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"glr. 33.

räum*
jprcijcljttta 5aptgaug.

Brgait für Ik Inkn^m ïœr Jxaxxmmzlt

1891.

Svluinnnmnit:

Set gran!i)=3uftcllung per ißoft:
gäfjrlidj g-r. ti. —
,via(6iäf)rlicf) „3. —
Sluglattb fraitfo per gafjr „ 8. 30

JUIe ßoliämter & gurijIjaitMuitgeit
neffmett 33eftettnngen entgegen.

Jjlrbnlttiflit:
grau Gslife sponegger.

®rpcbition:
Sc. SläHit'jdje Sttdjbrucferci.

St (iaüen 3!otto: Simmer ftvePe sum ©onsen, mtb taniift bit letter (ein ©aient
Peerben, aß biotenbeä Stieb fdjttcfä an ein Sattse® bid) an!

gjtferticnsprriö.
e r e i n f a dj e p3 e t i t j c t le :

20 Et», für bte Scproeij.
20 Sßf. für bas Sùiëfanb.

gapreê'Slmtoncen mit Oîabatt.

gUtsgaOe:

©te „Scptneiger jjrrauen»3cihmfl"
erfcpeint auf {eben Sonntag,

„gür bte gttnge SCSett" roirb

mouatticp grätig beigetegt.

gute galjhutgrtt
finb ausfcptiepticp an bte 93b. Sbätin'fcpe

Sucpbrttcferet in St. ©allen ju ent«

ricpten.

Sonntag., 16. "EitauIi

IfEtmfafjtrt
9la$bru<£ ücr&otcn.

eu= unö blumenbelaben
(gleitet 6er Hadtcn 511 ©pal;
©pauige, öuft'ge Sd)t»a6en
Dampfen int Sonueuflrapl.

Surfepe un6 Dirnen fofen,
£acpen unö fingen baju;
Duften6 »ort toilöen Sofen
Ktpmet 6ie Kbenörup'.
ÏCicîcttô auf fcptoanfeu Stengeln,
©rüfjen 6ie Blumen am Stran6;
^ernpitt tönet bas Dengeln
Blinfcnöer Senfert in's £au6.

©eiliger, goI6'ner ^rieben
Scptoebt wie ein öuftiger Hang;
ffeimmärts ruft fdjon 6ert Huibcn
2tbeuögIocIengefaug.

©o!6ene "Klänge fcpuoingen

Sieblid) itt pallenbent ©por;
^itternö t)aud)t in 6em Klingen
,,Ave Maria" empor.

©leite, blumiger Itacpen,
ÏDtegen6 in 6ämmern6e Çtadjt,
Blinfenö über 6ie toacpett

Sterne 6er Sommernacht.
|tt anriet uent Streu.

nn|itfrtßüertß
(tlMfeit 50 Satiren patte fie in ber geräumigen

|^|Sj) Kücpe be» grüben Öoncrupaufe» ipr Stmt

MÊg)£ Oerfcpen, tabettoê unb opne Unterbrecpung.
®a — eine» SDtorgenS in ber grüpe, at»

ttoep Stile» feptief, öerftummte ber ®ic!tacf ber ntten

ScpWargmälbcrin.
lieber bett unerhörten Stittftanb be§ ißenbet»

erfbpredett, erfnnbigte fiep ba» gifferbtatt naep beut

©runbe biefer Urtorbnuug, tuorauf bie Seiger, baS

UprWerf unb bie ©eWicptc einftintmig ipre Unfcpttlb
Betpeuerten. 216er au» ber Sfiefe be» braunen ©c=

päufe» ertönte eine feptuaepe Stimme. ©» tear ber

fßenbet, ber atfo fpraep :

„gcp geftepe, baß icp bie Scpntb an ber Stü=

rung trage unb bin bereit, ben ©runb piefür an

gugeben. Um bie SBaprpeit 511 fagen — icp pabe
ba» Siefen fatt."

hierauf erpobeu fiep Stimmen ber ©ntrüftung
Pon Seiten ber übrigen ©lieber, worauf ber Sßenbet

fiep 51t öertpeibigen begann :

„0, ipr pabt gut rebeit, nor allem ®n, SSafe

Sifferbtatt, bie ®u immer fo ftolj auf miep perab=

fiepft! ®u.paft nieptâ ju fpuu at» ba» gange gapr
beut Seilten in» ©efiept 51t gaffen unb 51t. fepen,
Ina» 2l£te§ in ber Mitcpc paffirt. Stelle ®ir ein
SBiêcpen öor, Wie ®ir 51t SJtutpe Wäre, wenn ®n
Wie icp int bitnfelit Saften gapr au», gapr eilt
ununterbrochen pin unb per iepmingen müßteft!"

,,93a» ba» anbetrifft, Unoerfcpämter, ift nicbt
ba» ©ueftoep ba in Seinem ©epäufe, burep ba»

®u ®icp umfepen f'annft?"
,,®a» wopt; aber moper nepme icp bie Seit

baju, wenn icp immer baran öorbeifdpwirren muß?
lleberbie», icp geftepe, pat miep ©efet unb Ueberbruß
Oor meiner ÖebculWeifc erfaßt, feitbem icp bieten

SDlorgett aufgerechnet, Wie oiet SDtat icp 51t tiefen

pabe itt ben liäcpftcn 24 Stuuben. SBeiß ©in»
Pott euep bort oben, wie rief ba» au»macpt?"

®er Seiger, itt bett ßapfett beWanbert, rief fo=

fort: „86,400 SDlatI"

„@anj rieptig Shut frage icp eudp, ift ba» iticpt

jutn Verleiben Unb moffte icp evft noep bte Scpmirn

gungett Pott äKonaten unb fvaprett bereepnen, ba

mürbe mir Poflftänbig fcpminbtig baPon. ®aper be=

feptop icp naep reiflicher Ueberleguttg 51t ftreifen."
git fafbungäPottent Sfon pob pieranf ba» f>ifrer=

btatt ju bemonftriren an: „SSfcitt lieber Sßettbel!

gep bin erftaunt, bap eilte fo gefepeibte, tpätige
fßerfon mie Sit bift, 51t fotepem Scpfuffe fommett
tonnte, gep gebe 51t, bap ®u oiet 9trbe.it bewältigt
paft in alt ben gaprett : aber ba» pabett auep mir,
unb obfepott e» ermitbenb fein mag, ba§ au»ju
beuten, fo ift e» boep fepr bie grage, ob auep

bie 2lu»füpruttg erniiibenb fei. SBittft ®tt wopt fo

gefällig fein, 6 SJtat 51t tiefen?"
®er ffSenbet tpat fo unb ftaub mieber ftift.
„®arf icp nun fragen," fupr ba» ©ifferPtatt

fort, „ob ®id) ba» erntübet pabe?"
,,®urd)au» niept," erWiberte ber fßenbet. „©»

finb ja auep nicht bie 6 Scptäge, über bie icp miep

Bettage, auep nicht über 60, aber über bie ÜDMioneit!"
„geh begreife ba»!" Perfekte ba» ßifferbtatt;

„aber bebenfe, bap ®u tuopt itt einem Stugeublicf

an bie SDüttioii bett fett faitnft, bap ®u aber nur

eine Scpmittgung itt ber Sefunbe au»füpren ntupt,
bap ®ir atfo für jebe Bewegung and) ba» eut-
fprccpettbe ®peitcpen Seit gegeben Wirb."

„®iefe2trt)cpauung überraiept unb überzeugt mid);
ja, Baratt patte icp iticpt gebaept, unb ba» änbert bie

Sacpe einigermaßen, Wenn man fie Pon biefenx Stanb=
punfte au» betraeptet, "

„®a ®tt nun itberjeugt bift, fo feptage icp öor,
bap mir fcpteunigft ju uttferer Strbeit jurüeffepren
unb un» alter uitttüpeu SBetradptungen entpaften,
fonft bleiben bie Sente im Sett bi» DJÎittag."

®arnuf pin gaben fiep bie ©emiepte ade ÜKüpe,

fid) in tBemegung ,51t fepen, worauf auep bie fftäber

fid) Wichet brepten, bie ©eiger ftetig porrüetten unb

— 51t feinem itcupme fei e» gejagt — auep ber

tßenbet tanter af» je tiefte. 211» bann ber Sauer itt
bie Sücpe trat, War ber Jammer eben baran, bie

fünfte Stunbe jtt Perfüitben. Ueberrafcpt Pergticp er

feilte ®aftpenupr mit ber ScpWarjWatberin unb fanb,
bap biefe eine patbe Stunbe S?erfpätittig pabe.

Unb unit bie Sîupantuenbung ber einfachen gäbet?
gft fie euep nicht eingefallen, ipr geplagten §au§=

trauen, bie ipr über beut einförmigen ®retmüplen»
leben manepmat mutplo» unb WiberWitlig werbet
unb am liebften — ftreifen würbet? ißtagt ipr end)

nicht Pict gU Piel mit bem ©ebanfett an ba», ma»

ipr fepon getpan, unb mepr ttoep au ba», Wa» noep

511 tpnu ift, opne 51t bebettfett, bap 51t jebettt ®peil=
djett Slrbeit ein entfpredjenbe» Speitdjcit geit unb
Kraft Pertiepen wirb? SO'iit all bent unnötpigen SSor=

unb Siücfwürt»fcpauen uerliert ipr nicht nur ßeit,
fonbern fcpwäcpt auep bie Kraft unb 2(rbeit»frcubig=
feit. ®ic Slrbeit aber, bie jeher SKinute jugetpeitt
wirb, bie ift nie ju Oiet, Wenn ipr fie nicht erfepwert
mit bem jamnterttben Ueberblicf über Sitte», Wa»

ttoep Oor euep liegt, unb wobei ipr nur bie 9lrbeitS=

taft, nid)t aber bie berfetben gngetpeitte Seit bebenft.

®ie ©egenwart ift ja immer nur ein Stugeubticf,
her aber ganj anber» aulgenupt Wirb, Wenn ipr
ipm Pott unb ganj gepört, unb ba» ©cmütp Bleibt

gang anber» frifcp, wenn ipr end) nidpt burcp nup=

tofe» Setbftbemitteiben erfepfafft.
Unb noep etwa» Wirb wie bie Strbeit auf bte

ÜDliuute üertpeitt. ®a» finb bie Setbeti unb 2Biber=

Wärtigfeiten, bie tut» naep unferer 23erccpnung ober

opne biefetbe beOorftepen. Spürnten fie fiep nicht

manepmat Oor un» auf wie eine nuüberwinbticpe
SJtauer? Sie entmutpigen un», beoor wir eigentlich

an fie perattgefonmten finb. ©täubt mir, biefe fom=

Mr. 33.

ramn-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1891.

Abonnement:

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Jr. —
Halbjährlich „3.
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter H Kuchhnndlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Uedaktian:

Frau Elise Honegger.

Vrprdition:
M. Aälin'sche B u eh dru ckcre i.

St. Gallen Motto: Immer strebe nun Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis.
Per einfache Petitz-cilc:

20 Cts. für die Schweiz.
2l) Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
und ausschließlich an die M. KSlin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 16. August.

Heimfahrt.
— Nachdruck verboten.

eu- und blumenbeladen
Gleitet der Nachen zu Thals
Thauige, duft'ge Schwaden
Dampfen im Sonnenstrahl.

Bursche und Dirnen kosen,

Aachen und singen dazu;
Dustend von wilden Bösen

Athmet die Abendruh'.
Nickend auf schwankest Stengeln,
Grüßen die Blumen am Strand;
Hernhin tonet das Dengeln
Blinkender Sensen in's Land.

Heiliger, gold'ner Hrieden
Schwebt wie ein dustiger Alang;
Heimwärts ruft schon den Auiden
Abendglockengesang.

Goldene Alänge schwingen
Lieblich in hallendem Thor;
Zitternd haucht in dem Alingen
,,Avo lVInria" empor.

Gleite, blumiger Nachen,

wiegend in dämmernde st>racht,

Blinkend über die wachen
Sterne der Sommernacht.

Manriro vo» Stern.

Der unzufriedene Pendel.
ö0 Jahren hatte sie in der geräumigen

Küche des großen Bauernhauses ihr Amt
verschen, tadellos und ohne Unterbrechung.

^ — pines Morgens in der Frühe, als

noch Alles schlief, verstummte der Ticktack der alten

Schwarzwälderin.
Ueber den unerhörten Stillstand des Pendels

erschrocken, erkundigte sich das Zifferblatt nach dem

Grunde dieser Unordnung, worauf die Zeiger, das

Uhrwerk und die Gewichte einstimmig ihre Unschuld

betheuerten. Aber aus der Tiefe des braunen
Gehäuses ertönte eine schwache Stimme. Es war der

Pendel, der also sprach:

„Ich gestehe, daß ich die Schuld an der

Störung trage und bin bereit, den Grund hiefür an¬

zugeben. Um die Wahrheit zu sagen — ich habe
das Ticken satt."

Hierauf erhoben sich Stimmen der Entrüstung
von Seiten der übrigen Glieder, worauf der Pendel
sich zu vertheidigen begann:

„O, ihr habt gut reden, vor allem Du, Baie
Zifferblatt, die Du immer so stolz auf mich herabsiehst!

Tu. hast nichts zu thun als das ganze Jahr
den Lenten ins Gesicht zu gaffen und zu sehen,

was Alles in der Rüche passirt. Stelle Dir ein

Bischen vor, wie Dir zu Muthe wäre, wenn Du
wie ich im dunkeln Aasten Jahr aus, Jahr ein

ununterbrochen hin und her schwingen müßtest!"
„Was das anbetrifft, Unverschämter, ist nicht

das Guckloch da iu Deinem Gehäuse, durch das

Du Dich umsehen kannst?"
„Das wohl; aber woher nehme ich die Zeit

dazu, wenn ich immer daran vorbcischwirren muß?
Ueberdies, ich gestehe, hat mich Eckel und Ueberdruß
vor meiner Lebensweise erfaßt, seitdem ich diesen

Morgen ausgerechnet, wie viel Mal ich zu ticken

habe in den nächsten 24 Stunden. Weiß Eins
von euch dort oben, wie viel das ausmacht?"

Der Zeiger, in den Zahlen bewandert, rief
sofort: „80,400 Mal!"

„Ganz richtig! Nun frage ich euch, ist das nicht

zum Verleiden? Und wollte ich erst noch die Schwingungen

von Monaten und Jahren berechnen, da

würde mir vollständig schwindlig davon. Daher
beschloß ich nach reiflicher Uebcrlegnng zu streiken."

In salbungsvollem Ton hob hieraus das Zifferblatt

zu dcmonstriren au: „Mein lieber Pendel!
Ich bin erstaunt, daß eine so gcscheidte, thätige
Person wie Du bist, zu solchem Schlüsse kommen

konnte. Ich gebe zu, daß Du viel Arbeit bewältigt
hast in all den Jahren; aber das haben auch wir,
und obschon es ermüdend sein mag, das aus
zudenken, so ist es doch sehr die Frage, ob auch

die Ausführung ermüdend sei. Willst Tu wohl so

gefällig sein, 0 Mal zu tickeu?"
Der Pendel that so und stand wieder still.
„Darf ich nun fragen," fuhr das Zifferblatt

fort, „ob Dich das ermüdet habe?"
„Durchaus nicht," erwiderte der Pendel. „Es

sind ja auch nicht die 0 Schläge, über die ich mich

beklage, auch nicht über 60, aber über die Millionen!"
„Ich begreife das!" versetzte das Zifferblatt;

„aber bedenke, daß Du Wohl in einem Augenblick
an die Million denken kannst, daß Du aber nur

eine Schwingung in der Sekunde ausführen mußt,
daß Dir also für jede Bewegung auch das
entsprechende Theilchen Zeit gegeben wird."

„DieseAnschauung überrascht und überzeugt mich;
ja, daran hatte ich nicht gedacht, und das ändert die

Sache einigermaßen, wenn man sie von diesem Standpunkte

aus betrachtet."
„Da Dn nun überzeugt bist, so schlage ich vor,

daß wir schleunigst zu unserer Arbeit zurückkehren
und uns aller unnützen Betrachtungen enthalten,
sonst bleiben die Lente im Bett bis Mittag."

Darauf hin gaben sich die Gewichte alle. Mühe,
sich in Bewegung zu setzen, woraus auch die Räder
sich wieder drehten, die Zeiger stetig vorrückten und

— zu seinem Ruhme sei es gesagt — auch der

Pendel lauter als je tickte. Als dann der Bauer in
die Küche trat, war der Hammer eben daran, die

fünfte Stunde zn verkünden. Ueberraschr verglich er

seine Taschenuhr mit der Schwarzwälderin und fand,
daß diese eine halbe Stunde Verspätung habe.

Und nun die Nutzanwendung der einfachen Fabel?
Ist sie euch nicht eingefallen, ihr geplagten
Hausfrauen, die ihr über dem einförmigen Tretmühlenleben

manchmal muthlos und widerwillig werdet
und am liebsten — streiken würdet? Plagt ihr euch

nicht viel zu viel mit dem Gedanken an das, was
ihr schon gethan, nnd mehr noch an das, was noch

zu thun ist, ohne zu bedenken, daß zu jedem Theilchen

Arbeit ein cutsprechendes Theilchen Zeit und
Kraft verliehen wird? Mtt all dem unnöthigen Vor-
und Rückwärtsschauen verliert ihr nicht nur Zeit,
sondern schwächt auch die Kraft und Arbeitsfreudig-
kcit. Die Arbeit aber, die jeder Minute zugetheilt
wird, die ist nie zu viel, wenn ihr sie nicht erschwert
mit dem jammernden Ueberblick über Alles, was
noch vor euch liegt, und wobei ihr nur die Arbeitslast,

nicht aber die derselben zugetheilte Zeit bedenkt.

Die Gegenwart ist ja immer nur ein Augenblick,
der aber ganz anders ausgenutzt wird, wenn ihr
ihm voll und ganz gebort, und das Gemüth bleibt

ganz anders frisch, wenn ihr euch nicht durch
nutzloses Selbstbemitlciden erschlafft.

Und noch etwas wird wie die Arbeit auf die

Minute vertheilt. Das sind die Leiden und

Widerwärtigkeiten, die uns nach unserer Berechnung oder

ohne dieselbe bevorstehen. Thürmen sie sich nicht

manchmal vor uns auf wie eine unüberwindliche
Mauer? Sie entmuthigcn uns, bevor wir eigentlich

an sie herangekommen sind. Glaubt mir, diese kom-



130 Sdliucßcr ffraucn-Sctittnß — ©latter für tant tjäusttdjrn fèrcis

fiafte äJiaffe Don Uttrjfitcf fcgeint nur fo, unb moot
mir fie in ber Ocütic bcfcfjen, fo gerfliefst fie unb

ycrtfjeitt ficf) auf eine fo fange Strede, baff jebeS

einzelne ©lieb nidft Ifalb fo uiterlrägltd) melfr auS«

fiefjt. ©in jeber Jag fjat feine Saft, öev eine utelgr,
ber anbere menigcr ; aber er bat and) feilte Sief)©

fünfte, feine gratbot, bie mir tuts nterfmürbiger
SSeife niet mettiger iit iölaffe beuten unb uorau*
genießen. Unb Oou biefen beibett 23eftanbtf)eilot
fomnit auf bie ïftiitute genau fo bief, als mir 511

ertragen oermögett. Sollten mir alfo fo tl)ürid)t fein,
nod) bie Saften ber fonuneubeu ßeiteit auf bie gegen«
miirtigc gu fjättfen, fo ift e* gang unferc Sdjitlb,
luenn fie un* gu bief brüeft unb mir mutgloS unb
uergagt bie Stritte fiitfen faffett mic ber ungtt«
friebeite Sßenbel.

35ie Jrcaiant iit SrfpuEfren.*)

feit faft eiitent halben gat)rf)iinbcrt bifbet in
@d)mebcit bie grage ber SBefferfteßung ber

grau beit ©egenftanb lebhafter ©rörlerungett.
SdpuebeitS größter t&iftoriograph unb einer

ebeffteu ©harafterc be* Sanbe», ©rif ©ltftaf
©euer, lieb bereits bor bierjig gabrcit ber grauen«
fadje feine Stimme. greberifa Srenter, bie and)
außerhalb ihre» ÜkterlanbeS befannte fcfuncbifcfje

diontanfdfrtftftellerin, bat ifjr Salent unb ibren ©iit-
ffnß ber Sefferuttg beS Soofe* ber grauen gemibmet.
Sie ©rmartungeit Serer, bie guerft tpanb anlegten
gu beut groben SSerfe, finb Bereit* übertreffen ltttb
bie ^Behauptungen ber ©egner ftttb burd) bie Sf)at=
fadjcit fetbft auf ba» ©ntjdfiebenfte miberlegt morbett.
Sie öffentliche fflceimutg ift nad) unb nad) für bie

neueren iybeen über bie Stellung ber grau gemonnen.
SDiatt bat in Sdfmeben nie gu fiel auf einmal

erfirebt, unb gerabe baburef; bat man jebesmaf etma*
erreicht. Sie gröffte Sftühe bat es f)ier tuie überall
gefoftet, bett grauen begreiflich 5U bmdjett, baff e*
ihre ffîfttcht ift, bott ihren (Rechten unb bon ben 23or=

tlfeilen, bie man ihnen Derfdfaffte, ©ebraudj gu machen.
Sie grauenfrage finbet in Sdfmeben bie Unter«

ftiibnug aller politifcffen Parteien. Soiuobt unter
ben KonferDaliDeit als unter bett Siberalot haben

fid) ftet» eifrige SSerfedfter für biefe grage gefunbett,
unb fie ift f)ier ftet* bon jeglichem fogicilot ttitb re«

ligiöfen Sogma frei geblieben. ©rft int Dortgen
gabre bat bie fonferbatibe (Partei im (Reid)Stag ein

©efetj angenommen, bas bie grauen für mälflbar
in bie StaatSfomniiffionen erftärt, betten bie 2(uf=

ficht über bie Segalen unb bie Slrntenüerforgung
übertragen ift. SJÎatt fattn tool)! feigen, baff Scljme«
ben eine® bon ben Säubern ift, mo bie Sacf)e ber

grauen am meiften geförbert morben ift. ©ineS ber

berbreitetften Sagesblätter, „Slftonblabet", ift feit
länger al* 25 gaf)ren bafür eingetreten, unb ber

Slegrünber biefe* (Blatte», SarS öierta, mar einer
ber ©igten, bie im IReidjStag bagu baS SBort er«

griffen. Dppofition luurbc nur fe'lfr menig bei ber
greffe gefunben. gut gnl)re 1858 mürbe bott grau
Slblerfparre in Dlibeerona eine grauemgeitung ge=

grunbet unter beut Site! „Sibffrift for fjemmet"
(ßeitjdfrift für'* ôauS), bie feit 18(1(1 bon ber erft=

genannten allein rebigirt unb 1884 burd) baS (Blatt

„Sagub" (SfeueS bom Sag) ergebt mürbe, baS Dr«

gatt bes greberifa (Bremer (BereiitS. ©S ()at in
Sdfmeben met)r (Blätter gegeben, bie bett gntereffen
ber grauen gemibmet maren, aber feine* fjat einen

fo großen ©iitflitff ausgeübt als bie genannten.
gmei Sdfriftftellennneu, grau ©bgrett Seffler

unb grau SCgrell, gaben (Romane unb Sranten ge=

fd)rieben, morin fie mit Salent unb ©rfolg bie Un=

gleidjljeit in ber ®efe|gebung gegenüber ber grau
barlegten. Sie erhielten bett Slnftoff bagu burd) ben

groffen nortoegtfdfett Sramatifer gbfen, beut feines«

fads bas (Berbienft abgefßrodjen merbett fann, baß

er bett Slnfang maegte, fo manege bie grau be=

treffenbe grage anzuregen. Ser fegötten Sitteratur

*) Sie Unterlagen biefcS 2CrtifelS, ben mir ber fjotlän«
bijcgeit SBocßenjcgrift „De I-Iuisvrouw" entiteßnten, fittb
einem Slottrag ber grau Dr. Stten gries entfeßnt, bett
biefe auf bent intemationaten grauenfongref; eat (paris
gegalten gat.

hat in Sdjiucbett bie görberuttg ber grauenfadje
oiel 51t Ucrbaufett, burd) fie ift bie Slufmerffantfeir
beS großen tpublifiun» barattf geteuft morben. 9ia=

fürlich gat c* gier mic anbermärt* iiid)t an eifrigen
SBorfämpfcnt gefcglf, bie burd) Hebertreibung ber
Sacgc, bie fie git förbent meinten, megr gefegabet

al* genügt gaben ; aber int 9Illgemciunt ift ber Kampf
mit SJiäjfigung unb ©iufiegt gefügrt morbett.

Sie ©rrungenfegaften ber grauen in Sdjmebot
fittb in bett legten gagreit gang bebeutenb geiuefen.
Sa* meibtiege ©efcljledjt mirb gitgclafjeu 51t bett

gögeren Segrinftituteit, gur Sdjttle für bie fdföitctt
®iiufte, gum SouferUntoriuiu für SDtnfif nttb gu bem

größten Sgeil ber übrigen Scgulauffalten. Seit bent

gagre 1809 föititeit auch iOiäbdjett bie S3neealau=

reuSmürbe erlangen, unb groei gagre fgäter mürbe
beftimmt, bag fie alle afabentifcgeit ©rabe ermerben
fönnett. Siefenigen, bic ein güitftigcS ©ganten für
ba* SSaccalaurcat abgelegt gaben, ftttb gegenmärtig
nad) Sintberten gu gäglett. ©* bleibt jebotg nod)
immer eine Seltenheit, bag fie ihre Sfubictt ait ber

llniücrfität fortfegen, itacgbent fie biefe SBürbe cr=
morbett gaben. Sie giegett bann oor, eine Steßung
an einer Scgttle ober aitd) an einer Slaitf angin
ttegmen. Sielen and) ift e* nidft bantm gn tguu,
ihre Stubien tgrem SebenSuntergalt bienffbar gu
ntad)en, fonberit nur mit ben ©ettug, ben bic miffetn
fd)aftli(gc Silbung gcmägrt.

©* beftegen biormalfdfnlen für Dliäbdjcit, aber
bie ftaatlidjcn SDiittelfdgulen fittb nur beut ntättnlu
d)en ©efd)(ecgt gitgänglid). gür ben ©lementarun=
tcrridjt gibt e* bureggängig im Sanbe gemifegte Scgm
ten, nttb Don berfegiebenen Seiten mirb angefirebt,
bag biefe* Stiftern and) bei ben DJtittctfcgulen in
SInmenbuitg fommeit foïï. StuS griUaten fKittetn
gat man bereits unb atteg mit gutem ©rfolg DJtitteD

fd)ulcit für beibe ©efdjlergter eingerichtet. Sie öffent=
liehe SOÎeinung ift fegr gu ©unften biefeS Stiftern*,
unb e» ftegt gu crmarten, bag e* in gitfunft ad=

gemein iuerben mirb.
Ser Surnunterrid)t liegt in Scgtueben gu einem

grogen Sgeile in öäitben bon grauen, git Stod=
goftn beftegt eine Sumlegrer Silbnng*anftalt, bie

grauen mie SlMnncrn gugängtieg ift. gn ben legten
gegn gagrett betrug bie Sïngagt meiblidjer töefucger
33 ißrogent.

tlUit SluSnagme be* ißrebiger^ unb IRicgteramteS,
Don betten fie baS ©efeg auSfdfliegt, gegen bett tun
Uergciratgeten grauen alle Stemter offen. Sa* gin=
bert jebocg nicht, bag bie gögereit StcKuugeu bei
bett Säanfen, ber Selegrapgie it. f. m. auSfcglieglicg
Don SJiänttern befleibet merben. gitmeift fittb bie

uttbergeirafgeten meiblicgen g>crfoncit, bie für igrett
Unterhalt felbft forgeit müffett, im llnferricgtSfaige
tgät.ig ober al* töucggalterinnen bei einer SSanf ober

an irgenb einem Kontor angeftettt. S3eim tpoftmefen
mad)en fie 8 ißrogent beS gefammten S3canttenger=

fonalS nttb bei ber Setegraßgie nod) etmaS megr
ait*. Sie Selepgotte merben auSfcgticgtid) Doit grauen
bcbicitt, maS beut llmganbe gugufdjreibcit ift, bag
bie meibtiege Stimme beffer bagu taugt, als bie beS

SJÎanneS. Sstele grauen fittb atttg iit t8itcgbntc!ereien
befegäftigt. (gorfegnng folgt.)

Mvtv ntd|ï ßß:qa0f!

)te oft tuir SJiütter iit bie Sage fommen,
unfer Sjerftcgeu nttb Können als eitel
Stüdmerf gu erfennen, baS fönttten mir
.©unberte begeugett. So lange mir nod)

bie Scgaar um ttttS gaben, beren ©rgieguttg ltttS

obliegt, gibt eS, fofent loir'S ernftmegmen, SJlomente

genug, mo unfere ißäbagogi! fläglicg Scgiffbrucg leibet.
©S ift faum eines ber Kinber, baS niegt irgenb einen

tiefgemurgelten gegler an fieg trägt, beut mir ben

Krieg erflärt, ben mir belämßfen, loci! mir in igttt
bie Klißpe ertettnen, att ber beS Kinbe» ©ttief fegeitern
müßte. SBirb e» unS gelingen, ign auS bem SBege

gtt räumen, ege bie gagre um finb unb mir eS auS
ben §änbett geben müffen? Dft finb eS ja nur
fogenannte Unarten, bie mir oft überfdfägcit, je nadj=
beut fie ttttS momentan Skrlegengeit bereiten. Scgüeg=

terngeit, linltfdjeS Stöcfen, rüdfid)tSlofe Dffengeit,

UnUerträgliegteit nttb mie bie Kobolbe alle geigen,
bie iit ber Kiuberftube igr SBefcn treiben, finb mci=
ften» an eine gemiffe bjieriobe bc» KinbeSalterS gc=
bitnbett unb ftreifeu fid) in Dielen gälten mit biefer
ab. Sie laffett bie ©rgiegerin ttießt gur Dtitgc tourn

nteti ttitb foflett es cutdj nicht, bantit fie nidft bie

Cbergaub gemittueu. Sfber Dergagett müffett mir nicht,
andf luenn mir fie iticgf gang „unter (riegelt", bis
gum fecgSgegntcn gagr. g© unb fertig ftellt man
bie jungen Sente nidft au» ber Kiuberftube in bie
Seit, gut ©egentgeit; ba beginnen erft bie Segr
jagre. Igor geitcit gat man bei ber Kiitbercrgiegitng
ein gange» Diepertoir Don Kraft- unb Kertifpriidfcn
gegabt, mie g. S3.: „SBer nicht gören mill, ntttg
fügten!" ober: „Sa* SBort, bit ntugt, c* treibt
gum Siecht ; mer barattf märtet, ber ift ein Knedft."
greilicg fittb fie mit ber geit attdf mie bie ntobernen
©rmagitungeu gitnt einen Cgr gineitt unb gum an=
bertt gittauSgegangeit, um öießeiegt erft ttaeg gagrett
nadf igrer Dollen S3ebeututtg Derftaubeit gu merben.
Sie fogenaitutcu gtcgeD ttnb 93 acff ifeg jag rc gaben
eilt langes Siegifter Don UnDoIüomntcttgeiten gu Dcr=

gcidfiten, bie gang bagu angetgan finb, bett ©rgteger
au* ber gaffung gu bringen, ©cbttlb — aitcg igtten
fournit bie geit, mo ber rechte Segrmeifter auftritt.

Scglintmer nttb ernfter ftegt c» mit bot eigeut-
tiegot ©garafterfeglent, bie, motu nicht befämpft, mit
bot gagren crftnrfot. Sa gaben mir alle tlrfadfc,
bie ipitfe Don oben gu erflegen. 916er aitcg ba bleibt
bie Hoffnung, baß bic Saat, bie mir mit frommem
Sitttt gefäet, mit unfern Xgröncn oft betgant, bodf
enblid) aufgege. Sie Scgule beS Sebett», in bie fie
ait» bent ©Iteritgaufe Dorrüden, gat nod) gang ait=
berc ©rgicgungSmittel als bie Kiuberftube. Sa flößen
ficg nod) ©den ab, an boten mir lauge untfonft
gefeilt. Sa fommeit bittere ©rfagruugot, ®erlegen=
ticiteii, gnrüdfegung al» birefte golge ber nicht an»
gerotteten gegler unb Unarten. Sa gibt» 9ïutgeu=
ftrcidjc, bie meger tguu al» bie mütterlicgen. Dft
gegt auch fachte, unDermerft mic 2(bfd)uppung bic

llntmaubluttg Dor fid) unter bent ©iitfluß frember
Sergältniffe, nttb eS gibt ©garaftere, bie bageim niegt
gn bot goffnuttgSDoIIot gegört, bic fid) aber in frenu
ber Umgebung gang glüdlicg oitmicfeln. Saufbar
erfeunt oft bie SOiutter bei bem nad) gagreit geim=

fegrotbot Sogu, bei ber Sodger, ba» ©nbrefultat
ber begonnenen Kur. Unb niegt feiten geftegen igr
bie Kittber felbft, luie ttitb bei luelcger ©elegengeit
ber fieggafte §ieb gegen bie alte Unart gefügrt loor»
bot fei.

Saturn niegt öergagt, menu ber ©rfolg tntferer
Semitgungett and) nicht gleidf fiegtbar ift Ser gött=
liege ©rgieger ftegt über ttnferer fegroaegen Kraft unb

finbet SDZittel unb SBege, in ber Sdfitle beS Sebett»

gu Dollenben, luaS mir begonnen gotten.

Unter ben ©cgtneigennnen, bie fieg in ber legten geif
al? KJialerinnen einen egrenDoIIen Dlamett bureg igre, fo«

mögt in SSern n(S in g>ari§ aité-geftelltcn SIvbciten erroorben
gaben, ift foeben gräulein Klara Don Utopparb bureg
SBerleigung ber gmeiten H3reiSmebaiIIe Dom SBorftanbe
ber „Seutfcgen Kunftauêfteïïung in Sonbon" auSgegeicg»
net morben. 2)ie betreffenben Delgemälbe finb: „fyung«
frau, mit ben igten ©ipfet umgiegenben Sie«
belli" unb „Kinbergruppe im Sitnern einer
Stlpengütte" — beren Siaturnlagrgeit fegr gerügntt
mirb. ©benfo gaben bie jegt in SSerlin auSgefteïïten grogen
©enrebitberberfelbenKüufflerin (näntltcg: „®ie Sefenben",
„fvm ©otnmer" unb „Siofenterraffe", fomte „ißorträt igrer
SKutter") Don ber Kriti! bereits eine fegr freunblicge
58erüc!ficgtigung gefunben unb berechtigen für bie ^utoft
gu ben fegönften Hoffnungen.

** *
grau Dr. jur. Semptn Don 3üticg gat bei ber

Serner ItniDerfität ttnt bie ©rlaubnig naeggefuegt, bafelbft
Sorlefungen galten gu bürfen. ®er Senat ber llniberfitat,
um fein ©utaegten angegangen, gab baSfelbe in ableßnen«
bem Sinne ab. SBie man nun aber Dernimmt, foH ©r«
giegungSbireïtor ©obat gefonnen fein, bem IRegiernngS«
ratge bic Semittigung beS ©efucgeS gu beantragen.

** *
Herr ©. g. Saltg in Scgönenmerb gat ficg_ bei

Slnlaf ber Sammlung Don SiebeSgabeu für
' eine foto-

tßurnifcße Stnftalt fcgroacgftnniger Kinber mit einem Sei«

130 Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Pakte Béasse von Unglück scheint nnr so, und wenn
nur sie in der Nähe besehen, so zerfließt sie nnd

vertheilt sich ans eine so lange strecke, daß jedes

einzelne Glied nicht halb so unerträglich mehr
aussieht, Ein jeder Tag hat seine Last, der eine mehr,
der andere weniger; aber er Hai auch seine Licht
punkte, seine Freuden, die wir uns merkwürdiger
Weise viel weniger in Masse denken nnd voraus
genießen. Und von diesen beiden Bestandtheilen
kommt ant die Minute genau so viel, als wir zu
ertragen vermögen, sollten wir also so thöricht sein,
noch die Lasten der kommenden Feiten ans die

gegenwärtige zu hänfen, so ist cS ganz unsere schuld,
wenn sie uns zu viel drückt und wir muthlos und
verzagt die Arme sinken lassen wie der
unzufriedene Pendel,

Die Frauen in Schwedens)

seit fast einem halben Jahrhundert bildet in
Schweden die Frage der Besserstellung der

Frau den Gegenstand lebhafter Erörterungen,
Schwedens größter Historiograph und einer

edelsten Eharaktere des Landes, Erik Gustaf
Geyer, lieh bereits vor vierzig Jahren der Frauensache

seine Stimme, Frederika Bremer, die auch

außerhalb ihres Baterlandes bekannte schwedische

Romanschriftstellerin, hat ihr Talent nnd ihren Einfluß

der Besserung des Looses der Frauen gewidmet.
Tie Erwartungen Tercr, die zuerst Hand anlegten
zu dem großen Werke, sind bereits übertroffen und
die Behauptungen der Gegner sind durch die
Thatsachen selbst aus das Entschiedenste widerlegt worden.
Tie öffentliche Meinung ist nach und nach für die

neueren Ideen über die Stellung der Frau gewonnen.
Man hat in Schweden nie zu viel auf einmal

erstrebt, und gerade dadurch hat man jedesmal etwas
erreicht. Die größte Mühe hat es hier wie überall
gekostet, den Frauen begreiflich zu machen, daß es

ihre Pflicht ist, von ihren Rechten und von den

Vortheilen, die man ihnen verschaffte, Gebranch zu machen.
Die Franenfrage findet in Schweden die

Unterstützung aller politischen Parteien, Sowohl unter
den konservativen als unter den Liberalen haben
sich stets eifrige Verfechter für diese Frage gefunden,
und sie ist hier stets von jeglichem sozialen nnd
religiösen Dogma frei geblieben. Erst im vorigen
Jahre hat die konservative Partei im Reichstag ein
Gesetz angenommen, das die Frauen für wählbar
in die Staatskommissionen erklärt, denen die Aufsicht

über die Schulen und die Armenversorgung
übertragen ist. Man kann wohl sagen, daß Schweden

eines von den Ländern ist, wo die Sache der

Frauen am meisten gefördert worden ist. Eines der

verbrcitctsten Tagcsblätter, „Aftonbladet", ist seit

länger als 25 Jahren dafür eingetreten, und der

Begründer dieses Blattes, Lars Hierta, war einer
der Ersten, die im Reichstag dazu das Wort
ergriffen, Opposition wurde nur sehr wenig bei der

Presse gefunden. Im Jahre 1858 wurde von Frau
Adlersparre in Oliveerona eine Frauen-Zeitung
gegründet unter dem Titel „Tidskrift for hemmet"
Zeitschrift für's Haus), die seit 1803 von der

erstgenannten allein redigirt nnd 1884 durch das Blatt
„Dagnh" (Neues vom Tag) ersetzt wurde, das

Organ des Frederika Bremer-Vereins, Es hat in
Schweden mehr Blätter gegeben, die den Interessen
der Frauen gewidmet waren, aber keines hat einen

so großen Einfluß ausgeübt als die genannten.
Zwei Schriftstellerinnen, Frau Edgren Lcsfler

und Frau Agrell, haben Romane und Dramen
geschrieben, worin sie mit Talent und Erfolg die

Ungleichheit in der Gesetzgebung gegenüber der Frau
darlegten, Sie erhielten den Anstoß dazu durch den

großen norwegischen Dramatiker Ibsen, dem keinesfalls

das Verdienst abgesprochen werden kann, daß

er den Anfang machte, so manche die Frau
betreffende Frage anzuregen, Der schönen Litteratur

*) Die Unterlagen dieses Artikels, den wir der holländischen

Wochenschrift „Da Uuisvrouvv" entnehmen, sind
einem Bortrag der Frau I)r, Ellen Fries entlehnt, den
diese ans dem internationalen Franenkongreß zn Paris
gehalten hat.

hat in Schweden die Förderung der Fraucnsache
viel zn verdanken, durch sie ist die Aufmerksamkeit
des großen Publikums daraus gelenkt worden. Neu

türlich hat es hier wie anderwärts nicht an eifrigen
Vorkämpfern gefehlt, die durch Uebertreibung der
Sache, die fie zu fördern meinten, mehr geschadet

als gcnützt haben; aber im Allgemeinen ist der Kampf
mit Mäßigung nnd Einsieht geführt worden.

Die Errungenschaften der Frauen in Schweden
sind in den letzten Jahren ganz bedeutend gewesen.
Tas weibliche Geschlecht wird zugelassen zn den

höheren Lchrinstitnten, zur Schule für die schönen

Künste, zum Konservatorium für Musik nnd zu dem

größten Theil der übrigen Schulanstalten, Seit dem

Jahre 18«>!> können auch Mädchen die Baeealan-
renswürde erlangen, und zwei Jahre später wurde
bestimmt, daß sie alle akademischen Grade erwerben
können. Diejenigen, die ein günstiges Examen für
das Baccalauréat abgelegt haben, sind gegenwärtig
nach Hunderten zn zählen. Es bleibt jedoch noch
immer eine Seltenheit, daß sie ihre Stildien an der

Universität fortsetzen, nachdem sie diese Würde
erworben haben, Sie ziehen dann vor, eine Stellung
an einer Schule oder auch an einer Bank
anzunehmen, Vielen auch ist es nicht darum zu thun,
ihre Studien ihrem Lebensunterhalt dienstbar zn
machen, sondern nnr um den Genuß, den die
wissenschaftliche Bildung gewährt.

Es bestehen Normalschnlen für Mädchen, aber
die staatlichen Mittelschulen sind nnr dem männlichen

Geschlecht zugänglich. Für den Elementarunterricht

gibt es durchgängig im Lande gemischte Schulen,

nnd von verschiedenen Seiten wird angestrebt,
daß dieses System auch bei den Mittelschulen in
Anwendung kommen soll. Aus Privaten Mitteln
hat man bereits nnd auch mit gutem Erfolg Mittelschulen

für beide Geschlechter eingerichtet. Tie öffentliche

Meinung ist sehr zn Gunsten dieses Systems,
und es steht zn erwarten, daß es in Zukunft
allgemein werden wird.

Der Turnunterricht liegt in Schweden zu einem

großen Theile in Händen von Frauen, In Stockholm

besteht eine Turnlehrer-Bildungsanstalt, die

Frauen wie Männern zugänglich ist. In den letzten
zehn Jahren betrug die Anzahl weiblicher Besucher
33 Prozent,

Mit Ausnahme des Prediger- nnd Richteramtes,
von denen sie das Gesetz ausschließt, stehen den un-
verhciratheten Frauen alle Aemter offen, DaS hindert

jedoch nicht, daß die höheren Stellungen bei
den Banken, der Télégraphié n, s, w, ausschließlich
von Männern bekleidet werden. Zumeist sind die

unvcrheiratheten weiblichen Personen, die für ihren
Unterhalt selbst sorgen müssen, im Untcrrichtsfache
thätig oder als Buchhalterinnen bei einer Bank oder

an irgend einem Kontor angestellt. Beim Postwesen
machen sie 8 Prozent des gesammten Beamtenpersonals

und bei der Télégraphié noch etwas mehr
aus. Die Telephone werden ausschließlich von Frauen
bedient, was dem Umstände zuzuschreiben ist, daß
die weibliche Stimme besser dazu taugt, als die des

Mannes, Viele Frauen sind auch in Bnchdruckereien
beschäftigt, (Forschung folgt.)

Nur nicht verzagt!

Ue oft wir Mütter in die Lage kommen,
unser Verstehen und Können als eitel
Stückwerk zn erkennen, das könnten mir
Hunderte bezeugen. So lange wir noch

die Schaar um uns haben, deren Erziehung uns
obliegt, gibt es, sofern wins ernst nehmen, Momente
genug, wo unsere Pädagogik kläglich Schiffbruch leidet.
Es ist kaum eines der Kinder, das nicht irgend einen

tiesgewnrzelten Fehler an sich trägt, den: wir den

Krieg erklärt, den wir bekämpfen, weil wir in ihm
die Klippe erkennen, an der des Kindes Glück scheitern

müßte. Wird es uns gelingen, ihn aus dem Wege

zu räumen, ehe die Jahre um sind und wir es aus
den Händen geben müssen? Oft sind es ja nur
sogenannte Unarten, die wir oft überschätzen, je nachdem

sie uns momentan Verlegenheit bereiten,
Schüchternheit, linkisches Wesen, rücksichtslose Offenheit,

Unverträglichkeit nnd wie die Kobolde alle heißen,
die in der Kinderstube ihr Wesen treiben, sind
meistens an eine gewisse Periode des Kindesalters
gebunden nnd streifen sieh in vielen Fällen mit dieser
ab, Sie lassen die Erzieherin nicht zur Ruhe kommen

nnd sollen es auch nicht, damit sie nicht die

Oberhand gewinnen. Aber verzagen müssen wir nicht,
auch wenn wir sie nicht ganz „unter kriegen", bis
zum sechszchnten Jahr, Fix nnd fertig stellt man
die jungen Leute nicht aus der Kinderstube in die
Welt, Im Gegentheil; da beginnen erst die Lehr
jähre, Bor Zeiten hat man bei der Kindererziehung
ein ganzes Repertvir von Kraft und Kernsprüchen
gehabt, wie z, B, ; „Wer nicht hören will, muß
fühlen!" oder; „DaS Wort, du mußt, es treibt
zum Recht; wer darauf wartet, der ist ein Knecht,"
Freilich sind sie mit der Zeit auch wie die modernen
Ermahnungen zum einen Ohr hinein nnd zum
andern hinausgegangen, um vielleicht erst nach Jahren
nach ihrer vollen Bedeutung verstanden zu werden.
Die sogenannten Flegel- nnd Backfischjahre haben
ein langes Register von Unvollkommenheiten zu
verzeichnen, die ganz dazu angethan sind, den Erzieher
ans der Fassung zn bringen, Geduld — auch ihnen
kommt die Zeit, wo der rechte Lehrmeister auftritt.

Schlimmer nnd ernster steht es mit den eigentlichen

Eharaktcrsehlern, die, wenn nicht bekämpft, mit
den Jahren erstarken. Da haben wir alle Ursache,
die Hilfe von oben zu erflehen. Aber auch da bleibt
die Hoffnung, daß die Saat, die wir mit frommem
Sinn gesäet, mit unsern Thränen oft bethant, doch

endlich aufgehe. Die Schule des Lebens, in die sie

ans dem Eltcruhanse vorrücken, hat noch ganz
andere Erziehungsmittel als die Kinderstube, Da stoßen

sich noch Ecken ab, an denen wir lange umsonst
gefeilt. Da kommen bittere Erfahrungen, Verlegenheiten,

Zurücksetzung als direkte Folge der nicht ans
gerotteten Fehler und Unarten, Da gibts Rnthen-
streiche, die weher thun als die mütterlichen. Oft
geht auch sachte, unvermerkt wie Abschuppnng die

Umwandlung vor sich unter dem Einfluß fremder
Verhältnisse, und es gibt Eharaktere, die daheim nicht
zn den hoffnungsvollen gehört, die sich aber in srcin-
dcr Umgebung ganz glücklich entwickeln. Dankbar
erkennt oft die Mutter bei dem nach Jahren
heimkehrenden Sohn, bei der Tochter, das Endresultat
der begonnenen Kur, Und nicht selten gestehen ihr
die Kinder selbst, wie und bei welcher Gelegenheit
der sieghafte Hieb gegen die alte Unart geführt worden

sei,

Tarum nicht verzagt, wenn der Erfolg unserer
Bemühungen auch nicht gleich sichtbar ist! Der göttliche

Erzieher steht über unserer schwachen Kraft und
findet Mittel und Wege, in der Schule des Lebens

zu vollenden, was wir begonnen hatten.

Unter den Schweizerinnen, die sich in der letzten Zeit
als Malerinnen einen ehrenvollen Namen durch ihre,
sowohl in Bern als in Paris ausgestellten Arbeiten erworben
haben, ist soeben Fräulein Clara von Roppard durch
Verleihung der zweiten Preismedaille vom Vorstande
der „Deutschen Kunstausstellung in London" ausgezeichnet

worden. Die betreffenden Oelgemälde sind; „Jungfrau,
mit den ihren Gipfel umziehenden

Nebeln" und „Kindergruppe im Innern einer
Alp en Hütte" — deren Naturwahrheit sehr gerühmt
wird. Ebenso haben die jetzt in Berlin ausgestellten großen
Genrebilder derselben Künstlerin (nämlich; „Die Lesenden",
„Im Sommer" und „Rosenterrasse", sowie „Porträt ihrer
Mutter") von der Kritik bereits eine sehr freundliche
Berücksichtigung gefunden und berechtigen für die Zukunft
zu den schönsten Hoffnungen.

»
-i- -I-

Frau Dr, sur. Kempin von Zürich hat beider
Berner Universität um die Erlaubniß nachgesucht, daselbst
Vorlesungen halten zu dürfen. Der Senat der Universität,
um sein Gutachten angegangen, gab dasselbe in ablehnendem

Sinne ab. Wie man nun aber vernimmt, soll
Erziehungsdirektor Gobat gesonnen sein, dem Regierungsrathe

die Bewilligung des Gesuches zu beantragen.
»-

4- S

Herr C. F. Bally in Schönenwerd hat sich bei
Anlaß der Sammlung von Liebesgaben für Eine solo-
thurnische Anstalt schwachsinniger Kinder mit einem Bei-
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trag Bon 10,000 gr. bett)ei£tgt. ©ewiß eine ber Statbe?»
feier Würbige Spat!

* '
:fc

SB un ber ber ©ßtrurgie. (Bor einigen Sagen
feierte Sßrof. Dr. .ffod)er in (Bern ba? gubi'äum feiner
25jäßrtgen a!abentifcf)en SBirtfantfeit. S3ei biefent Stntaß
mürbe ben Berfammctten greuttben unb ©cßütern be? be»

rüf)tnten ßßiruvgcn eine (Reiße intereffanter gatte Borge
füßrt. gwet ilRänner mürben borgeftedt, bei benen bie

S'aifer gÇricbrid) Operation gelungen mar unb bie, Bout
©ebraueß ber Kamtie abgefetfen, qängtid) geseilt finb. ©in
galt mürbe borgefteïït, ba bie oölfige Entfernung ber
©cßitbbrüfe, über beren gunttion befannttieß in mebigi»
nifeßen Steifen nod) Streit mattet, notproenbig geroefen
mar. Sie betreffcnbe Patientin fat) gang gufrieben ait?
ttnb ift eigenttid) mieber pergeftettt, obfdjon man ifjr unter
beut Keßttopf in ben offenen .vint? t)iucinfiet)t. fütan mirb
SXerfucße ntaeßen, bei äßnticpen (Rabitaloperattonen bie
ntenfeßtieße @d)i(bbrüfe bitrd) bie eine? ©ttnbe? gu erfetsen.
®? ftctjt betannttid) feft, baß bie gängtiepe Entfernung ber
©cptlbbrüfe (menn biefe Operation gut Stiftung be? Seben?
notpwenbtg mirb) eine fdfäbigenbe SBirtatg auf bie Spâtig»
feit be? gentralen (RevPenfßfiem? gut gotge pat. SIBnapme
ber ©eifteëïrâfte, ja SStöbfhm ift bie afimätige gotge. —
©pitepfie ift buret) Operation gängttep unb grünblid) ge»

peilt tuorben. ©in epifeptifdje? SRäbcpen Bon 15 gapren
mar faft gut gängtiepen gbiotin gemorben ünb tonnte fid)
fetber nidjt mei)r I)etfen. Surd) bie Operation (Srepanirung
öc? ©cßäbet?) würbe eine fepr bebeutenbe SJcaffc ©iter
au? bem ©eftirn entfernt. Sie llrfadge be? ©efdtroür?
mar äußere SRrteßung be? Scpâbel? im 0. Seben?iapr.
Sie Operation gefepap Bor einem gaßr. ©eute legte fßrof.
Soccer einen ©rief Bor, ben biefe? SRäbcpen an ipn eigen»
ßättbig gefctirieben Ijat! gn einem gaßr lernte es jpreeßen,
lefen, fepreiben unb arbeiten. Sic uoeß Bor Kurgetn in
ßoßem ©rab Spiteptijdje unb S3töbfinnige Befucßt jeßt mit
©rfolg bie tireptiepe UnterWeifung. ©in bitrd) fepmerfte
©pilepfte geläpntier KnaPe rourbe ferner oorgeftetft, um
maprfepeintiep audi operatiB bepaitbelt gu merbett. SBer

pätte nod) Bor Kargem baran gebaept, baf) burcp Slbpeben
eine? Speit? ber Scpäbetbedc unb burcp operatioen ©in»
griff in ba? ©epirn biefer bi? feßt für nnpeit6ar gepattene
©epreden be? SRenfcpengefcpledit? unter geroiffen llmftänbeu
befiegt merbett tanu! — ©in meiterer „galt" ro.irb Bor»

geftettt: cittc arme grau Bon ctma 50 gapren, ber man,
um ipr Seben gu retten — bie gunge perau?gefcpnitten pat.

** *
gttfolge ©enuffe? uoitt gtcifcp eine? trauten ©eptaeßt»

tpiere? fittb in SB attrait (Soggenburg) 60 (ßerfonett
ertrantt.

** *
gn ber neu erbauten Stnftatt iit S u ß it a n g (Spur»

gau) befinben fid) gur geit mepr at? 160 Kurgäfte, loetcpe
fiep naep ffifarrer Kneipp? Sßerfapreit bepanbetn taffen.

** *
©itte prafti jcp e 91 euerung ptant bie Igt. preußifeße

©ifeiiPapiibirettioit. SBer itt einer größern ©tabt irgettb
einen größern ©egenftanb einlaufen mitt, melcpett er raie»

ber mit fiep per SSapn fortgunepmen gebentt, läßt fiep bei
feiner Stntunft auf bem SSapnpof ein (Bittet mit graei
©oupon? geben. Stile brei ©tüde entpatten bie gteiepe
Stummer. Ser Stu?täufer be? ©ejcßäfte?, in melcpem etma?
getauft rourbe, bringt ba? ©otti? auf ben S3apnpof nnb
gibt bie graei ©oupon? ab. Sen einen bepätt ber Sportier,
ber groeite wirb auf ba? ©otti? gettebt ttnb ba? (Bittet
fetbft Bepätt ber Säufer bei fid), um gegen Sforroeifutig
be?feI6en ben ©egenftanb Bei feiner Stntunft auf beut
SSapnpof in ©mpfang git nepnten.

gur SB a r n it n g b i e it e folgeitber SS o r f a It :

SBegen faprtäffiger Söbtung Berpaftct rourbe eine Statute,
raeldje ftd) bei einem Slrcpiteften in (Berlin in Stellung
befanb. Ser ipr anBertraute feep? SBocpen alte Knabe marin

ber lebten Stadjt fepr unntpig geroefen unb bie Stmme

gtaubte iprer in S3egng auf ba? Stub übernommenen
fßfticpt babttrd) befonber? nadßjufommen, baß fie baêfeïbe
gegen S Upr morgen? gu fid) in ba? SSett napm. Kuvgc
.geit pernaep mußte fie nun roopt in einen feften ©eptaf
gefallen fein ; benn at? fie um 6 Upr morgen? erroaepfe,
tag fie auf ber Seicße be? Knaben, weldjen fie int ©eptafe
erbrüdt patte.

** *
Sie fßarif er grifeure finb ungufrieben bar»

über, baß ber griecpifdje §aarpub bei ben grauen in
SJtobe geîoittmen ift, raeit fie nun Biel raeniger fatfepe
Öaare Berfaufeit. ©ie perlangett Bon ben SSepörben, baß
biefe belretiren : gn alten Speatern, roetepe Bon bem Staate
ober ber ©tabt tpari? fubBentionirt Werben, bürfen bie

grauen nur ttod) in ©efettfcßaft?fnfiir ben Stuffüprungeit
beiwopnen. Sie Jpüte finb ftreng Berbannt unb ntüffen
in ber ©arberobe abgegeben Werben.

** *
S e it t f d) e St u ft e 11 u tt g in 0 o it b o n. Ste burcp

ipre Stnter»@teiubautaften rüpmticpft betannte girma g.
SIb. Sîicpter & ©ie. in Otten erlfielt auf ber Seutfdjen
Stu?ftettung in Sonbon für ipre au?geftettten „Stnter»@tein»
bautaften" bie pßcpfte Stu?geid)nung, ba? ©prenbiptom
I. Klaffe, guertannt.

** *
Ser bänifdje grau eu Berein pat att bie Sie»

gierung unb an ben fRetcp?tag ba? ©efuep gerieptet, man
möge ben grauen ©etegenpeit geben, ftd) in ber ©arten»

baufunft auêgubitben. gn gotge befielt ift bereit? SSit»

Borbe, bie größte ©artenbaufepute be? Sanbe?, roeibtiepen
gögtingen gugäitgtid) gemaept morben.

** *
Sie graiten»©mangtpation bringt bereit?

auep uad) Portugal, wo bie grauen bisper Bom öffent»
tiepen Beben fo gut wie au?gefcp(offen ftttb. Umfontepr
Stuffepen titacpt jept bie Spatfacpe in Biffaboit, baß bort
eine Same ben mebiginifepen ©tubien obgelegen, biefetben
glärtgettb abfotuirt unb, naepbeut fie gwei gapre an bem
erften bortigeu ©pitat Bon ©an gofé at? Stffiftent prat»
tigirt patte, ipr moptoerbiente? Softorbiptom erpatten pat.
gn ber mebiginifepen Scpute itt Siffabon würbe grau
Stmetia ©arbia in feierltdfer SBeife gum Sof'tor promooirt.
gpr SSortrag, ber fid) eingepenb mit bem ppfterifpen gie»
Ber befcpäft'igtc, fanb bie tebpaftefte Stnertenuung unb
würbe allgemein atttamirt. Sie Königin Sona Stmetia
napm bie SBibmung be?fetben an unb empfing ben erften
roeibtipen Softor ipre? (Reicpe? itt Slubieng, wobei fie
ipre SSefrtebigung au?fprap. Sie männttpen ©tnbien»
Kottegen ber grau Dr. ©arbia bereiteten ipr Bietfape
Oüattotten.

* *
Uebermäßige ©inwirtung ber ©onnenpipe auf - belt

Kopf, gu geringe gufupr Bon ©etvänfen, anftrengenbe
Spätigteit itt brennenber ©ottne, Bewirten eine übermäßige
©rpöputtg ber SSIuitemperatur unb tönnen einen ptöptipen
©tittftanb be? gergens gur gotge pabeit, ben man at?

.gipfptag ober ©onneiiftip begeipnet. SRan bringe
SSerungtüctte, bie Bom ©onnenftip getroffen finb, eitigft
an einen tüplcii Ort, töfe bie K(eibung?ftüc!e, begieße Kopf
unb SSruft mit tattem SBaffer, gebe tatte Ktpftiere,
mape fünfttipe S(tpem6eWegungen, errege SSrepveig unb
taffe ©atmiatgeift in ipre Stafe giepen. ©otite ber SSer»

unglüdte gu fid) tontmen, fo taffe ntan ipit etroa? SSranttt»
Wein, ©ognac ober SBein gu fip nepnten. Später Oer»

mifpe man bie? ©etränt ftart mit SBaffer unb gneter.
Stup ift e? gut, gitronen» ober SBeinfteiitfäure in gurter»
mafjer gu retpen.

Mix tiiirfic unît Ijaus

(Ragout B o tt S a m m f I e i f p. S.Ratt nimmt Bamnt»
ftcifp Bom SSrnftftüc! ober non ber SSorberteute, fpneibet
e? in Stüde, läßt e? in (Butter unb ein wenig gefpnit»
tenem ©pect fpmorett. SBenn ba? gteifp eine pübfpc
garbe pat, nimmt man e? Bom geuer, inapt Boni gett
eine Braune SBrüpe, bringt bie gteifpftüdpen pineitt unb
übergießt fie mit SSouidon. Sa? gteifd) muß reiptip
Paben. STOan fügt Satg, fßfeffer, ©ewürgnetfen, Knobtaup,
(peterfitie, gmiebet, ein Sorbeerbtaft unb ein gang Hein
Wenig Sppmian bei. g ft ba? gteifp pal6 gebünftet,
bringt man rope K'artonetn pingu unb tag Bor bem Stuf»

tifpen einige Meine graiebetn, bie matt in ber fpfanne
mit (Butter gtafirt pat, unb eine fJSrife feinen guefer.
SRan tann aup, gteipgeitig mit ben Kartoffeln, einige
(Rübpen beigeben, bie in (Butter gerollt finb. Stur wenn
man gelbe (Rüben nimmt, bürfeit biefe nipt in (Butter
gefpmort fein. e.

© p i n e f i f p e r Kitt. Scad) cittern frangöfifpen gap»
Blatt Berferttgen bie ©pinefen einen oortrefftipen Kitt,
ber ben Seim erfeßt unb Womit man @ip?, SRarmor,
f)Sorgettan unb ©teingut fitteit tann. Stefer Kitt, beu fie
Scliio-liao nennen, Beftept au? 54- @ewipt?tpeiten getöfp«
tem, putBerifirtent Kalt, 6 Speilen Sttaun in fputoerform
unb 40 Speiien frifpem, gut burpgerüprtem SStut. Siefe
gngrebientien werben gut untereiitanber grmengt, bi? ntan
eine innig oerbunbene (Dtaffe Bon ber Siptigteit einer
mepr ober weniger fteifen ©atbe erpätt. gn teigigem
guftanb bieitt fie bagu, allerlei ©egenftänbe bamit gu be»

ftreipen, bie ntan wafferbipt unb bauerpaft mapett mit!,
(papier, gwet» bi? btcimat bamit beftripen, jebe?mat ttap»
bem bie erfte anfgeftripene Sage getrodnet ift, mirb part
Wie çotg. Sie ©pinefen gtafireu and) ba? gaßwevt ba»

mit, worin fie Dct unb anbere gtüjfigteiten Berfenben. e.
** *

Sa? Sßafpett Bon ©etbc. Sa ©eibe fip tiipt
reiben ober anbringen läßt, weit babei ber gaben bript,
fo gepe ntan beim SBafpen berfelben folgendermaßen gu
SBerte: S.Ran breite ben ©fori auf einer fjotgtafet über
einem reinen weißen Supe au?, feife ipn ein unb be»

arbeite ipn bann mit einem ©pmantrn ober einer nipt
gu parten SBiirfte. gft auf biefe SBeife aller ©pmttß ent»

fernt, fo bürftet man mit reinem SBaffer bie Seife weg.
— Um gettfteefen gu entfernen, wertbet man eine SDÎifpung
Bon Stttopol unb (Bengtn att, teßtere? muß Bor allem rein
fein. Stup tö?t man Wopt ein wenig Sttaun im SBafp»
Waffer auf, mobttrp bie ©rpattung ber garbe Beförbert
werben foïï. e.

Fragen.
grage 1639: Könnte mir eine geeprte Seferin ber

„grauen».geitimg" Stnteitung geben, wie fip grüne, frtfpe

(Bopnen, Haricots verts, berart teipt fonferBiren (äffen,
baß fie ba? gange gapr in ungebörrtem gufianbe ge»
noffen roerben tonnen? (Berbinbüpen Sanf gum Ssorau?.

3lbonucntitt in Sutern.

grage 1640: gp tebe in gtüdtiper ©pe ttnb pabe
nebft ben tpau?gefpäften unb einiger Sabenarbeit brei
Heine Kinber gu beforgen. Sînn btti ip oft rept ntübe
unb abgefpannt, fetbft teibenb unb wünfpte fepr, meine
a'tleinftepenbe SRutter gu meiner fjütfe gu mir gu nepmen.
Sie? Witt mein SJtaitn nun nipt, fonbern er oertangt,
baß ip eine tüptige SRagb in? ©au? nepme. Siefe SObei»

nnngsoerfpiebenpeit jpmergt mip nun fepr, unb ip pätte
niental? gegtaubt, baß mein SJcann fip Oon einem fo

traurigen Sjorurtpeit gegen bie ©pwiegermütter tonnte
beeinftuffen taffen. @r fagf gmar, baß er meine SRutter
apte unb epre wie feine eigene, baß er aber in erfter
Sinie für mip gu Jorgen pobe ttnb be?patb auf feiner
SBeigerung beparren müffe. SRir ift nun bie Seben?freube
gang genommen, unb ip möpte in meiner (Betrübniß gar
gerne miffen, wie meine SRitfpmeftem über bie ©ape
benten. SSietteid)t tann ip meinem fonft fo pergen?guten
(Dbanne fo fein Itnrecpt gum SSemußtfein bringen, baß er
meinen ©ergen?wunfp bop nop erfüllt, gür freunbtipe
Stntwort gum Sborau? meinen pergtipften Sanf.

Sunge §au§frait tit

anîtocriEti.
Stuf grage 1603 : Um Stbreffe für Begügtipe Kor»

refponbeng erfupt A. W. gu ©anben ber ©jpebition.
Stuf grage 1627 : Sine fepr entfprepenbe, empfep»

tenswertpe Sbooette au? ber Dbeformatfon?geit ift „Ste
gamitie @pönberg»®otta", au? bem ©ngttfpen übertragen
oon ©partotte (ßpitippi.

Stuf grage 1630 : Siegt ber gepter oielteipt an ber
gußbetteibung Stup ip patte au? biefem ©runbe man»
epe? SIp unb SBep au?guftoßen, bi? ip ba? ©tüd patte,
einen ©puftermeifter gu ftnben, ber mir bie ©pupe genau
nap jebem gttße gujpnttt; feitbent tann ip getroft in
gang neuen ©pupen, wettn e? fein muß, eine (Bergfaprt
itnternepmen, opne befürpten gu müffen, e? nntermeg?
üor ©dintcrgen in ben güßen nipt mepr au?gupatten.
©ottte gpneu mit ber Stbreffe eine? guBertäffigen ©pup»
fabrifauten in (Berit gebient fein, fo ftepe gerne gu Sienften.

(Stne (äi-töste.

Stuf grage 1035: ©roße girma für ©terbegug ift:
gean Sltber in SBintertpur.

Stuf grage 1638: Sie Koften für ©maittirung einer

©erbptatte belaufen ftp auf apt grattfett. ©in Stbfpringeu
be? ©mail? ift, fapgemäße (Bepanbtung Dorau?gefept,
nipt gu befürpten. Sa? Slbfpriitgen gefpiept übrigen?
an ben fßfannen aup nur bttrp einen galt ober ©d)tag,
ober wenn bie fßfanne teer auf ba? getter gefegt wirb.
Stup ift barauf gu apten, baß ein emaittirter Sopf nipt
biteft oom geuer'auf ben falten, fteinernen Sfoben ober
in ben ©püttftein geftettt werben barf. ©in ©troßring
ober paffenbe? ©otgftüd fott gu biefem gweefe ftet? Bor»

panbett feilt.

^ - - r.j. „-TT»
"ïACT r-o>*.ia»-.)»,-

s
•Î~ Cc

3it ößr Euntitfflu.
(Erjäplitiig oon ©miliE ®EgiittEijEt.

(gortfe^uug.) vftad)bruc£ uevboten.

wirb ber .Sèater fid) freuen!" rief SJlarie.

gPyjl „@e£>, mein gunge," gebot fie bann bem
Knaben. „Saufe nad) bem Sannenpanfe nnb

fage bent ©roßOater, id) taffe ipn rcdjt freunblid)
bitten, perüber gu fontmen. ©r würbe einen ©aft

pier ftnben, einen lieben ©aft an? alter geit."
Sa? fi'inb fprang mit munterem Koprnicfen ba»

öott, unb feine SRutter fap ipm mit einem gtüdlidieit
Säcpetn uaep : at? fie aber barauf Wteber bie (ötide

gu bem SRattne ipr gegenüber menbete, bemertte fie,
baß audi er tpnt itad)gefcpaut, aber etwa? peinftep lln»
ritpige? gab babei feinen gitgeit einen biifteren Sin?»

bruef, itub^ at? er fetgt fie aitfcpaute, faft aï? tuotte er
in iprer Seete tefen, ba füpite fie, baß c? faft um
ipre gaffung gefdiepen mar.

„SBie gept c? gprem (guter ?" fragte Oteinparb
bann, unb SRarie atpmete erleichtert auf.

„0, fepr gut," rief fie rafd). „Sie werben fid)
Wunbern, ipn fo wenig öerünbert gn ftnben. greiüdi,
ein Weitig tangfomer gept er mopl, fein ©aar ift aud)
weiß geworben, aber ba? ftept ipm präeptig, unb fonft
ift er gang ber SUte. ©r ift fo geiftig regfam, nimmt
Tpeit an Slttem, Wa? fiep tit ber Stäpe unb gerne
guträgt, nnb au? ben Umgebungen feine? ©aufe? pat
er ein wapre? (ßarabte? gefdjaffeit. gd) baf ipn, nach

— bem Sfobe meine? SRattne?, Wieber itt bie SRüpte

gu giepen, aber er fonnte fiep nicht mepr oon ber ipm
Uebgemorbenen Stätte trennen, ©tûdtieperweife water

mir aud) fo ttape genug, um mir mit (Ratp ttttb
Spat beignfteben."
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trag von 10,000 Fr, betheiligt. Gewiß eine der Bundesfeier

würdige That!

Wunder der Chirurgie, Bor einigen Tagen
feierte Prof, Dr, Kocher in Bern das Jubi'äum seiner
23jährigen akademischen Wirksamkeit. Bei diesem Anlaß
wurde den versammelten Freunden und Schülern des
berühmten Chirurgen eine Reihe interessanter Fälle vorgc
führt. Zwei Männer wurden vorgestellt, bei denen die
Kaiser Friedrich-Operation gelungen war und die, vom
Gebrauch der Kanüle abgesehen, gänzlich geheilt sind. Ein
Fall wurde vorgestellt, da die völlige Entfernung der
Schilddrüse, über deren Funktion bekanntlichsin medizinischen

Kreisen noch Streit waltet, nothwendig gewesen
war. Die betreffende Patientin sah ganz zufrieden ans
und ist eigentlich wieder hergestellt, obschon man ihr unter
dem Kchlkopf in den offenen Hals hineinsieht. Man wird
Versuche macheu, bei ähnlichen Radikäloperationen die
menschliche Schilddrüse durch die eines Hundes zu ersetzen.
Es steht bekanntlich fest, daß die gänzliche Entfernung der
Schilddrüse (wenn diese Operation zur Rettung des Lebens
nothwendig wird) eine schädigende Wirkung aus die Thätigkeit

des zentralen Nervensystems zur Folge hat, Abnahme
der Geisteskräfte, ja Blödsinn ist die allmälige Folge, —
Epilepsie ist durch Operation gänzlich und gründlich
geheilt worden. Ein epileptisches Mädchen von 15 Jahren
war fast zur gänzlichen Idiotin geworden und konnte sich

selber nicht mehr helfen. Durch die Operation (Trepanirung
des Schädels) wurde eine sehr bedeutende Masse Eiter
aus dem Gehirn entfernt. Die Ursache des Geschwürs
war äußere Verletzung des Schädels im 8. Lebensjahr,
Die Operation geschah vor einem Jahr, Heute legte Pros,
Kocher einen Brief vor, den dieses Mädchen an ihn
eigenhändig geschrieben hat! In einem Jahr lernte es sprechen,
lesen, schreiben und arbeiten. Die noch vor Kurzem in
hohem Grad Epileptische und Blödsinnige besucht jetzt mit
Erfolg die kirchliche Unterweisung, Ein durch schwerste
Epilepsie gelähmter Knabe wurde serner vorgestellt, um
wahrscheinlich auch operativ behandelt zu werden. Wer
hätte noch vor Kurzem daran gedacht, daß durch Abheben
eines Theils der Schädeldecke und durch operativen Eingriff

in das Gehirn dieser bis jetzt für unheilbar gehaltene
Schrecken des Menschengeschlechts unter gewissen Umständen
besiegt werden kann! — Ein weiterer „Fall" wird
vorgestellt: eine arme Frau von etwa 50 Jahren, der man,
um ihr Leben zu retten — die (junge herausgeschnitten hat,

» ^
-e

Jnfolge Genusses vom Fleisch eines kranken Schlachtthieres

sind in Wattwil (Toggcnburg) 60 Personen
erkrankt,

^
5-

In der neu erbauten Anstalt in D u ß n a n g (Thur-
gau) befinden sich zur Zeit mehr als l6v Kurgäste, welche
sich nach Pfarrer Kneipps Verfahren behandeln lassen,

»
q- »

Eine praktische Neuerung plant die kgl, preußische
Eisenbahndirektion, Wer in einer größern Stadt irgend
einen größern Gegenstand einkaufen will, welchen er wieder

mit sich per Bahn fortzunehmen gedenkt, läßt sich bei
seiner Ankunft ans dem Bahnhof ein Billet mit zwei
Coupons geben. Alle drei Stücke enthalten die gleiche
Nummer, Der Ausläufer des Geschäftes, in welchem etwas
gekauft wurde, bringt das Collis ans den Bahnhof und
gibt die zwei Coupons ab. Den einen behält der Portier,
der zweite wird auf das Collis geklebt und das Billet
selbst behält der Käufer bei sich, um gegen Vorweisung
desselben den Gegenstand bei seiner Ankunft auf dem

Bahnhof in Empfang zn nehmen.

Zur Warnung diene folgender Vorfall:
Wegen fahrlässiger Tödtnng verhaftet wurde eine Amme,
welche sich bei einem Architekten in Berlin in Stellung
befand. Der ihr anvertraute sechs Wochen alte Knabe war
in der letzten Nacht sehr unruhig gewesen und die Amme
glaubte ihrer in Bezug auf das Kind übernommenen
Pflicht dadurch besonders nachzukommen, daß sie dasselbe

gegen 8 Uhr morgens zn sich in das Bett nahm. Kurze
Zeit hernach mußte sie nun wohl in einen festen Schlaf
gefallen, sein; denn als sie um 6 Uhr morgens erwachte,
lag fie auf der Leiche des Knaben, welchen sie im Schlafe
erdrückt hatte.

Die Pariser Friseure sind unzufrieden
darüber, daß der griechische Haarputz bei den Frauen in
Mode gekommen ist, weil sie nun viel weniger falsche

Haare verkaufen. Sie verlangen von den Behörden, daß
diese dekretiren: In allen Theatern, welche von dem Staate
oder der Stadt Paris subventionirt werden, dürfen die
Frauen nur noch in Gesellschaftsfrisnr den Aufführungen
beiwohnen. Die Hüte sind streng verbannt und müssen

in der Garderobe abgegeben werden,

Deutsche A u s stellu n g in London. Die durch
ihre Anker-Sleinbaukasten rühmlichst bekannte Firma F,
Ad. Richter à Cie. in Ölten erhielt auf der Deutschen
Ausstellung in London für ihre ausgestellten „Anker-Stein-
baukasten" die höchste Auszeichnung, das Ehrendiplom
I. Klasse, zuerkannt.

»
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Der dänische Fr au en verein hat an die
Negierung und an den Reichstag das Gesuch gerichtet, man
möge den Frauen Gelegenheit geben, sich in der Garten¬

baukunst auszubilden. In Folge dessen ist bereits Vil-
vorde, die größte Gartenbauschulc des Landes, weiblichen
Zöglingen zugänglich gemacht worden.

Die Frauen-Emanzipation dringt bereits
auch nach Portugal, wo die Frauen bisher vom öffentlichen

Leben so gut wie ausgeschlossen sind, Umsomehr
Aufsehen macht jetzt die Thatsache in Lissabon, daß dort
eine Dame den medizinischen Studien obgelegen, dieselben
glänzend absolvirt und, nachdem sie zwei Jahre an dem
ersten dortigen Spital von San Josv als Assistent pcak-
tizirt halte, ihr wohlverdientes Doktordiplom erhalten hat.

In der medizinischen Schule in Lissabon wurde Frau
Amelia Cardia in feierlicher Weise zum Doktor promovirt,
Ihr Bortrag, der sich eingehend mit dem hysterischen Fieber

beschäftigte, fand die lebhafteste Anerkennung und
wurde allgemein akklamirt. Die Königin Dona Amelia
nahm die Widmung desselben an und empfing den ersten
weiblichen Doktor ihres Reiches in Audienz, wobei sie

ihre Befriedigung aussprach. Die männlichen Studien-
Kollegen der Frau Dr. Cardia bereiteten ihr vielfache
Ovationen.

» "
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Uebermäßige Einwirkung der Sonnenhitze auf den
Kopf, zu geringe Zufuhr von Getränken, anstrengende
Thätigkeit in brennender Sonne, bewirken eine übermäßige
Erhöhung der Bluitemperatur und können einen plötzlichen
Stillstand des Herzens zur Folge haben, den man als
Hitzschlag oder Sonnenstich bezeichnet. Man bringe
Verunglückte, die vom Sonnenstich getroffen find, eiligst
an einen kühlen Ort, löse die Kleidungsstücke, begieße Kops
und Brust mit kaltem Wasser, gebe kalte Klystiere,
mache künstliche Athembeweguugcu, errege Brechreiz und
lasse Salmiakgeist in ihre Nase ziehen. Sollte der
Verunglückte zu sich kommen, so lasse man ihn etwas Branntwein,

Cognac oder Wein zu sich nehmen. Später
vermische man dies Getränk stark mit Wasser und Zucker,
Auch ist es gut, Zitronen- oder Weinsteinsäure in Zuckerwasser

zu reichen.

Für Rüche und Haus

Ragout von Lammfleisch, Man nimmt Lammfleisch

vom Bruststück oder von der Borderkeule, schneidet
es in Stücke, läßt es in Butter und ein wenig geschnittenem

Speck schmoren. Wenn das Fleisch eine hübsche

Farbe hat, nimmt man es vom Feuer, macht vom Fett
eine braune Brühe, bringt die Fleischstückchen hinein und
übergießt sie mit Bouillon, Das Fleisch muß reichlich
baden. Man fügt Salz, Pfeffer, Gewürznelken, Knoblauch,
Petersilie, Zwiebel, ein Lorbeerblatt und ein ganz klein
wenig Thymian bei. Ist das Fleisch halb gedünstet,
bringt man rohe Kartoffeln hinzu und kurz vor dem
Auftischen einige kleine Zwiebeln, die man in der Pfanne
mit Butter glasirt hat, und eine Prise seinen Zucker.
Man kaun auch, gleichzeitig mit den Kartoffeln, einige
Rübchen beiqeben, die in Butter gerollt sind. Nur wenn
man gelbe Rüben nimmt, dürfen diese nicht in Butter
geschmort sein, u.

Chinesischer Kitt, Nach einem französischen Fachblatt

verfertigen die Chinesen einen vortrefflichen Kitt,
der den Leim ersetzt und womit man Gips, Marmor,
Porzellan und Steingut kitten kaun. Dieser Kitt, den sie

Zobiosimo nennen, besteht aus 51 Gewichtstheilen gelöschtem,

pulverisirtem Kalk, 6 Theilen Alaun in Pulverform
und 46 Theilen frischem, gut durchgerührtem Blut. Diese
Jngredientien werden gut untereinander gemengt, bis man
eine innig verbundene Masse von der Dichtigkeit einer
mehr oder weniger steifen Salbe erhält. In teigigem
Zustand dient sie dazu, allerlei Gegenstände damit zu be-

streichen, die man wasserdicht und dauerhaft machen will,
Papier, zwei- bis dreimal damit bestrickten, jedesmal nachdem

die erste aufgestrichene Lage getrocknet ist, wird hart
wie Holz, Die Chinesen glasireu auch daS Faßwerk
damit, worin sie Ocl und andere Flüssigkeiten versenden, u.

»
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Das Waschen von Seide. Da Seide sich nicht
reiben oder ausringen läßt, weil dabei der Faden bricht,
so gehe man beim Waschen derselben folgendermaßen zu
Werke: Man breite den Stoff auf einer Holztafel über
einem reinen weißen Tuche auS, seife ihn ein und
bearbeite ihn dann mit einem Schwamm oder einer nicht
zu harten Bürste. Ist auf diese Weise aller Schmutz
entfernt, so bürstet man mit reinem Wasser die Seife weg,
— Um Fettflecken zu entfernen, wendet man eine Mischung
von Alkohol und Benzin an, letzteres muß vor allem rein
sein. Auch löst man wohl ein wenig Alaun im Waschwasser

auf, wodurch die Erhaltung der Farbe befördert
werden soll. n.

Fragen.
Frage 1689: Könnte mir eine geehrte Leserin der

„Frauen-Zeitung" Anleitung geben, wie sich grüne, frische

Bohnen, Uarioots verts, derart leicht konserviren lassen,
daß sie das ganze Jahr in ungedörrtem Zustande
genossen werden können? Verbindlichen Dank zum Voraus.

Frage 1610: Ich lebe in glücklicher Ehe und habe
nebst den Hausgeschäften und einiger Ladenarbeit drei
kleine Kinder zu besorgen. Nun bin ich oft recht müde
und abgespannt, selbst leidend und wünschte sehr, meine
alleinstehende Mutter zu meiner Hülfe zu mir zu nehmen.
Dies will mein Mann nun nicht, sondern er verlangt,
daß ich eine tüchtige Magd ins Haus nehme. Diese
Meinungsverschiedenheit schmerzt mich nun sehr, und ich hätte
niemals geglaubt, daß mein Mann sich von einem so

traurigen Vorurtheil gegen die Schwiegermütter könnte
beeinflussen lassen. Er sagt zwar, daß er meine Mutter
achte und ehre wie seine eigene, daß er aber in erster
Linie für mich zu sorgen habe und deshalb auf seiner
Weigerung beharren müsse. Mir ist nun die Lebensfreude
ganz genommen, und ich möchte in meiner Betrübniß gar
gerne wissen, wie meine Mitschwestern über die Sache
denken. Vielleicht kann ich meinem sonst so herzensguten
Manne so sein Unrecht zum Bewußtsein bringen, daß er
meinen Herzenswunsch doch noch erfüllt. Für freundliche
Antwort zum Voraus meinen herzlichsten Dank.

Antworten.
Auf Frage 1603 : Um Adresse für bezügliche

Korrespondenz ersucht F. IV. zu Handen der Expedition.

Auf Frage 1627 : Eine sehr entsprechende, empfeh-
lenswerthe Novelle aus der Reformationszeit ist „Die
Familie Schönberg-Cotta", aus dem Englischen übertragen
von Charlotte Philippi,

Auf Frage 1680- Liegt der Fehler vielleicht an der
Fußbekleidung? Auch ich hatte aus diesem Grunde manches

Ach und Weh auszustoßen, bis ich das Glück hatte,
einen Schustermeister zu finden, der mir die Schuhe genau
nach jedem Fuße zuschnitt; seitdem kann ich getrost in
ganz neuen Schuhen, wenn es sein muß, eine Bergfahrt
unternehmen, ohne befürchten zu müssen, es unterwegs
vor Schmerzen in den Füßen nicht mehr auszuhalten.
Sollte Ihnen mit der Adresse eines zuverlässigen
Schuhfabrikanten in Bern gedient sein, so stehe gerne zu Diensten,

Auf Frage 1635: Große Firma für Eierbezug ist:
Jean Alder in Winterthur,

Auf Frage 1638: Die Kosten für Emaillirung einer
Herdplatte belaufen sich auf acht Franken, Ein Abspringen
des Emails ist, sachgemäße Behandlung vorausgesetzt,
nicht zu befürchten. Das Abspringen geschieht übrigens
an den Pfannen auch nur durch einen Fall oder Schlag,
oder wenn die Pfanne leer auf das Feuer gesetzt wird.
Auch ist darauf zu achten, daß ein emaillirter Topf nicht
direkt vom Feuer auf den kalten, steinernen Boden oder
in den Schüttstein gestellt werden darf. Ein Strohring
oder passendes Holzstück soll zu diesem Zwecke stets
vorhanden sein.

In der Amnühle.
Erzählung von Emilir TTglmeyrr.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

wird der Bater sich freuen!" rief Marie.
,Flieh, mein Junge," gebot sie dann dem

iahen. „Laufe nach dein Tannenhause und
sage dem Großvater, ich lasse ihn recht freundlich
bitten, herüber zu kommen. Er würde einen Gast

hier finden, einen lieben Gast ans alter Zeit."
Tas Kind sprang mit munterem Kopfnicken

davon, und seine Mutter sah ihm mit einem glücklichen
Lächeln nach: als sie aber darauf wieder die Blicke

zu dem Manne ihr gegenüber wendete, bemerkte sie,

daß auch er ihm nachgeschaut, aber etwas peinlich
Unruhiges gab dabei seinen Zügen einen düsteren
Ausdruck, und als er jetzt sie anschaute, fast als wolle er
in ihrer Seele lesen, da fühlte sie, daß cS fast um
ihre Fassung geschehen war.

„Wie geht es Ihrem Bater?" fragte Reinhard
dann, und Marie athmete erleichtert auf.

„O, sehr gut," rief sie rasch. „Sie werden sich

wundern, ihn so wenig verändert zn finden. Freilich,
ein wenig langsamer geht er wohl, sein Haar ist auch

weiß geworden, aber das stebt ihm prächtig, und svnst

ist er ganz der Alte. Er ist so geistig regsam, nimmt
Theil an Allem, was sich in der Nähe und Ferne
zuträgt, und aus den Umgebungen seines Hauses hat
er ein wahres Paradies geschaffen. Ich bat ihn, nach

— dem Tode meines Mannes, wieder in die Mühle
zu ziehen, aber er konnte sich nicht mehr von der ihm
liebgewordenen Stätte trennen. Glücklicherweise war
er mir auch so nahe genug, um mir mit Rath und
That beizusteben."
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So erfreut 51t Slnfaitg bicfcr Sorte ©iarienS gitge
fid) Belebten, bei beit leiden tourbe bod) titre atintme
unftper. „Unb Sie?" fügte fie gügerttb ßtngtt. „SBie
ge£)t eS gßnett?"

„©tir? C, mir goßt eS ebenfalls feßr gut," er»
toiebertc er ltnb geicönete mit einem Stöcfdjen, melpeS
er in ber Banb ßielt, Figuren uttb ©upftaben in
ben Sattb.

GS trat eine ©aufe ein, unb SJtarie fühlte bie

Sîotpmeitbigfeit, ftp biefe nipt axiëbebneit gu laffeu.
„Sir untren fetir überrafpt, als mir erfuhren,

baff Sie toieber ttad) S. herüber tarnen," nabjm fie
nochmals baS Sort.

®r fcplug ben ©lief gu ipr auf.
„GS überrafchte mid) felbft," tagte er.
„Sic felbft?"
„3a bod), ich hatte nie barait gebacht. "
Seine Sorte Hangen eruft unb gemeffen, unb bie

junge grau machte fiel) mit beut Strauß bon gelb»
blumen 31t fpaffett, beut ber fruabc ipr oorI)ht in ben
Spoß gelegt, „geh meiß nicht, ob eS gßnen befaimt
ift," fuhr er fort, „baff und) beS alten QnfßeftorS
lobe mit feinem Stapfolger Unorbnungen aller Slrt
oorfanten, fo baß bie fürftlidjc ©egierititg genötl)igt
mar,' ihn au§ feiner Stellung mieber 31t entfernen.
GS trafen bei ber ©eranfajjung Biete alte ©tißbräuepe
aus SagcSltcpt, unb man erfannte in S. bie Stotß»
luenbigfeit, einen ©tarnt ßerübergttjpicfen, ber —"

ßr hielt einen Slugenbic! iune. „Ser baS oo(I=
fommene Vertrauen ber ^Regierung befafe," fcfjaltete
©tarie ein, unb man fühlte eS bent Hone ihrer Sorte
an, mit welcher ittnern ©efrtebigiutg fie fie aitSfßrap.

„Senn Sie motten — ja," fagte er. „Socß id)
tonnte mir beuten, baß Sie baS Silks müßten unb
mottle 3huen nur mhißeiktt, baff eS mid) fclbcr über»
rafpxe, mir mit einem ©tale biefeS Slmt übertragen
31t leben, ßs hutte moljl größtentßeifs feinen Grttnb
barin, baff idj früher fdjon einmal hier gemefen bin,
tutb mau alfo einige frenntniffe ber fjiefigen Serßält»
niffe bei mir fud)te. Slbleßnen tonnte id) eS nicht
mopl, unb id) meiß nicht, ob id) es getpan hatte, auch
merot id) es getonnt. GS ift fo uerlocfettb mitunter,
fid) non ben Sogen beS Sehens treiben 31t laffen."

©tarie fannte in ber Spat biefe ©erßältniffe. Sie
muhte, bah xßr einftiger Geliebter bie Stelle, bie er
Bor Reiten unb fo jung erhalten, mufterßaft auSge»
füllt unb fid) in beut Grabe bas ©ertrauen feiner
©orgefeßten ermorben hatte, bat) man für beut Soften,
ben er jefjt befleibete, unb ber feiner ifolirten Sage
wegen jebe Iteberfchrcitung unb Unrebttdjfeit nipt
allein erleichterte, fonbern 31t fotdjer fogar oerführte,
feinen ©efferen hätte auffinben tonnen als iljn. Sie
mußte ferner, baff er in ben menigen ©tonaten, bie
er fein neues Stmt Bermaltete, fraftig gegen alte Ber»
jährte Uebelftänbe eingefpritteix mar, baff er aushalf
unb öerbefferte, mo eS fich tlgun lief. Sie erinnerte
fid), baß ihr ©ater felbft gefagt hatte: „Gr ift ein
ganger ©tann gemorben."

Sin bas SltteS backte fie unb hätte ihm fo gerne
ein anerfenuenbeS Sort gefagt, bas ihre ßerglipe
Sßeilnaßme am Gelingen feines StrebenS uerriett),
unb bod) tonnte fie es nidjt. Sie fpielte mit ben
©lumen in ihrer Ipanb unb mürbe bod) fpäter nicht
im Staube gemefen fein, angugeben, Bon meldjer garbe
ober Strt fie maren. Gr geipitete mieber giguren in
ben Sanb, unb ©eibe fühlten, baß bie ©ergangenßeit
gmifpen ihnen ftanb mic ein Gefpenft.

Sa, SJtarie horchte auf, bie nahen ©üfpe raufpten,
auf beut troefenen Sanbe beS SegeS fnifterten Schritte.
Gilt Stugenblicf nod) unb im Gingange ber Saitbe er»
fcßien ein junges ©täbpen, groß, blübjenb unb frifp
mie eine ber ©ofen, an benen ihr Seg fie Borüber»
geführt. Ginfach «ab leicht gefleibet, trug fie feinen
anberen Schmud, als bie fd)öneit, hellbraunen Ipaar»
fledjten, bie mehrmals um ihren fr'opf gefpütngen maren.

©ermunbert hielt fie bie Schritte an, fdjaute mit
ben heften Singen fragenb bon ©tarie auf ben fremben,
ftatflipen SJtann, ber fich bei prent Grfdieineit gritßenb
erhob, unb bann mieber auf bie Grftere. Siefe fließ
einen Seufger ber Grleic£)teritng aus.

„fromm Slnna," rief fie ber Gintretenbeu entgegen,
„fromm, fage biefetn §errn „guten Sag" unb fiel),
ob Su einen greunb aus längft bergangener geh in
iljm mieber erfennft."

Sie Slngerebete trat mit freiem Slnftanb einige
Schritte näßer, fat; groß unb forfpenb ben gremben
an unb fpüttelte, inbem fie fich ßatt> Sdjmefter
mieber guroenbete, ben fr'opf; als aber bann einleiditeS
Säpeltt um feine Sippen fpielte, in feinen Singen gleid)»
fam aufleuchtete, ba flog eS mie ein friptftraßl ciup
über tfjr ßübjcßeS Gefiept. ©tit einem raffen „Sil)"
ging fie auf ipn gu, unb ein SluSruf beS SBieber»
crfennenS entfuhr ihren Sippen.

„Stein— 0 nein, jjerr gorftratl) mottle id) fagen,
finb Sic eS beim mirflid)?"

3ßre g»!k Berrietßen in allerliebftcr ©erroirritng,
tuie nod) ber frmcifcl in iljr mit ber auftanchenbeii
Griitnerung fämpftc.

„ga, ja, jeßt fefjc id) eS bcittlicf)," rief fie aber
plüßlid) gang entfebieben unb fcplug, mie fie als frinb
gtt tßtm pflegte, wenn fie fid) über ctmaS freute, bie
Bättbc gufammen. „Gang bcutlicß! Sieltft Su, SJtarie,
fagte icp Sir nicEjt immer, er fomntt bod) nod) mieber?
S(ucl) menu id) eS nicht begriff," maitbte fie fidj mie»
ber an ißtt, „baff Sic fo lange in unferer Stäße fein
tonnten, opne uitS einmal gu bcfitcfjen, habe id) eS

bod) gefagt, unb eS ift ßitbfd) Bon gßnett, bnfj Sie
mcnigftenS jejjt noch getommen finb," unb unbefangen,
ipre ©Sorte mit frcuublidhem fropfniefen begieitenb,
reichte fie ihm bie .fpattb.

Gr ergriff fie unb brüeftc fie herglidj. „Sie er»
iiuteru fiel) meiner noch," jagte er, „aber fdjmcrlid)
mürbe ich sie, mein gräuleiit, am Britten Dît mieber
ertannt hoben!"

„Sticpt? SBirtlid) nidjt? Sie hätten bie flehte
Slitna oergeffen?"

„£ nein," ermieberte er lädjelub, „aber bamalS,
als id) Sic fannte, maren Sie ein frinb, mit bent
id) fpielte, unb baS ntief) bat, ifpit ein Sieb gu fingen,
unb jeßt —"

„Scmt jeßt?" Sie ladjte fröhlich, „jeßt ift es nidjt
Biel anberS gemorben, mill id) ghnen im SSertrauen
jagen: SJteine Schmefter fjter nennt mid) fajt immer
nod) „frinb", unb es oergeßt fajt fein Sag, au bent
ber ©ater nidjt gang ernftpaft fagt : Slnna, Su bijt
unb bleibjt ein redjtcs frinb SJhtj; ich ba niept am
Gnbc glauben, baff es tuapr ijt, obgleich icp bod)
eigentlich recht groß gemorben bin?"

Sie bat ipit bann, feinen ißlaß mieber einguuepmen
1111b ptanberte in berfelben ungenirten SSeife fort. Sie
erinnerte Dteinparb an BieleS Bon früper, maS er gunt
Speit Bergeffen patte, fragte ipu nad) feilten Grleb»
uiffeit unb riß untoiberfteplicp bie ©eiben itt iprem
gropfinn mit fiep fort, opne eine Slpnung baOou gu
haben, aus meldjer peinlichen frage fie burcp ipre Sin»

fünft fie erlöst patte.
Gttblid) faut auch ber ©ater. Sie ©egrüßitng

gtuifepen beiben Sötännern mar perglid). SRatt fanb
aus ipr bie gegenfeitige Slcptung perauS, bie ipiten
batb über ben erften gmang pinmeg half, tfteinparb
mußte, mie epebem, gegen ©ater jjettntann einen Son
angnfcplageu, ber biefem moljl tpat, unb überbieg mar
ber gute SJtann im Stillen iput bafür banfbar, baff
er mit großmütpigera ©ergeffen über SltteS fcpraeigeitb
ptnmegging, maS felbft noep in ber Grinnerttng Ber»

teßenb für ipn fein mußte.
Slnna überlief; fiep gmangloS iprer peiteren Saune.

Sie neefte fiep mit bent Keinen Steffen unb jagte fiep
mit ipnt im Garten, mie eS einft 9'tonparb mit ipr
getpan, unb als SJtarie ihr einen ernften, faft Ber»

meifenben ©lief gitmarf, ftreicpelte fie ipr bie SSaitge,
füßte fie unb entlodte aud) ipr ein Säcpeln. Gegen
ipren ©ater milberte fie ipre übermütpige gröplicp»
feit gu einer gemiffen ehrerbietigen greunblicpfeit, lote
beim überhaupt ber fprubelnbe gugenbrnutp ipr nicptS
Bon bent Sufte garter gungfräuli^feit raubte, bie in
ipr, bei aller ©erfepiebenpeit beS SemperamenteS,
Märiens Scpmefter mopl erfennen lief;.

SUS ©einparb, ber nunmehrige gorftratl) ©aum»
bad), beitn gu bent berliepenen Slinte patte bie ©egie»

rang Bon S. eS 'auep niept an einem ipr mepr als
ipnt bagu erforberlicp jepetnenben Site! fepleit laffen,
fpäter als er gemottt, Slbfcpieb napm, reiepte er SRarie
bie^anb. „Sarf icp mieber fommen?" fragte er einfad).

„Sie merben uns immer mittfommen fein, iperr
gorftratp."

Gin paar Sefunben nod) rupfen feilte ©liefe fragenb
auf iprem milb freuublidjen Slutüß, bann fepmang er
fid) aitfS ©ferb, luelcpeS ipn halb ben ©liefen ber
©aepfdjauenben entfüprte.

Gr fam mieber, er fam oft. Ser burcp ben Graft
beS frebenS gefdjnfte SRann füplte fiep naep niept gar
langer Ijdt in ber gamilie mieber fo peimifcp, als
ber lebenSfrope güngling eS getpan. SaS Gelübbe,
melcpeS er fiep felber abgelegt, mar ja boep nur ein»

mal in einer fepmaepen Stunbe gebrochen, alfo Ber»

fuepte er, mie eS fepien, nipt mieber, fiep gmang auf»
guerlegen.

Gr mar balb auf ber SRüple, balb im Sannen»
paufe, unb baS mar ungefäpr gleicphebeutenb, benit
gmifcpeu beiben Käufern perrfepte jeßt ber gmangloS
perglicpe ©erfepr, an bem eS in früperer geit gttm
Seibmefen ber ©emopner gefeplt pattc. ©ater Bett»
mann jap auf ber iölüßle gu jeber SageSgeit, mann
unb loo es ipnt beliebte unb fo oft feine Socpter eS

nur münfpen fonntc, ttad) beut ©ecpten unb mürbe

Bon Gßriftiait, ber ttoep Bor ©attls S übe unb auf
beffett ©Junfp itt feilt altes Slmt mieber eiugefeßt mar,
immer mit gleid) reffieftBotter Slufnterffamfeit
empfangen. äJtnrie hingegen brapte ipre GrpoIungSgett,
befonbers im Sommer, itt beS ©aters Banfe ober
beffer itt beffett Garten uttb Saiutengcpolg gu, melpes
mirflid) ein fleineS ©arabieS gemorben mar. Gs
mapte aup beS alten SJtanneS Steig uttb greube aus.
Gr patte Spagiergättge barin angelegt, bie es ttaep
allen ©iptitngen bitrpfcpnitten, unb itt betten Slnna
frei mie ein ©ogel umperftreifte unb mit ben flehten
gefieberten ©emopnertt mit bie SSJette ipr frieb er»

fpallen ließ.
Sic bilbete fo redjt eigentlich baS Serbhtbttngs»

glieb gmifpen ber Sluiitüple uttb bent Sannettpaufe.
SBtc ein Sdjmetterling flatterte fie Boit einem Banfe
gunt cinbertt, palf, immer bepenbe, immer fleißig, mo
eS gcrabe ©otp tpat, ltnb mar bcmcgliper, als ber
fleitte ©ernparb, ber feiner ©lutter finitenbeS SBefett
geerbt patte, loaS ipn freilidj erft reept gunt Stebling
beS GroßBaterS mapte, ber niept Berntocpt pahen mürbe,
ipnt aup nur ein eingigeS raupeS SBort gtt fagen.

©ertraut, mie er iput in Bergangenen geiteu ge»

mefett, ttntrbe für ©eittparb halb mieber ber SB eg

nad) ber Slttntüple, nur mar ber Unterfcpieb, baß er
ipn jeßt auf feinem rafepett ©ferbe gurücflegte, maS
bie Gntfernung jeßt nop weniger ftürcnb inapte. SBie
ehemals napm er ben ©laß neben bent ©ater ein uttb
ptanberte mit ipnt, ging mieber mit tßm über baS

gelb, befaß feine Stillagen, gab freimblipcu ©atp, mo
ber alte ©tarnt eS münfepte, uttb geigte ©utereffe für
Silks, luaS biefem am Bergen lag. Saun mieber fanb
man ipu hei ©tarie.

Gs patte einiger geit beburft, his ©eibe Bon bent

gmange ftd) frei gemacht, mit beut bie Grinnerung
an frühere Sage fie helaftet. Seiner lebhaften Statur
fpiett es leipter gu merben. ©tarie mar eS im Sin»
fange faft unmöglich. Sie fuepte jebeS SUlehtfein mit
ipm gu oermeiben, gog, menu er fam, bie übrigen
gamtlie'nglieber perbet unb füplte fiep erleichtert, menu
fie nur ipren ©ernparb bei ftp patte. Slttutälig änberte
ftp baS, unb ipre Speit mid) beut Gefüpl ber greube,
melcpeS fein frommen ipr erregte.

Stunbenlang fonnte er ipr gegenüberjtßen, mäprenb
fie arbeitete unb nur mitunter bie frettnbltp ernften
Singen gu ipnt auffplug. Gr ergäßltc ipr battit Bott
feinem Bergangenen Sehen, Bon Slttent, mag ipn tief
unb nape beriißrt. SBo 9'tientanb ipn Berftaitben, mußte
er, baß fie eg tpat, unb bop — ptößliep fonnte er
ftocfeit unb fpmeigen. SBar es eine Grintterung, bie.

in ipm ermapte, eine Slnfßielung, bie ipn Berleßt?
©tarie mußte eS nidjt, aber er fonnte mit BP"! ab»

brepen, oietteipt um ipr bie büftere SSolfe gu Ber»

bergen, bic bann auf feiner Stinte lag.
D, eS mar bod) anberS epebem! Batten fie ben

©tutp gepnbt, über baS früper Gefpepenc einmal mit
ehtanber frei gu reben, eS märe loop! beffer gemefen,
aber fo opne ©üdpalt er aup feilte ffmteren Sepie!»

fate ipr barlegte, bag gemeinfam Grlebte mar mie ber
gebannte ©auberort, ben gu betreten fiep ©eibe fpeuteit.

©aulS Staute, Bon irgenb gemanben arglog ge»

nannt, mar allein im Stanbe, aup itt ber lebßaftefteu
Unterhaltung ©einparbg gügen ben ftnfteren SluS»

brttcf gu geben, ber ipnett Bor ©eiten frentb gemefen

mar, unb bag tpat ©tarie meße um beg Saßinge»
fpiebenen mitten, gtt folcpen ©tomenten glaubte fie

gu füplen, mie bie ©ergangenpeit ipren uttpeilbotten
Schatten nop auf bie gegenmärttge Stunbe marf.
ltnb beunoep, baß feitt alter, glüefliper gropfinn ©ein»
parb nop nipt Berlaffen patte, baS faß fie, menn er
mit iprer Sdjmefter fpergte uttb lapte. Sie ©eibett
lebten itt beftänbiger Stecferei unb bann mteberutn mar
er gang Sehen unb ©tunterfeit. Ser ©tutpmiffe büßte
auS feinen Slttgen unb Slnna fließ ungäplige ©tale
beit frlageruf auS: „Slber baS ift nipt gu ertragen!"
Sie bemüpte fip, ein mirflid) gornigeS Gefiept gu
rnapen, menn er, fo mie fie fid) abmenbete, bie Stabein
auS iprem Stricfgeuge gog, ipr SlrbeitSförbpen um»
marf, baS Gentüfe, melpeS fie aushülfen mottte, auf
ben ©oben fpüttete, uttb brad) bod) am Gttbe in ipr
pelles Sapen aus, menn er, bemüßt fie gu uerföpnett,
ben angeripteten Spabett mieber gut mapen mottte.

Sapettb faß fie ipm gu, bis feine ©erfuepe bie ©er»

mirrung enbloS Bermeprt, unb ließ fip alsbantt erft
auf feine ©itte großmütpig ßerab, ipm gtt pelfett.

SDtarie btiefte bei folpen ©erattlaffungen mopl
läpelnb unb foßffpüttelnb erft auf bie ©eibett unb
bann auf ben ©ater. „Sßie bie frinber!" fagte fie

gu biefem.
©ater Bemann aber tpat ungepeure güge auS

feiner ©feife, gab ftp ben Sütfpeht, als bemerfe er

niptS, unb fonnte bocp ein UerbäcßtigeS guefen um bie
©tunbminfel nipt unterbrüefen. (©pluß folgt.)
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Schweizer Franen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

So erfreut zu Anfang dieser Worte Mariens Züge
sich belebten, bei den lenten wnrde doch ihre Stimme
unsicher, „lind Sie?" fügte sie zögernd hinzu, „Wie
geht es Ihnen?"

„Mir? O, mir geht eo ebenfalls sehr gut,"
erwiederte er und zeichnete mit einem Stückchen, welches
er in der Hand hielt, Figuren und Buchstaben in
den Sand,

Es trat eine Pause ein, und Marie fühlte die

Nothwendigkeit, sich diese nicht anàhnen zu lassen,

„Wir waren sehr überrascht, ak wir erfuhren,
das; sie wieder nach S, herüber kämen," nahm sie

nochmals das Wort,
Er schlug den Blick zu ihr auf,
„Es überraschte mich selbst," sagte er,
„Sie selbst?"
„Ja doch, ich hatte nie daran gedacht,"
seine Worte klangen ernst und gemessen, und die

junge Frau machte sich mit dein Strauß von
Feldblumen zu schaffen, den der Knabe ihr vorhin in den
Schoß gelegt, „Ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt
ist," fuhr er fort, „daß nach des alten Inspektors
Tode mit seinem Nachfolger Unordnungen aller Art
vorkamen, so daß die fürstliche Regierung genöthigt
war, ihn aus seiner Stellung wieder zu entfernen.
Es traten bei der Veranlassung viele alte Mißbräuche
ans Tageslicht, und man erkannte in S, die
Nothwendigkeit, einen Mann herüberzuschicken, der —"

Er hielt einen Augcnbick inne, „Der das
vollkommene Vertrauen der Regierung besaß," schaltete
Marie ein, und man fühlte es dem Tone ihrer Worte
an, mit welcher innern Befriedigung sie sie anssprach,

„Wenn Sie wollen — ja," sagte er, „Doch ich
konnte mir denken, daß Sie das Alles wüßten und
wollte Ihnen nur mittheilen, daß es mich selber
überraschte, mir mit eiueni Male dieses Amt übertragen
zu sehen, Ew hatte wohl größtentheils seinen Grund
darin, daß ich früher schon einmal hier gewesen bin,
und man also einige Kenntnisse der hiesigen Verhältnisse

bei mir suchte. Ablehnen konnte ich es nicht
wohl, und ich weiß nicht, ob ich es gethan hätte, auch

wenn ich ee- gekonnt. Es ist so verlockend mitunter,
sich von den Wogen des Lebens treiben zu lassen,"

Marie kannte in der That diese Verhältnisse, Sie
wußte, daß ihr einstiger Geliebter die Stelle, die er
vor Zeiten und so jung erhalten, musterhaft ausgefüllt

und sich in dem Grade das Vertrauen seiner
Vorgesetzten erworben hatte, daß man für den Posten,
den er jetzt bekleidete, und der seiner isolirten Lage
wegen jede Ueberichreitnng und Unredlichkeit nicht
allein erleichterte, sondern zu solcher sogar verführte,
keinen Besseren hätte auffinden können als ihn, Sie
wußte serner, daß er in den wenigen Monaten, die
er sein neues Amt verwaltete, kräftig gegen alte
verjährte Uebelstünde eingeschritten war, daß er aushalf
und verbesserte, wo es sich thun ließ, Sie erinnerte
sich, daß ihr Vater selbst gesagt hatte: „Er ist ein
ganzer Mann geworden,"

An das Alles dachte sie und hätte ihm so gerne
ein anerkennendes Wort gesagt, das ihre herzliche
Theilnahme am Gelingen seines Strebens verrieth,
und doch konnte sie es nicht, Sie spielte mit den
Blumen in ihrer Hand und würde doch später nicht
im Stande gewesen sein, anzugeben, von welcher Farbe
oder Art sie waren. Er zeichnete wieder Figuren in
den Sand, und Beide fühlten, daß die Vergangenheit
zwischen ihnen stand wie ein Gespenst,

Da, Marie horchte ans, die nahen Büsche rauschten,
aus dem trockenen Sande des Weges knisterten Schritte,
Ein Augenblick noch und im Eingange der Laube
erschien ein junges Mädchen, groß, blühend und frisch
wie eine der Rosen, an denen ihr Weg sie vorübergeführt,

Einfach und leicht gekleidet, trug sie keinen
anderen Schmuck, als die schönen, hellbraunen
Haarflechten, die mehrmals um ihren Kopf geschlungen waren.

Verwundert hielt sie die Schritte an, schaute mit
den hellen Augen fragend von Marie auf den fremden,
stattlichen Mann, der sich bei ihrem Erscheinen grüßend
erhob, und dann wieder auf die Erstere, Diese stieß
einen Seufzer der Erleichterung auS,

„Komm Anna," rief sie der Eintretenden entgegen,
„Komm, sage diesem Herrn „guten Tag" und sieh,
ob Du einen Freund aus längst vergangener Zeit in
ihm wieder erkennst,"

Die Angeredete trat mit freiem Anstand einige
Schritte näher, sah groß und forschend den Fremden
an und schüttelte, indem sie sich halb der Schwester
wieder zuwendete, den,Kopf: als aber dann ein leichtes
Lächeln um seine Lippen spielte, in seinen Augen gleichsam

ausleuchtete, da flog es wie ein Lichtstrahl auch
über ihr hübsches Gesicht, Mit einem raschen „Ah"
ging sie auf ihn zu, und ein Ausruf des Wieder-
erkennens entfuhr ihren Lippen,

„Rein— o nein, Herr Forstrath wollte ich sagen,
sind sie es denn wirklich?"

Ihre Züge verriethen in allerliebster Verwirrung,
wie noch der Zweifel in ihr mit der auftauchenden
Erinnerung kämpfte,

„Ja, ja, jetzt sehe ich es deutlich," rief sie aber
plötzlich ganz entschieden und schlug, wie sie als Kind
zu thun Pflegte, wenn sie sich über etwas freute, die
Hände zusammen, „Ganz deutlich! Siehst Tu, Marie,
sagte ich Dir nicht immer, er kommt doch noch wieder?
Auch wenn ich es nicht begriff," wandte sie sich wieder

au ihn, „daß Sie so lauge in unserer blähe sein
konnten, ohne uns einmal zu besuchen, habe ich es
doch gesagt, und es ist hübsch von Ihnen, daß Sie
wenigstens jetzt noch gekommen sind," und unbefangen,
ihre Worte mit freundlichem Kopfnicken begleitend,
reichte sie ihm die Hand,

Er ergriff sie und drückte sie herzlich, „Sie
erinnern sich meiner noch," sagte er, „aber schwerlich
würde ich sie, mein Fräulein, am dritten Ort wieder
erkannt haben!"

„blicht? Wirklich nicht? Sie hätten die kleine
Anna vergessen?"

„O nein," erwiederte er lächelnd, „aber damals,
als ich Sie kannte, waren Sie ein Kind, mit den;
ich spielte, und das mich bat, ihm ein Lied zu singen,
und jetzt —"

„Nu» jetzt?" Sie lachte fröhlich, „jetzt ist es nicht
viel anders geworden, will ich Ihnen im Vertrauen
sagen: Meine Schwester hier nennt mich fast immer
noch „Kind", und e-t' vergeht fast kein Tag, an dem
der Vater nicht ganz ernsthaft sagt: Anna, Du bist
und bleibst ein rechtes Kind! Muß ich da nicht am
Ende glauben, daß es wahr ist, obgleich ich doch
eigentlich recht groß geworden bin?"

Sie bat ihn dann, seinen Platz wieder einzunehmen
und plauderte in derselben nngenirten Weise fort, Sie
erinnerte Reinhard an vieles von früher, was er zum
Theil vergessen hatte, fragte ihn nach seinen Erlebnissen

und riß unwiderstehlich die Beiden in ihrem
Frohsinn mit sich fort, ohne eine Ahnung davon zu
haben, aus welcher peinlichen Lage sie durch ihre
Ankunft sie erlöst hatte.

Endlich kam auch der Vater, Die Begrüßung
zwischen beiden Männern war herzlich, Alan fand
aus ihr die gegenseitige Achtung heraus, die ihnen
bald über den ersten Zwang hinweg half, Reinhard
wußte, wie ehedem, gegen Vater Hellmann einen Ton
anzuschlagen, der diesem wohl that, und überdies war
der gute Mann im Stillen ihm dafür dankbar, daß
er mit großmüthigem Vergessen über Alles schweigend
hinwegging, was selbst noch in der Erinnerung
verletzend für ihn sein mußte,

Anna überließ sich zwanglos ihrer heiteren Laune,
Sie neckte sich mit denn kleinen Neffen und jagte sich

mit ihm im Garten, wie es einst Reinhard mit ihr
gethan, und als Marie ihr einen ernsten, fast
verweisenden Blick zuwarf, streichelte sie ihr die Wange,
küßte sie und entlockte auch ihr ein Lächeln, > Gegen
ihren Vater milderte sie ihre übermüthige Fröhlichkeit

zu einer gewissen ehrerbietigen Freundlichkeit, wie
denn überhaupt der sprudelnde Jugendmuth ihr nichts
von dem Dufte zarter Jungfräulichkeit raubte, die in
ihr, bei aller Verschiedenheit des Temperamentes,
Mariens Schwester wohl erkennen ließ.

Als Reinhard, der nunmehrige Forstrath Baumbach,

denn zu dem verliehenen Amte hatte die Regierung

von S, es 'auch nicht an einem ihr mehr als
ihm dazu erforderlich scheinenden Titel fehlen lassen,
später als er gewollt, Abschied nahm, reichte er Marie
die Hand, „Darf ich wieder kommen?" fragte er einfach,

„Sie werden uns immer willkommen sein, Herr
Forstrath,"

Ein paar Sekunden noch ruhten seine Blicke fragend
aus ihrem mild freundlichen Antlitz, dann schwang er
sich aufs Pferd, welches ihn bald den Blicken der
Nachschauenden entführte.

Er kam wieder, er kam oft. Der durch den Ernst
des Lebens geschulte Mann fühlte sich nach nicht gar
langer Zeit in der Familie wieder so heimisch, als
der lebensfrohe Jüngling es gethan. Das Gelübde,
welches er sich selber abgelegt, war ja doch nur
einmal in einer schwachen Stunde gebrochen, also
versuchte er, wie es schien, nicht wieder, sich Zwang
aufzuerlegen.

Er war bald auf der Mühle, bald im Tannen-
Hause, und das war ungefähr gleichbedeutend, denn
zwischen beiden Häusern herrschte jetzt der zwanglos
herzliche Verkehr, an dem es in früherer Zeit zum
Leidwesen der Bewohner gefehlt hatte, Vater
Hellmann sah auf der Mühle zu jeder Tageszeit, wann
und wo cS ihm beliebte und so oft seine Tochter es

nur wünschen konnte, nach dem Rechten und wurde

von Christian, der noch vor Pauls Tode und auf
dessen Wunsch in sein altes Amt wieder eingesetzt war,
immer mit gleich respektvoller Aufmerksamkeit
empfangen, Marie hingegen brachte ihre Erholungszeit,
besonders im Sommer, in des Vaters Hause oder
besser in dessen Garten und Taunengehölz zu, welches
wirklich ein kleines Paradies geworden war. Es
machte auch des alten Mannes Stolz und Freude aus.
Er hatte Spaziergänge darin angelegt, die es nach
allen Richtungen durchschnitten, und in denen Anna
frei wie ein Vogel nmhcrstreiste und mit den kleinen
gefiederten Bewohnern um die Wette ihr Lied
erschallen ließ,

Sie bildete so recht eigentlich das Verbindungsglied

zwischen der Aninühle und dem Tanncnhansc,
Wie ein Schmetterling flatterte sie von einen; Hause
zum andern, Half, immer behende, immer fleißig, wo
es gerade Noth that, und war beweglicher, als der
kleine Bernhard, der seiner Mutter sinnendes Wesen
geerbt hatte, was ihn freilich erst recht zum Liebling
des Großvaters machte, der nicht vermocht haben würde,
ihn; auch nur ein einziges rauhes Wort zu sagen.

Vertraut, wie er ihn; in vergangenen Zeiten
gewesen, wnrde für Reinhard bald wieder der Weg
nach der Auiuühle, nur war der Unterschied, daß er
ihn jetzt ans seinem raschen Pferde zurücklegte, was
die Entfernung jetzt noch weniger störend machte. Wie
ehemals nahn; er den Platz neben dein Vater ein und
plauderte mit ihm, ging wieder mit ihn; über das
Feld, besah seine Anlagen, gab freundlichen Rath, wo
der alte Mann es wünschte, und zeigte Interesse für
Alles, was diesen; am Herzen lag. Dann wieder fand
man ihn bei Marie,

Es hatte einiger Zeit bedurft, bis Beide von den;

Zwange sich frei gemacht, mit dem die Erinnerung
an frühere Tage sie belastet. Seiner lebhaften Natur
schien es leichter zu werden, Marie war es in;
Anfange fast unmöglich, Sie suchte jedes Alleinsein mit
ihm zu vermeiden, zog, wenn er kam, die übrigen
FaniilieAglieder herbei und fühlte sich erleichtert, wenn
sie nur ihren Bernhard bei sich hatte, Alliuälig änderte
sich dao, und ihre Scheu wich dem Gefühl der Freude,
welches sein Kommen ihr erregte,

Stundenlang konnte er ihr gegenübersitzen, während
sie arbeitete und nur mitunter die freundlich ernsten
Augen zu ihm aufschlug. Er erzählte ihr dann von
seinem vergangenen Leben, von Allein, was ihn tief
und nahe berührt. Wo Niemand ihn verstanden, wußte
er, daß sie es that, und doch — plötzlich konnte er
stocken und schweigen. War es eine Erinnerung, die
in ihm erwachte, eine Anspielung, die ihn verletzt?
Marie wußte es nicht, aber er konnte mit Hast
abbrechen, vielleicht um ihr die düstere Wolke zu
verbergen, die dann auf seiner Stirne lag,

O, e-e war doch anders ehedem! Hütten sie den

Muth gehabt, über das früher Geschehene einmal mit
einander frei zu reden, es wäre wohl besser gewesen,
aber so ohne Rückhalt er auch seine späteren Schicksale

ihr darlegte, das gemeinsam Erlebte war wie der
gebannte Zauberort, den zu betreten sich Beide scheuten,

Pauls Name, von irgend Jemanden arglos
genannt, war allein in; Stande, auch in der lebhaftesten
Unterhaltung Reinhards Zügen den finsteren
Ausdruck zu geben, der ihnen vor Zeiten fremd gewesen

war, und das that Marie wehe um des
Dahingeschiedenen willen. In solchen Momenten glaubte sie

zu fühlen, wie die Vergangenheit ihren unheilvollen
Schatten noch auf die gegenwärtige Stunde warf.
Und dennoch, daß sein alter, glücklicher Frohsinn Reinhard

noch nicht verlassen hatte, das sah sie, wenn er
mit ihrer Schwester scherzte und lachte. Die Beiden
lebten in beständiger Neckerei und dann wiederum war
er ganz Leben und Munterkeit, Der Muthwille blitzte
aus seinen Augen und Anna stieß unzählige Male
den Klageruf aus: „Aber das ist nicht zu ertragen!"
Sie bemühte sich, ein wirklich zorniges Gesicht zu
machen, wenn er, so wie sie sich abwendete, die Nadeln
ans ihren; Strickzeuge zog, ihr Arbeitskörbchen
umwarf, das Gemüse, welches sie aushülsen wollte, auf
den Boden schüttete, und brach doch am Ende in ihr
Helles Lachen aus, wenn er, bemüht sie zu versöhnen,
den angerichteten Schaden wieder gut machen wollte.
Lachend sah sie ihm zu, bis seine Versuche die

Verwirrung endlos vermehrt, und ließ sich alsdann erst

auf seine Bitte großmüthig herab, ihm zu helfen,
Marie blickte bei solchen Veranlassungen Wohl

lächelnd und kopfschüttelnd erst auf die Beiden und
dann auf den Vater, „Wie die Kinder!" sagte sie

zu diesem,
Vater Hellmann aber that ungeheure Züge aus

seiner Pfeife, gab sich den Anschein, als bemerke er
nichts, und konnte doch ein verdächtiges Zucken um die
Mundwinkel nicht unterdrücken, (Schluß folgt,)
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(Sifial'udti
Stizze au» beut Epeftanbslebcn, bon Ottilie (Kolbenpauer.

(£d)(u6.)

III.
tue (JBocfje mar feit ber Ahreifc Bon gräu»

; (ein 3ba Srfjol;, ucrftridjeit. Kaufmann
SBerner unb feine freundliche ©attin batten
öfter» fid) darüber unterhalten, ob bic ®ame

moljl bent (Rairfje de» bcfouneneit äffninte» gefolgt
unb nad) 2... gefahren, um ihren Vortrag 511 hatten,
unbeirrt durd) ben fehr zweifelhaften (Brief, ober
bireft nach §aufe znrüdgefeljrt fei. ®n» ©hepaar
faff eben nach ©efdjâftëabfdjlnp geinütfjlid) znjantnten,
al» bie Aßenbpoft Ijereingebradjt tourbe. .Sfberr SBerner
mufterte bie Briefe burd). „®a ift ein ©rief au»
9ff an ®id), Sffuttting, nerinnttjlid) Bon gräu»
teilt Sdjofj. " ®abei piclt ber Kaufmann feiner
grau einen (Brief f)iu. ®ie|e öffnete benfelbeit rafcf).
(ffad) einigen eirtleitenben SBorten de» ®anfeê für
bie bezeugte ©aftfreundfdjaft ta» fie mic folgt:

,,©ie haben fo frcunbtid) Spei! genommen, liebe,
oerehrte grau, ait meiner bamatigen Verlegenheit,
baß id) e» getoifferntaffeit für eine angenehme (ßflidjt
hatte, ghnen beit meiteren Verlauf ber Singelegen»
f)eit mitzuteilen. Cr» hatte fid) Affe» Biel günftiger
geftattet, atê ich 51t hoffett loagte. gljr §err ©e»

mahl hatte gang richtig gefeljeu, ich Sötte nur un»
bebingt feinem ffatße folgen foffen. geh toeif) nidjt,
mar e» übergroße SIengftlidjfeit, fitrg id) befdjloß,
bireft nach f?aufe p fahren. Stuf ber (Station ®...,
mofetbft ich Sötte auêfteigen foffen, um ben gug nad)

S... 31t benügeit, fonnte id) e» both nicht untertaffen,
gunt genfter |inaul 31t feSett unb erbtiefte einen

©djaffner mit einer ®epefclje, haut meinen Stamen
rttfenb. geh minfe mit ber Jpanb, ber Sffann tritt
heran, ich teiffe bag fßafüer auf unb tefe bic (Borte:
„Vortrag finbet ftatt, Sie werben erwartet."

gd) hatte gerabe noch fo üiel geit, mein ©epäd
hiitau» 51t werfen unb felbft nadjzufpringen, benn
fchon feitte fid) ber gug iit (Bewegung. SBäljrenb
id) auf bem perron auf unb ab ging, ben anbern
gug erwarteitb, näherte fid) mir eine Saute, bie
mich anrebete ttnb fid) mir al» grau Dr. Sommer
51t erfcitnen gab. Sie erzählte mir, ihr Slater fei
plötdid) erfranft, weswegen fie 31t ihm reife unb fehr
bebaute, mich nicht fpredjen hören 31t föntten. gfjreu
grief habe fie in ber heften Ahficljt unb nur iit
meinem gutereffe gefdjrieben, um mir eine ©nttäu»
fchttng 31t erfftaren. fiebrigen» feien bie Siffcrengen
auêgeglidjen. —

©iit fdjriffer fßfiff ber Sofomotiöc entfjob bie

gute grau alten Weiteren ©ittfdjitldigungen, ber gug
brauête heran, id) muffte eitigft einfteigen.

gn S... angelangt, fat) ich e'ncit fleiiten ©in»

fpättner, ber gerabe Sßlajj für jwei fßerfonen hatte;
eilt §err begrüßte mich artig unb bat mich, einp»
fteigeit. ©» war natürlich fftemand ander», al»
Dr. Sommer, ©r festen fet)r erfreut, mich à11

flambent er betnahe an meinem Kommen gezweifelt,
unb burch eilt äffifjoerftändnif? ber gortrag nal)e
baran War, anzufallen. ®ie» Würbe il)m um fo

unangenehmer geWefen fein, at» bcrfelbe bereit» in
ber geitung angezeigt ttnb oerfd)iebene fßerfoneu Bon

außerhalb ihr ©rfcheineit gugefagt hatten. Schlief»
lid) entfc£)ulbigte er bie SXbWefenSeit feiner grau,
Wag ihn beg Vergnügens beraube, mich, 'aie fie
(Beide Borgehabt, iit feinem §aufe 31t fetjeit.

gu all bem Oerhielt id) mid) fchweigcitb, id)
ntcrfte bem freundlichen Sffanne au, bafj ihm biefe

©rftärungen peinlich Waren. SBir freuten tut» bent»

nach Selbe, atg ber SBageit Bor ber Apotljefe hielt
unb mid) meine greunbin jubelnd empfing.

„®ott fei ®anf, bafj ®u ba bift," ftüfterte fie
mir 311, indem fie mid) ittg §aug führte, „bag Wäre

eine fdjöne ©efdjicfjtc geworben, Wenn ®u augge»

blieben, bie Herren wären grünblich blamirt gewefen."
®er §err Apotfjefer laut and) zur (Begrüßung

herbei mit einem eigentümlichen Sädjeln ; bie Kinder
drängten fid) ebenfalls heran. Sie fönnen fid) beitfen,
Wie mir bie grage nad) beut SBie unb Sßarum auf
ben Sippen brannte ; id) mußte aber meine Neugier
bezähmen, benn ber feftliclj gebedte Kaffeettfdj mit
einem großen Suchen erwartete mid) zaerft. gel)

geftet)e, bat? biefer Stnbticf miel) nict)t unangenehm
berührte, eine warme Waffe Kaffee nach öer taugen,
falten gafjrt mit alt ber bamit Berbuttbcnen Stuf»

regung that mir geiftig unb förpertid) wohl.
©nbtid) faß id) mit meiner greunbin iit meinem

gemütlichen gitnmerchen im ®ämmerftünbchen. ®a
erzählte fie mir 31t meinem nicht geringen ©rfiaunen,
ba§ geau Dr. Sommer eiferfüd)tig barauf ge»

Wefen fei, bah 'hr STcann mid) abholen Wollte, mäh»
renb er ihr, Wie fie angab, ben Sßageit ftetg Ber»

weigere, wenn fie einmal fahren Wolle. „IDcit beut

Verweigern," fügte meine greunbin (adjenb Ijtnzu,
„ift e» nicht fo fdjlimm, er ift ein Biet 3U guter
(Wann, ben fie mit ihrer gänglich grttnblofen ©ifer»
flieht nid)t Wenig quält."

2BaS fagen Sie bazu, Berehrte grau? •— geh
muhte taut auflachen, ©iferfüdjtig auf mid) Vein,
ba» ift zu ïomifch Stuf einen Dr. ber Vh'Iofopljie
9ffadje ich ^en ©inbritd, at» ginge ich nuf Siebes»
abenteuer auS?

„SBie ift benn baS aber mit ber Spaltung in
ber l)ieftgeit ©efettfdiaft?" frug ich, nadjbem Wir unS
Veibe herzlich auggelacht hatten.

„®aS ift auch nicht fo fdilimm," antwortete
meine greunbin; „9JieinuitgSoerfd)icbenheiten, Wie

fie iiberalt Borfommen unb bie nidjt ben geringften
©inftuh auf Seinen Vortrag ausüben, auf ben Wir
uns Sitte freuen."

„®aS muh 'dl ®'r u°d) erzählen," ful)r fie
fort, „grau Sommer abreffirte ihren grief nach
®eine SdfWefter War fo fing, ihn 31t öffnen unb
fofort eine Karte jurüct zu fdireiben, baß fie ®ir
ben grief nachgcfdiicft. Vuit beute ®ir, welch ein
gufatt, bie Karte fiel bem ®oftor in bic §änbe.
®u fannft ®ir beuten, wag bag für eine StitS»

eiitauberfehung mit feiner grau gab. ©r mag fdjöit
gewettert haben, ich hätte nicht an ihrer Stette fein
mögen Sie hat fid) fd)teunigft au» bent Staube
gemacht, unter bent Vorgeben, ihr Vater fei fran! ;

ob bem fo ift, weiß ich n'd)t. ®er ®oftor hat
meinem Sßanne bic ganze @efd)td)te ergäStt. "

Soweit, meine greunbin. Stm Sonntag h'öl
ich meinen Vortrag'Bor einem bidjt gefüllten Saal;
ich hatte äffe llrfacfie, mit bem ©rfolg gufrieben
31t fein.

©ntfd)ütbigen Sie, tiebe grau SBertter, biefen
taugen, auSfül)rtid)en grief, id) bin mit ben befielt

©rüheit für Sic unb gfjrett oeret)rten tpernt ©e»

ntat)l u. f. W."
„®a haben wir'g," rief tadjeitb SBerner aug,

nadjbem feine grau geenbigt. „§ab ich'» n'd)l !3Cs

gefagt, eine SBciberintrigue fteeft baf)iitter — ein

©lücf, bah ber SJÎann noch zur rechten geit bal)inter
geïommcn ift. D itjr SBeiber; ja im gntriguiren
feib ihr SReifterinnen unb unS Scannern überlegen !"

„91a na, Sltterdjen " erwiberte mit beut ginger
brohenb bie finge grau; fie fanute ja ihren ffflantt,
mit bent fie eine längere Veibe 001t gahreit in gfücf»

tidjfter ©f)e gelebt. „DJladie eS nur nicht fo gefähr»

lid), alle fiub nidjt fo fdjlintm, wie grau Dr. Sommer. "

„©laubft ®tt, 9JfUtting? ®n Weiht am Veften,
wie eS gemeint ift," fagte ber ©cmalff, bie §anb
feiner ©hehätfte ergreifenb. ©r Oertiefte fiel) hinauf
in feine geitung, bie grau nal)m iljrc Slrbeit zur
§anb, unb bei biefen gefdjöftiguugen Wollen wir
ba» ©hepetar Berlaffen unb noch einen gtid iit bie

Slpothefe zu S werfen.
ßtwa» über ein gahr War Berftridieu. Slit einem

fcfjönen grül)linggtag hatte ein gamilienfeft im öaufe
be» SIpothefer» bie erften gamilien be» Stäbtdjcng
berfammelt. Stud) grättlein Scholz war gefomnten.
gf)re gegegnuitg mit grau Dr. Sommer war frettnb»
lief), Wenn and) nicht ol)ne einen Sittflug Bon Ver»

legefthcit feiten® ber Settern, gn einem Slugeitblid,
als bie greuttbinneit fich unbeachtet Wußten, flüftertc
bie Slpotl)eferin ihrem jungen ©afte 31t, bah bie

®oftorin, bie batnalS erhaltene 8et)re 31t öerzeit ge»

nontmen unb ihnen Sffctittt feitbem nicht mehr mit
if)rer tfWridjtcn ©iferfud)t plage, woburdj baS cljc»

liehe Verhältniß ein Biel glüdlid)ere» geworben fei.
Sffit fehr Bergnügtent ©efic£)t unb herzlichem Stäube»

brttcf begrüßte Dr. Sommer bic junge ®atne, bie

er einft in ganz anberer Stimmung burd) bie winter»
liege ©djneetanbfdjaft gefahren.

Xtferaiuv,
Sie ^efittumtnee »er (ScJjWeiacrtfctjen âeitfcfjrift

fût Ûîentcinuûijigfeit (Organ ber ©c^meiserifefjen
©efettfdjnft). .tierausgegeben bom 3tebahor, getrn
Vfarrer ©. ® e n 31 e r, Qiinij.
Sie ächte SBunbeëfeter beginnt erft je|t ifjre tieften

grüdtte zu aeitigen, fei e§ in ber ffealiftrung praftifdjer
Anregungen, fei e§ in ber hierauf bezüglichen Siteratnr,
bie Don wahrem tßatriotigmug infpirirt toorben ift. gu
biefer bürfen mir i«ot)t in erfter Sinte bie mährenb ber
Vunbegfeter erfchtenene gefinummer ber @d)roeizerifchen
@emeinnü|igen ©efellfchaft zählen. Siefelbe enthält außer
bem erhebenden „©ebet etneê gemeinniipigen <Sà)todzerë",
bem „@eben!6latt", mehreren praf'tifch fehr Wichtigen 21D
hanblungen :c. hauptfächlich zwei Abfcpnitte, Welche unfere
»olle Aufmerffantîeit auf fiel) lenlen, ben „Sihlußberiiht
(Pfarrer Senzter's über ben Koch» unb §aushaltungêfur§
Außerfihl" unb ben „gahreSbenctjt über bie inbuftrieHe
Anftalt für fatholtfche Sffäbchen iit ffichterêroetl".

Sem erftern entnehmen mir bie erfreuliche Sf)atfad)e,
baß bas Komite ber ©emeinnüptgen ©efellfchaft Außerfihl
tro| allen anfänglich fcheinbar unüberminbbaren §inber»
niffert energifch feinem giele zufteuerte unb fchließlich bei
einer Sheilnehmerzahl Don 17 einen recht erfreulichen ©r»
folg hatte, ber aud) anbere Ortfchaften, ©täbte unb Sörfer
Zu ähnlichen Unternehmungen ermuntern bürffe, fofern
bie prafttfcfjen SBinle beê SBeridjterftatterë (ftationäre Kutfe
mit Staatbhülfe unb Kanbibatinnen auch an® beut SRittel»
unb ben höhern ©tänben jc.) beachtet werben. Sie 82
gßglinge ber Anftalt sffichter«weit, Welche mährenb 4 galjren
hier bie jorgfältigfte fat£)oIifät)e ©rjiehung erhalten, erfor»
bern außerorbentlid) biet ©ebulb, ibealen Sinn unb
Augbauer im Kampfe miber bag S3öfe, Don ©eiten ber treuen
Erzieher, beren ©eiftegarbeit aber auch bantbar anerfannt
wirb Don allen Senjenigen, benen SJtenfdjenbilbung unb
befonberg bie Sicherfteffung fchwacher göglinge bor ge»
fährlichen fpätern Verfuchungen über alles geht, ©ewiß
mit Stecht fagt beshatb ber SSeridjterftatter: „Sie Anftalt
ift eine Dafe ber (Rettung für eine große Anzahl unglücf»
liehet, bermahrlosfer, berlaffener SRäbchen, bie ohne fie
im Sumpfe beg ©tenbg unb ber fittlicfjen Vermilberung
ZU ©runbe gegangen wären. Stießt burdj ^ßtafen unb
granbreben, fonbetn burch Shaten gemeinnü|igen, djrift»
lidjen Dpferfinneg wirb bie gliicflicfje Söiung ber brennen»
ben fozialen gragen gefächert. Solche fRettungganftalten
finb wahre Kuranftalten zur rationellen Rettung gewiffer
fittlidh-fojialen Krebsfchäben im mobernen Vol'fsteben.
SOtöge baher biefer wohlgemeinte Appell an bie SRilb»
thätigleit gerabe in fatijotifdjen Kreifen nicht ungehört
bei'halleit unb ber Anftalt neue greunbe unb ©tinner zu»
führen, auf baß fie mit gcnügenbeit (Kitteln iljre große
unb banfbare humanitäre (Kifiion Doli unb ganz erfüllen
fann, auf baß fie and) in gufunft — im zweiten Sezen»
nium ißre® glüdlichen Seftanbeê — gebeifje, machfe unb
blühe!" ©g märe zu miinfehen, baß halb uod) meßc grauen
aller Kottfefftonen aug beffern Stäuben, metdje mit geit
unb ©elb nicht aHaaföff redjnen müffen, berarttge Siebe®»
arbeit fo ober anberg unterftügten, zum Söofjl bon §un»
berten unb tpunberteit oon SKäbdjen trab grauen, bie
heroifd) aughalten im harten Bebenstampf.
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grau in gt. ijgo wäre eine (Kutter, bie fid)
nicht ein glücElidjeg ©rziehunggrefultat münfd)t Ohne
Veharrlichfeit unb ©ebulb ift aber tein erfreulicher Erfolg
möglich- SBer erziehen will, ber fann eg nicht Don einem
Sag für ben anbern tl)un. Sticht feber Same bebarf z«
feinem Aufgehen ber nämlichen geitbauer, benn oft bleibt
ein Saattorn im fiublidjen ©entüthe gahrzehrtte liegen,
ohne baß e§ fich ietmenb unb grünenb an'» Sicht gebrängt
hätte, gm gegebenen SKomente aber ringt fich ba» Don
ber (Kutter tängft SPergeffene ptößlid) log. ©0 ba» Samen»
Jörn in guteg Erbreid) gefegt unb forgltd) gepflegt wirb,
ba ift Weber Sepre noch SSeifpiiet oerloren.

1001. S3efd)eibenc Anfpriid)c finb leicht Z" befriebi»
geit, um fo eher, wenn nid)t fpezielle Verhältnifje befon»
bete 33erür!fid)tignng bedangen, fflßtr wollen gh'tett bie

nöthigen Abreffett gerne zugehen laffett, mit ber (Bitte, bie
erforbertidje Korrefponbenz nachher fetbft beforgen ju
wollen.

(Kbme. in <£,. gür ghre iuttge Softer hätte fid)
nun eine Saufdjgelegenheit gefunben. Sîebft ber beutfehen
Spradje tonnte fie ben (Kobenberuf unb ben Sabenbienft
erlernen. Ein freunblidjeg gantilienleben böte aud) Sin»

regung, fid) ait ben häuslichen Arbeiten mitjubetbciligen.
Sa» mit ghrer Socpter augzutaufdjenbe junge (Käbdjeu
würbe ftd) sur (Beforgung bon Kinbern ober zur (Perrich»

tung oon £)au»gefct)äften gut eignen. Sollten Sie felbft
nicht mepr auf ein folct)e® Angebot zu reflettiren im gaffe
fein, fo tarnt bie (Kittheilung Bietleicht in gl)rem augge»
bepnten greunbegfretfe bienen.

grt. in g). SBenn bic ErWerbsfrage im Vor»
bergrunb fiept, fo laffen Sie ba» ©ebiet ber Kunftarbeiten
lintg liegen.

grt. 4,. in 5Î. SBir werben bag'Kötpige fofort
beranlaffen.

.prn. 'gl. Is. iit §. Sie Anorbnung lag niept in
unferer öanb, fonft mürbe ber Schweizerin ber geftroct
fietjer niept gefehlt haben; boep fagen Sie ja felbft: Ser

Nr. ZZ der Schweizer Frauen Leitung. n>. August f89f.St. Gallen. Beilage zu

Eifersucht.
Skizze aus dem Ehestandslebcn, von Ottilie Moldenhauer.

(Schlus!.:

III.
ine Woche >var seit der Abreise von Fräu-
lein Ida Scholz verstrichen. Kaufmann
Werner und seine frenndliche Gattin hatten
öfters sich darüber unterhalten, ob die Dame

wohl dem Rathe des besonnenen Mannes gefolgt
und nach L gefahren, nm ihren Portrag zn halten,
unbeirrt durch den sehr zweifelhaften Brief, oder
direkt nach Hause zurückgekehrt sei. Das Ehepaar
saß eben nach Geschäftsabschluß gemüthlich zusammen,
als die Abendpost hereingebracht wurde. Herr Werner
musterte die Briefe durch. „Da ist ein Brief aus
M. an Dich, Muttting, vermuthlich von Fräulein

Scholz." Dabei hielt der Kaufmann seiner
Frau einen Brief hin. Diese öffnete denselben rasch.
Nach einigen einleitenden Worten des Dankes für
die bezeugte Gastfreundschaft las sie wie folgt:

„Sie haben so freundlich Theil genommen, liebe,
verehrte Frau, an meiner damaligen Verlegenheit,
daß ich es gewissermaßen für eine angenehme Pflicht
halte, Ihnen den weiteren Perlauf der Angelegenheit

mitzutheilen. Es hatte sich Alles viel günstiger
gestaltet, als ich zn hoffen wagte. Ihr Herr
Gemahl hatte ganz richtig gesehen, ich hätte nur
unbedingt seinem Rathe folgen sollen. Ich weiß nicht,
war es übergroße Aengstlichkeit, kurz ich beschloß,
direkt nach Hanse zu fahren. Auf der Station D...,
woselbst ich hätte aussteigen sollen, um den Zug nach

L... zu benützen, konnte ich es doch nicht unterlassen,

zum Fenster hinaus zu sehen und erblickte einen

Schaffner mit einer Depesche, laut meinen Namen
rufend. Ich winke mit der Hand, der Mann tritt
heran, ich reiße das Papier auf und lese die Worte:
„Vortrag findet statt, Sie werden erwartet."

Ich hatte gerade noch so viel Zeit, mein Gepäck

hinaus zu werfen und selbst nachzuspringen, denn
schon setzte sich der Zug in Bewegung. Während
ich auf dem Perron auf und ab ging, den andern
Zug erwartend, näherte sich mir eine Dame, die

mich anredete und sich mir als Frau Dr. Sommer
zn erkennen gab. Sie erzählte mir, ihr Vater sei

plötzlich erkrankt, weswegen sie zu ihm reise und sehr

bedanrc, mich nicht sprechen hören zu können. Ihren
Brief habe sie in der besten Absicht und nur in
meinem Interesse geschrieben, um mir eine Enttäuschung

zn ersparen. Uebrigens seien die Differenzen
ausgeglichen. —

Ein schriller Pfiff der Lokomotive enthob die

gute Frau allen weiteren Entschuldigungen, der Zug
brauste herau, ich mußte eiligst einsteigen.

In L... angelangt, sah ich einen kleinen
Einspänner, der gerade Platz für zwei Personen hatte;
ein Herr begrüßte mich artig und bat mich,
einzusteigen. Es war natürlich Niemand anders, als
Dr. Sommer. Er schien sehr erfreut, mich zu sehen,

indeni er beinahe an meinem Kommen gezweifelt,
und durch ein Mißverständniß der Vortrug nahe
daran war, auszufallen. Dies würde ihm um so

unangenehmer gewesen sein, als derselbe bereits in
der Zeitung angezeigt und verschiedene Personen von
außerhalb ihr Erscheinen zugesagt hatten. Schließlich

entschuldigte er die Abwesenheit seiner Frau,
was ihn des Vergnügens beraube, mich, wie sie

Beide vorgehabt, in seinem Hause zn sehen.

Zu all dem verhielt ich mich schweigend, ich

merkte dem freundlichen Manne an, daß ihm diese

Erklärungen peinlich waren. Wir freuten uns demnach

Beide, als der Wagen vor der Apotheke hielt
und mich meine Freundin jubelnd empfing.

„Gott sei Dank, daß Du da bist," flüsterte sie

mir zu, indem sie mich ins Haus führte, „das wäre
eine schöne Geschichte geworden, wenn Du
ausgeblieben, die Herren wären gründlich blamirt gewesen."

Der Herr Apotheker kam auch zur Begrüßung
herbei mit einem eigenthümlichen Lächeln; die Kinder
drängten sich ebenfalls heran. Sie können sich denken,
wie mir die Frage nach dem Wie und Warum auf
den Lippen brannte; ich mußte aber meine Neugier
bezähmen, denn der festlich gedeckte Kaffectisch mit
einem großen Kuchen erwartete mich zuerst. Ich

gestehe, daß dieser Anblick mich nicht unangenehm
berührte, eine warme Tasse Kaffee nach der langen,
kalten Fahrt mit all der damit vcrbniidcnen
Aufregung that mir geistig und körperlich wohl.

Endlich saß ich mit meiner Freundin in meinem
gemüthlichen Zimmerchen im Dämmerstündchen. Da
erzählte sie mir zu meinem nicht geringen Erstaunen,
daß Frau Dr. Sommer ei fers richtig darauf
gewesen sei, daß ihr Mann mich abholen wollte, während

er ihr, wie sie angab, den Wagen stets
verweigere, wenn sie einmal fahren wolle. „Mit dem

Verweigern," fügte meine Freundin lachend hinzu,
„ist es nicht so schlimm, er ist ein viel zu guter
Mann, den sie mit ihrer gänzlich grundlosen Eifersucht

nicht wenig quält."
Was sagen Sie dazu, verehrte Frau? -— Ich

mußte laut auflachen. Eifersüchtig auf mich! Nein,
das ist zu komisch! Auf einen Dr. der Philosophie!
Mache ich den Eindruck, als ginge ich ans
Liebesabenteuer aus?

„Wie ist denn das aber mit der Spaltung in
der hiesigen Gesellschaft?" frug ich, nachdem wir uns
Beide herzlich ausgelacht hatten.

„Das ist auch nicht so schlimm," antwortete
meine Freundin; „Meinungsverschiedenheiten, wie
sie überall vorkommen und die nicht den geringsten
Einfluß auf Deinen Vortrag ausüben, auf den wir
uns Alle freuen."

„Das muß ich Dir noch erzählen," fuhr sie

fort, „Frau Sommer adressirtc ihren Brief nach M..
Deine Schwester war so klug, ihn zu öffnen und
sofort eine Karte zurück zu schreiben, daß sie Dir
den Brief nachgeschickt. Nun denke Dir, welch ein

Zufall, die Karte fiel dem Doktor in die Hände.
Du kannst Dir denken, was das für eine

Auseinandersetzung mit seiner Frau gab. Er mag schön

gewettert haben, ich hätte nicht an ihrer Stelle sein

mögen! Sie hat sich schleunigst aus dem Staube
gemacht, unter dem Vorgeben, ihr Vater sei krank:
ob dem so ist, weiß ich nicht. Der Doktor hat
meinen: Manne die ganze Geschichte erzählt."

Soweit, meine Freundin. Am Sonntag hielt
ich meinen Vortrag vor einem dicht gefüllten Saal;
ich hatte alle Ursache, mit dem Erfolg zufrieden
zu sein.

Entschuldigen Sie, liebe Frau Werner, diesen

langen, ausführlichen Brief, ich bin mit den besten

Grüßen für Sie und Ihren verehrten Herrn
Gemahl u. s. w."

„Da haben wir's," rief lachend Werner aus,
nachdem seine Frau geendigt. „Hab ich's nicht
gegesagt, eine Weiberintrigue steckt dahinter — ein

Glück, daß der Mann noch zur rechten Zeit dahinter
gekommen ist. S ihr Weiber; ja im Jntriguiren
seid ihr Meisterinnen und uns Männern überlegen!"

„Na na, Alterchen!" erwiderte mit dem Finger
drohend die kluge Frau; sie kannte ja ihren Mann,
mit dem sie eine längere Reihe von Jahren in
glücklichster Ehe gelebt. „Mache es nur nicht so gefährlich,

alle sind nicht so schlimm, wie Fran Dr. Sommer. "

„Glaubst Du, Minting? Dn weißt am Besten,
wie es gemeint ist," sagte der Gemahl, die Hand
seiner Ehehälfte ergreifend. Er vertiefte sich hierauf
in seine Zeitung, die Frau nahm ihre Arbeit zur
Hand, und bei diesen Beschäftigungen wollen wir
das Ehepaar verlassen und noch einen Blick in die

Apotheke zu L werfen.
Etwas über ein Jahr war verstrichen. An einem

schönen Frühlingstag hatte ein Familienfest im Hause
des Apothekers die ersten Familien des Städtchens
versammelt. Auch Fräulein Scholz war gekommen.

Ihre Begegnung mit Frau Dr. Sommer war freundlich,

wenn auch nicht ohne einen Anfing von
Verlegenheit seitens der Letztern. In einen: Augenblick,
als die Freundinnen sich unbeachtet wußten, flüsterte
die Apothekern: ihrem jungen Gaste zu, daß sich die

Doktorin, die damals erhaltene Lehre zu Herzen
genommen und. ihren Mann seitdem nicht mehr mit
ihrer thörichten Eifersucht Plage, wodurch das
eheliche Verhältniß ein viel glücklicheres geworden sei.

Mit sehr vergnügtein Gesicht und herzlichem Händedruck

begrüßte Dr. Sommer die junge Dame, die

er einst in ganz anderer Stimmung durch die winterliche

Schneelandschaft gefahren.

Literatur.
Die Festnummer der Schweizerischen Zeitschrift

fnr Gemeinnützigkeit (Organ der Schweizerischen
Gesellschaft). Herausgegeben vom Redaktor, Herrn
Pfarrer C. Denzler, Zürich.
Die ächte Bundesfeier beginnt erst jetzt ihre besten

Früchte zu zeitigen, sei es in der Realisirung praktischer
Anregungen, sei es in der hierauf bezüglichen Literatur,
die von wahrem Patriotismus inspirirt worden ist. Zu
dieser dürfen wir wohl in erster Linie die während der
Bundesfeier erschienene Festnummer der Schweizerischen
Gemeinnützigen Gesellschaft zählen. Dieselbe enthält außer
dem erhebenden „Gebet eines gemeinnützigen Schweizers",
dem „Gedenkblatt", mehreren praktisch sehr wichtigen
Abhandlungen ?c. hauptsächlich zwei Abschnitte, welche unsere
volle Aufmerksamkeit auf sich lenken, den „Schlußbericht
Pfarrer Denzler's über den Koch- und Haushaltungskurs
Außersihl" und den „Jahresbericht über die industrielle
Anstalt für katholische Mädchen in Richtersweil".

Dem erstern entnehmen wir die erfreuliche Thatsache,
daß das Konnte der Gemeinnützigen Gesellschaft Außersihl
trotz allen anfänglich scheinbar unüberwindbaren Hindernissen

energisch seinem Ziele zusteuerte und schließlich bei
einer Theilnehmerzahl von l? einen recht erfreulichen
Erfolg hatte, der auch andere Ortschaften, Städte und Dörfer
zu ähnlichen Unternehmungen ermuntern dürste, sofern
die praktischen Winke des Berichterstatters (stationäre Kurse
mit Staatshülfe und Kandidatinnen auch aus dem Mittel-
und den höhern Ständen ?c.) beachtet werden. Die S2
Zöglinge der Anstalt Richtersweil, welche während 4 Jahren
hier die sorgfältigste katholische Erziehung erhalten, erfordern

außerordentlich viel Geduld, idealen Sinn und
Ausdauer im Kampfe wider das Böse, von Seiten der treuen
Erzieher, deren Geistesarbeit aber auch dankbar anerkannt
wird von allen Denjenigen, denen Menschenbildnng und
besonders die Sicherstellung schwacher Zöglinge vor
gefährlichen spätern Versuchungen über alles geht. Gewiß
mit Recht sagt deshalb der Berichterstatter: „Die Anstalt
ist eine Oase der Rettung für eine große Anzahl unglücklicher,

verwahrloster, verlassener Mädchen, die ohne sie
im Sumpfe des Elends und der sittlichen Verwilderung
zu Grunde gegangen wären. Nicht durch Phrasen und
Brandreden, sondern durch Thaten gemeinnützigen, christlichen

Opfersinnes wird die glückliche Lösung der brennenden

sozialen Fragen gefördert. Solche Rettungsanstalten
sind wahre Kuranstalten zur rationellen Heilung gewisser
sittlich-sozialen Krebsschäden im modernen Volksleben.
Möge daher dieser wohlgemeinte Appell an die
Mildthätigkeit gerade in katholischen Kreisen nicht angehört
verhallen und der Anstalt neue Freunde und Gönner
zuführen, aus daß sie mit genügenden Mitteln ihre große
und dankbare humanitäre Mission voll und ganz erfüllen
kann, auf daß sie auch in Zukunft — im zweiten Dezennium

ihres glücklichen Bestandes — gedeihe, wachse und
blühe!" Es wäre zu wünschen, daß bald noch mehr Frauen
aller Konfessionen aus bessern Ständen, welche mit Zeit
und Geld nicht allzusehr rechnen müssen, derartige Liebesarbeit

so oder anders unterstützten, zum Wohl von
Hunderten und Hunderten von Mädchen und Frauen, die
heroisch aushalten im harten Lebenskampf.

Z Briefkasten s- st
ISWKNSM c

K

Frau K.-K. in Ii. Wo märe eine Mutter, die sich

uicht ein glückliches Erziehungsresultat wünscht! Ohne
Beharrlichkeit und Geduld ist aber kein erfreulicher Erfolg
möglich. Wer erziehen will, der kann es nicht von einem
Tag für den andern thun. Nicht jeder Same bedarf zu
seinem Aufgehen der nämlichen Zeitdauer, denn oft bleibt
ein Saatkorn im kindlichen Gemüthe Jahrzehnte liegen,
ohne daß es sich keimend und grünend ans Licht gedrängt
hätte. Im gegebenen Momente aber ringt sich das von
der Mutter längst Vergessene plötzlich los. Wo das Samenkorn

in gutes Erdreich gelegt und sorglich gepflegt wird,
da ist weder Lehre noch Beispiel verloren.

1VV1. Bescheidene Ansprüche sind leicht zu befriedigen,

um so eher, wenn nicht spezielle Verhältnisse besondere

Berücksichtigung verlangen. Wir wollen Ihnen die

nöthigen Adressen gerne zugehen lassen, mit der Bitte, die
erforderliche Korrespondenz nachher selbst besorgen zu
wollen.

Mdme. H. in H. Für Ihre junge Tochter hätte sich

nun eine Tauschgelegenheit gefunden. Nebst der deutschen
Sprache könnte sie den Modenbcrnf und den Ladendienst
erlernen. Ein freundliches Familienleben böte auch

Anregung, sich an den häuslichen Arbeiten mitzubetheiligen.
Das mit Ihrer Tochter auszutauschende junge Mädchen
würde sich zur Besorgung von Kindern oder zur Verrichtung

von Hausgeschäften gut eignen. Sollten Sie selbst

nicht mehr auf ein solches Angebot zu reflektiren im Falle
sein, so kann die Mittheilung vielleicht in Ihrem
ausgedehnten Freundeskreise dienen.

Frl. Z. H. in H. Wenn die Erwerbsfrage im
Bordergrund steht, so lasten Sie das Gebiet der Kunstarbeiten
links liegen.

Frl. L. I. in A. Wir werden das°Nöthige sofort
veranlassen.

Hrn. Zì. U. in Z. Die Anordnung lag nicht in
unserer Hand, sonst würde der Schweizerin der Festrock
sicher nicht gefehlt haben; doch sagen Sie ja selbst: Der
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©eift ift'?, ber tefienbig madjt, unb baß Sie biefen fo
freunfcfict) aiterferraen, i[t utt? fefjr tncrtljOoH.

S3. 5®. $I)re freunbtidje Skmüfyitrtg fei aller -

Befteit? Berbanft. SBtr biivfeit aber itttfere fßfltdjten nidjt
öerrtac±)iäffigen unb Balten un? felBec ïurj angebuitben.
3®ir fjaben fcfjon längft auêgeftmben, baß ein SSedjfel in
ber 91rbeif ebenfo au?reitf)eitbe ©rijoluttg in fid) fdjließt,
at? bie abfolute Knlje, bie un? al« ißflicljtberfäumniß be=

unrutjigt.
fvrnu <Ä. gS.-.Ä. in §5. fyür Qfjre freunblicfte 91nt»

Wort beften ©an!!
grl. 2>. in Sßir glauben, baff irgenb eine

aubere Ülrbeit Sie eBer befriebigen wirb. ©er fffienfd) foil
irgenb etwa? inißen auf ber SBelt, unb Wenn er bieg ju
tljun firf) ni(f)t ernftlict) beftrebt, fo fnnn bag ©afein it)m
feine greube bieten nnb feine innere SSefriebigung. Qljre
forgenfreie, nad) jeber SRidjtung Bin angenehme Seben?»
fteflung enthebt Sie bnrebaug nid)t ber 58erpflid)tung ju
nußbringenber ©ßätigfeit. Kidfjt baß Sie an Stelle fJBw
©ienftboten fluten unb mafd)en, ober Sanbarbeit beforgen
fotlen, aber ba Qißnen 9Rußc unb Sföittel gegeben finb, fo
liegt eg itt Qfjrer bßft'ictit, ffhren ©eift auf« S3efte ju bilöen,
bantit Sie mit gefunbem llrttjeit unb gutem Katfj ben»
jenigen beiftehen fönnen, bie bom fnmpf um'g ©afein
Bart bebrängt unb ju einfeitig ober befdjränft geblieben finb,
um mit flarem, weitem Slide au?3ujd)auen, ba« Siebte
fi oben unb fid) felber helfen gu fönnen. SBenn Sic mit
bem Sîopf unb mit bem .vjerjen arbeiten, fo wirb bie auf
rauhe Sanbarbeit angewiefene, mit be? Sebeng ÜRotl) rtn«
genbe Sdjwefter Sie gewiß nidjt um jjljrer benorgugten
Stellung willen beneiben ; fie mödjte nid)t mit Q'fjiten iau°
feßen, wenn fie babitrcf) jit ;3fjrer Kopfarbeit öerpflidjtet
Würbe.

§rn. ff.-23. in A. Qpre gefteüte Slnfrage ift einige
Stummem jurücf bereit« auberweitig geftellt unb auch
beantwortet Worben. g-ür ben gall, baß gijnen jene
Stummern nicht ju Sanbeit liegen füllten, haben wir heute
bie grage nodj einmal wteberfjolt unb wirb Slntwort in
nächfter Stummer erfolgen.

grau in £. SBenn Sie paffenbe ©elegen»
Beit haben, gfjre jarte Steine für bie erften jwei Sctjul«
jähre pt Saufe unterrichten grt laffen, fo follten Sic bieg
unbebingt thun. ©« fieijt glptett 'n biefem galt frei, bie
Stunben für beu Unterricht ju beftimmen unb jebe ge»
funbheitlidje Stücffictjt ift Qfjuen untiermehrt.

Paffet ben SJtitth tricht fittfett.
©ine große Slitjafjl Bon SRenfdjen gehen ihrem 93er»

fall unb Untergang entgegen, weil biefelben, wenn in
traurige unb unglüdlicbe Sage Berfeßt, ben SOtutl) finfeu
laffen unb fid) ruhig ihrem Sdjicffale übergeben, ©tefer
Quftanb ton SJer^meiflung tritt nirgenbg beutlidjcr Beröor,
wie bei mit djronifcfjen unb hartnädigen Sranfljeiten
behafteten.

®? Würben Biete fdjwere Seiben unb dualen erfpart
unb Biele tljeure Seben gerettet werben, wenn biefen Siran»
fen nid)t ber SStutl) fehlte, fid) aufzuraffen unb fo lauge
Zu fud)en unb ju forfdjen, big ber richtige SBeg unb bag
richtige SJtittel gefunben ift, um Seilung ju erlangen.

Siad)ftel)enbe Sd)ilberung iltuftrirt nur zu beutliäj,
Wie oft Kettling im leßten SRoment nod) möglich ift.
St. Kode in Silben, 9îf)einproriiit§, fdfjreibt : SJteine <3cf)tüä»

gerin SBittmc ©iidmantel mar in fepr gefährlichem 3u»
ftanbe : fie litt feit 5 SKonaten an gefcßroollener Seber;
bie furchtbarften Sdjmerjen ftettten fid) jeilmeife ein, weldje
immer 20 Stunben anhielten ; außerbem wafferfüchtige
9Infd)Weïïiuigen am ganjen Körper unb täglidjeg ©rbredjen
Bon ©alle unb Speife. gn ben teßten 4 ÎSod)en fonnte
fie Weber Speife nod) ©ranf ju fid) nehmen, and) Ber»

weigerte ber Sfîagen bie Stnuahme ber Bon Steinten ter»
fcpriePenett SRebijin. 2111e SJtittel erwirften gerabe bag
©egentljeil. ®ag Seiben Derfdjlimmerte ftdj ton ®ag ju
Sag unb ber gnftanb ber Sîranten mar ein trauriger.
Stun begann id) in leßter Soffnung Warner's Safe Cure
ju geben, worauf fdjou nad) ben erften fiaar Coffein Boll
bag ©rbrechen jurüdblieb. Slad) Weiterer SSerabreidjung
fdjritt bie ©enefung pm ©rftaunen aller Stachbarn toratt
unb nach ©ebraud) Bon 11 glafdje Warner's Safe Ctire

mar bie .Hranfpeit gehoben, fo baß fie fid) jefet Befter @e»

funbheit erfreut.
gn 9lubetrad)t foldjer ©ßatfachen bürfte bie Slnmen»

bung Bon Warner's Safe Cure bei Sïraufljeiten ber Seber
aufg ©iubriuglichfte empfohlen werben.

3u bestehen Bon: Slblerapotljefe, St. ©allen; Sipo»
tïjeïer Soui« Sobed, .pet^au; Sfpotheîer g. ©. Kothen»
Ijäugler, Korfchad); Soitnenapothefe, gürid); SIpothefer
Slinberhauf, Kagas ; Slpothefer ©. S- ©anner, SBeru;
Suber'fche Slpothete, 23afeI ; ©inhornapothefe, ©hun; Sipo»
tpefer g. SSrund, Sutern; fßharmacie Schmibt, greiburg;
SIpothefe SUtüUer, place Neuve, ©euf;.Stpothe!er Köbel,
Sitten; en gros ©. Sticfjter, Sreuslingeu. [331

«mlKiitivé, fUictinoè it. ^autafiefioffe
(fo|i|iettf)i'cif, relue ÎDolTc à $r. 1. 05 ®tê.

per fOtcter big gr. 4. 45 ©tg., fpebiren bireft an
ißritate ,51t ganjen Kleibern, fowie in einzelnen
SRetern portofrei in'« Saug. [500-8

S5erfeubunggl)aug ©ettiufler & (fo., SiiriÄp
P. S. SRufter in ca". 180 Perfdjiebenen Qualitäten,

fowie and) neuefter, farbig, grauenftoffe fofort franfo.

Sehr- günstige öelejgeriheitl I
Unsere pradjtuottc 2tu§h)aöl in farbigen unb fcbluargen

Samenfteiberftoffen, foinie pubienne, (Satin, Mousseline-laine,
aui$ äßaittetftoffe tnirb nur noeb furge 3«it mit grobem ^tüßatt
au§berfauft. — 2Jîufter unb SSerfanbt franfo.
125] Wormann Söhne, Basel.

^ Seiden-Grenadines
fatfà x^iinb Seibenftoffe jeber 2trt Bon Fr. 1.10

big Fr. 15. — per SReter Berfenben meter»

unb robenmeije an Jßripate pt wirtlichen gabrifpreifen.
SRufter franfo. Setbenfloff»gabrif»llnioit [92-8

Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

Seidene Bastkleider
Frcs. 21. — per Stoff zu einer Robe, sowie

bessere Qualitäten — direct an Private —
ohne Zwischenhändler, portofrei. — Muster

umgehend. [401

Cr. Hennehsrg in Zürich
Seidenstotf-Pabrik-Dépôt.

Gesucht:
Eine katholische Tochter als Hauslehrerin

mit Klavierkenntniss.
Offerten sub Ziffer 634 befördert die

Expedition d. Bl. [634

"Cine intelligente, gesunde Tochter könnte
unter günstigen Bedingungen die feine

Damenlingerie erlernen, mit Gelegenheit,
sich die französische Sprache anzueignen.
Referenzen zur Verfügung. Eintritt kann
sofort geschehen. Adresse : Madame
Barbier, Ecluse Nr. 20, Neuchâtel. [633

640] Bei einer Pfarrers-Wittwe, die zur
Erziehung ihrer 15jährigen Tochter
Lausanne bewohnt, findet eine Tochter
gleichen Alters auf 1. November gute
Aufnahme gegen sehr massigen Preis.
Vorzügliche Referenzen.

Auskunft ertheilt gerne Herr Virieux,
Pfarrer, Rougemont (Waadt).

Ein jüngeres Mädchen, das die Sekun¬
därschule besucht hat, suoht Stelle

bei rechtschaffenen Leuten eventuell
auch in einem Laden. Eintritt nach
Wunsch. Offerten unter Chiffre L B 637
erbittet man an die Exped. d. Bl. 1637

Gesucht per Ende September:
Eine nette freundliche Tochter zum

Serviren und zur Aushilfe in der
Haushaltung in ein besseres Gasthaus der
Ostschweiz.

Geil. Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen sind sub Chiffre A 631
au die Exp. d. Bl. zu adressiren. [631

TXTp. könnte eine junge, intelligente
VV U Tochter aus achtbarer Familie

in einem Hotel das Kochen und Serviren
erlernen Gute Behandlung wird
beansprucht. — Gefl. Offerten sub B S 564
befördert die Expedition d. Bl. [564

"Cine honnete 'föchte rgesetzten Alters,
*-• die sehr gut nähen, bügeln und ser-
viren kann und den Zimmei dienst kennt,
3uoht passende Stelle.

Offerten sub Ziffer 624 an die Expedition

d. Bl. erbeten. [624

Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaifeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

688] Eine junge Tochter, im Nähen und
Serviren bewandert, sucht Stelle als
Stubenmädchen oder als Bonne zu Kindern.
Offerten unter Ziffer 638 vermittelt die
Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter von 20 Jahren, welche

Kenntnisse in der französischen Sprache
besitzt und in den Handarbeiten gut
bewandert ist, sucht Stelle in einem Laden
oder ZU Kindern. Offerten unter Ziffer 620
vermittelt die Expedition d. Bl. [620

SJtelle-Cresueti.
Eine Wittwe mittlem Alters aus guter

Familie wünscht Stelle bei einer
achtbaren Familie als Stütze der Hausfrau
oder auch zur selbstständigen Führung
eines kleineren Haushaltes. Es wird nur
auf gute familiäre Behandlung geschaut,
und nicht auf Lohn. Offerten sub Ziffer
625 befördert die Exped. d. Bl. [625

IMnA Ta/AG/.ü von rechtschaffenen
Mllti IULUltîl Eltern sucht Stelle,
wo sie sich im Kochen und in den übrigen

Hausgeschäften ausbilden könnte.
Adresse ertheilt die Exped. d. Bl. [642

~\Xf r^yi würde einem gebildeten Frauen-
VV vi zimmer, deutsch, französisch,

englisch und etwas italienisch sprechend,
feine Damenschneiderin, eine Stelle als
Erzieherin oder femme de chambre nach
Süditalien verschaffen geg
gungV Beste Referenzen.

Offerten sub Ziffer 643 an die Expedition

dieses Blattes. [643

7woi (PnnlltûT1 die auf Anfang Septem-
41 II01 iUuilLul, her den neuen
Stadtschulkurs in Neuenbürg mitzumachen
wünschen, finden liebevolle Aufnahme
bei Frau Chevalley-Béguin im Tivoli bei
Serrières. — Der Pensionspreis ist sehr
bescheiden. [594

Gesucht :
Ein junges, bescheidenes und treues

Mädchen, welches etwas glätten und flicken
kann, in eine kleine Haushaltung nach
Schaffhausen, wo dasselbe das Kochen und
die Hausgeschäfte gründl. erlernen könnte.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl. [616

639] Eine anständige Tochter mit gutem
Charakter sucht Stelle als Zimmermädchen.
Eintritt Anfangs September.

Offerten unter Ziffer 639 beliebe man
an die Expedition d. Bl. zu richten.

Das Plazirungsbureau
von Frau Oberholzer in Chur,
ältestes Dienstbotenbureau, empfiehlt
sich bestens den Tit. Herrschaften und
Dienstboten. [641

Pension.
In einer Familie könnten noch zwei

Knaben von 14—16 Jahren aufgenommen
werden, welche die Schule besuchen
möchten. Gute Referenzen.

Adresse: Mr. Ed. Jeanjaquet, Treille4,
Neuchâtel. [647

Töchter-Pensionat
Mmes Morard —-

in Corcelles bei Neuchâtel.
Reizende Lage, überaus gesundes Klima,

sehr angenehmer Aufenthalt, praktische
und sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
Empfehlungen. [602

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall n.friüueitiiesErirauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Modes.
Gesucht auf 1. oder 15. September eine

junge Tochter, die den Modenberuf und
die französische Sprache zu erlernen
wünscht, zu folgenden Bedingungen.
Im ersten Jahr wird monatlich Fr. 40:
verlangt und im zweiten monatlich Fr. 30

Adr.: Frl. Tripod, Lausanne. [644

In
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

S&peeialität
in extra guten, sehr haltbaren Desserts,
feinstem Theezwiebak beim Gewicht,
bei Frau E. Meyer-Knöppel,
Telephon-Nr. 433. Seefeld-Zürich.

Preislisten zur Verfügung. [635

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1880.

CHOCOLAT

SUCHARD 1
ÎMCHÀTEL (SUISSE)

Charakter-ßeurtheilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
_

® Grapholog Müller, Oberstrass-Ziirich. 9

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Geist ist's, der lebendig macht, und daß Sie diesen so

freundlich anerkennen, ist uns sehr wcrthvoll,
ZZ. W. H. Ihre freundliche Bemühung sei aller-

bestens verdankt. Wir dürfen aber unsere Pflichten nicht
vernachlässigen und stalten uns selber kurz angebunden.
Wir haben schon längst ausgefunden, daß ein Wechsel in
der Arbeit ebenso ausreichende Erholung in sich schließt,
als die absolute Ruhe, die uns als Pflichtversäumniß
beunruhigt.

Frau A. M.-K. in W. Für Ihre freundliche Antwort

besten Dank!

Frl, I. H. in H. Wir glauben, daß irgend eine
andere Arbeit Sie eher befriedigen wird. Der Mensch soll
irgend etwas nützen auf der Welt, und wenn er dies zu
thun sich nicht ernstlich bestrebt, so kann das Dasein ihm
keine Freude bieten und keine innere Befriedigung, Ihre
sorgenfreie, nach jeder Richtung hin angenehme Lebensstellung

enthebt Sie durchaus nicht der Verpflichtung zu
nutzbringender Thätigkeit, Sticht daß Sie au Stelle Ihrer
Dienstboten putzen und waschen, oder Landarbeit besorgen
sollen, aber da Ihnen Muße und Mittel gegeben sind, so

liegt es in Ihrer Pflicht, Ihren Geist auf's Beste zu bilden,
damit Sie mit gesundem Urtheil und gutem Rath
denjenigen beistehen können, die vom Kampf um's Dasein
hart bedrängt und zu einseitig oder beschränkt geblieben sind,
um mit klarem, weitem Blicke auszuschauen, das Rechte
finden und sich selber helfen zu können. Wenn Sie mit
dem Kopf und mit dem Herzen arbeiten, so wird die aus
rauhe Handarbeit angewiesene, mit des Lebens Noth
ringende Schwester Sie gewiß nicht um Ihrer bevorzugten
Stellung willen beneiden - sie möchte nicht mit Ihnen
tauschen, wenn sie dadurch zu Ihrer Kopfarbeit verpflichtet
würde.

Hrn. K.-A. in L. Ihre gestellte Anfrage ist einige
Nummern zurück bereits anderweitig gestellt und auch
beantwortet worden. Für den Fall, daß Ihnen jene
Nummern nicht zu Handen liegen sollten, haben wir heute
die Frage noch einmal wiederholt und wird Antwort in
nächster Nummer erfolgen.

Frau K>. I.-Kf. in A. Wenn Sie passende Gelegenheit

haben, Ihre zarte Kleine für die ersten zwei Schuljahre

zu Hause unterrichten zu lassen, so sollten Sie dies
unbedingt thun. Es steht Ihnen in diesem Fall frei, die
Stunden für den Unterricht zu bestimmen und jede
gesundheitliche Rücksicht ist Ihnen nuverwehrt.

Lasset Sen Muth nicht sinken.
Eine große Anzahl von Menschen gehen ihrem Verfall

und Untergang entgegen, weil dieselben, wenn in
traurige und unglückliche Lage versetzt, den Muth sinken
lassen und sich ruhig ihrem Schicksale übergeben. Dieser
Zustand von Verzweiflung tritt nirgends deutlicher hervor,
wie bei mit chronischen und hartnäckigen Krankheiten
Behafteten.

Es würden viele schwere Leiden und Qualen erspart
und viele theure Leben gerettet werden, wenn diesen Kranken

nicht der Muth fehlte, sich aufzuraffen und so lange
zu suchen und zu forschen, bis der richtige Weg und das
richtige Mittel gefunden ist, um Heilung zu erlangen.

Nachstehende Schilderung illustrirt nur zu deutlich,
wie oft Rettung im letzten Moment noch möglich ist,
R. Rocke in Hilden, Rheinprovinz, schreibt: Meine Schwägerin

Wittwe Tückmantel war in sehr gefährlichem
Zustande : sie litt seit 6 Monaten an geschwollener Leber;
die furchtbarsten Schmerzen stellten sich zeitweise ein, welche
immer 20 Stunden anhielten: außerdem wassersüchtige
Anschwellungen am ganzen Körper und tägliches Erbrechen
von Galle und Speise, In den letzten 4 Wochen konnte
sie weder Speise noch Trank zu sich nehmen, auch
verweigerte der Magen die Annahme der von Aerzten
verschriebenen Medizin, Alle Mittel erwirkten gerade das
Gegentheil, Das Leiden verschlimmerte sich von Tag zu
Tag und der Zustand der Kranken war ein trauriger.
Nun begann ich in letzter Hoffnung Earner's Lake Eure
zu geben, worauf schon nach den ersten paar Löffeln voll
das Erbrechen zurückblieb. Stach weiterer Verabreichung
schritt die Genesung zum Erstaunen aller Nachbarn voran
und nach Gebrauch von W z Flasche 1-Varuer's Lake Eure

war die Krankheit gehoben, so daß sie sich jetzt bester
Gesundheit erfreut.

In Anbetracht solcher Thatsachen dürfte die Anwendung

von IVarnor's Sake Onro bei Krankheiten der Leber
aufs Eindringlichste empfohlen werde».

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St, Gallen;
Apotheker Louis Lobeck, Herisau; Apotheker I, C, Rothcn-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
Sünderhauf, Ragaz: Apotheker G, H, Tanner, Bern:
Huber'sche Apotheke, Basel; Einhornapotheke, Thun;
Apotheker F, Brunck, Luzern; Pharmacie Schmidt, Freiburg;
Apotheke Müller, plaoo Nsuvo, Genf;-Apotheker Kabel,
Sitten; on gros C, Richter, Kreuzlingen. s331

Cachemirs, Merinos u Fantaftestoffe
llchhiMM, reine Moste st Fr. 1. 05 Cts.

per Nieter bis Fr, 4, 4S Cts., spediren direkt an
Private zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen
Metern portofrei in's Haus, s666-8

Versenduugshaus Oettinger Co., Zürich.
L, 8, Muster in ca, 18» verschiedenen Qualitäten,

sowie auch neuester, farbig, Frauenstofse sofort franko.

li I - irxl >^>' < 4 <1 1,t><»il "
Unsere prachtvolle Auswahl in farbigen und schwarzen

Damenkleiderstoffen, sowie Indienne, Satin, NousssUne-lains,
auch Mantelstoffe wird nur noch kurze Zeit mit grobem Ziavatt
ausverkauft. — Muster und Versandt franko.
125'! Höluie, Basel.

'.>.0 Hoiàn-Ci'oniìtUlies
^l^rind Seidenstoffe jeder Art von Lr. 1.10
bis Lr. 16. — per Bieter versenden meter-

'und robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen,

Muster franko, Seidenstoff-Fabrik-Univu s92-8

.rsiolk Oi it 'Iüi- .V t.'iö. in Xitt'it'It.

21. — M' 8totk M 641101 llàch 80NI6
1)688616 HMitlà — ciireet an pi-ivatk —
okne ^wlsotikntiànàl', Mtám. — Nlài
UMK'ckMlà. ftoi

6. UZuràrA m Ztlrià

Kesuekt:
Lins kaiboliscbe 4'oobter aïs Ususlêst-

rêríll mit Klavierkenntniss,
Ollertsu sub Aller 634 befördert cîis

Expedition ck, IN, s634

Lsine intelligents, gssuncke 'loobter könnte
unter günstigen Leckingungen die leine

PâMSlllilIZêris erlernen, mit Oêlsgsnbeit,
sieb ckis kraimösisobe Lpraobe anzueignen,
Kskerenzen?ur Verfügung, Eintritt kann
sokort gesobebso. Kdrssss: Nadame Lar-
blsr, Loiuss Nr, 26, ^eusbâtsl. s633

646j Lei einer Ltärrsrs-IVittwe, ckis ?ur
LrNsbung ibrsr löjäbrigen 1'oebtsr Kau-
sänne bewobnt, bucket sine 4'oebtsr glei-
oben Kltsrs auk I, November gute Kuk-
nabms gegen ssbr massigenLrsis, Vor-
Nigliobe Itet'srsnîisn,

àuskunkt ertbsilt gerne Herr ViriSlIX,
Lkarrsr, Rouzsinoich QVaadtj,

IPin jüngeres Aädobsn, das die Lskun-
r. ckarsebuls besnobt bat, susbt Ltêllê
bei rsobtsoballsnsn beuten, eventuell
aueb in einem Kacken, Eintritt naeb
VLunsob, Ollsrten unter Obillrs K L 637
erbittet man an ckis Lxped, ck, Ll, ;637

kesuolN pki- Zeptombsr:
Line nette freund liebe 1'ooliter ?nm

Serviren und î:ur Vusbill'e in der Daus»
baltuug in ein besseres Castbaus der
Dstscbvvei?,

Dell. Oàrten mit Zeugnissen oder
Luipkeblungeu sind snb OkiDre V 031
an die Lxp. d. DI. adressireu. s631

Könnte eins junge, intelligente
V« 0- 4'oebtsr aus avbtbarsr Lamilis

in sinein Hotel das kosbsn und Zsrvirsu
erlernen? (tute Lebandlung wird bean-
sxruobt, — tlstl, Ollsrten sub ö 8 664
befördert die Expedition ck, I3l, s664

Lsins bonnets 4'oobte rgesst^ten KItsrs,
ckis sebr gut näben, Iiügsln und ssr-

virsn kann und den Ammer-Kenst kennt,
suobt xasssvàs LtsIIs,

Ollsrten sub Miller 624 an die Lxps-
ilition ck, KI, erbeten. s624

an Larke und Ossobmaok wird der Kallse mit 2!usat?: von Lvbveixer üatissgevürx
von L, IVartenveiisr-Hrsis in Krackolk, — baben !n den 8pe?srelkand>ungsn. s645

638f Lins junge 4'oobter, im Näben und
Lervirsn bsrvanckert, suebt Ltells als Ltil-
bêllmâàedêli oder als ZollUê 2U Kindern,
Ollertsn unter bilker 638 vermittelt ckis

Lxpsckition ck, KI,

3t6ll6-(^68Uà
Line 'koobtsr von 26 -labrsn, rvslobe

Kenntnisse in der traniiösisobsn Lpraebs
besitzt und in den Landarbeiten gnt bs-
rvanckert ist, SUllbt Ztsllê ÌU àsm
oàsr 2U üindsrv. Okksrtsn nntsr /ütksr 626
vermittelt die Expedition ck, KI, s620

Lins IVittcve mittlern Klters aus guter
Lamilis vünsobt Ftells bei einer aebt-
baren Lamilis als Ltütxe der Lauskrau
oder aueb ?ur sslbststänckigen Lübrung
eines kleineren Lausbaltes, Ls v-irck nur
auf Zlltê kamiliärs Lêbairâwiig Zssobaut,
llllà viobt auf I-obll. Ollertsn sub Aller
626 befördert die Lxpsck, ck, LI, s626

von rsoktseballensn
IlUIV Issvuivl Litern suât Ltslls,
>vo sie sieb im Koebsn und in den übri-
gen Lausgssobäktsn ausbilden könnte,

Adresse ertbsilt die Lxpsck, ck, LI, s642

vcürcks einem gebildeten Lrausn-
VV V/1 mmmor, deutsok, fran?:ösisob,

sngiiseb und etcvas italieniseb sprsebend,
keine Lamensobnsidsrin, sine Ltells als
Ursisbêkin oder ksiums às obamdrs naeb
Lüditalien verseballsn geg
gung? IZests Keksrenxsn,

Lllsrten sub Aller 648 an die Lxps-
dition dieses ölatkes, s643

die ant Knkang Leptem-
/lubl lUUllllìz ber den neuen Lkackt-
sebulkurs in Nsnsnburg mit?:umaoben
xvünsvlien, üncksn liebevolle Knknabme
bei Lrau Vbsvsllszr-Lszuin im Istvcsti bei
Ferrières, — Der Lensinnsprsis ist ssbr
bssebeicksn, s594

(diesuàt:
Lin junges, besobeidenss und trsnss

Illâàobsu, rvslobes st was glätten und üioksn
kann, in sine kleine Lausbaltung naeb
Leballbausen, wo dasselbe das üosstsu und
die ÜSUSZSSobÜkts gründl, ei'lernen könnte,
/.u ertragen bei der Lxpsck, d. Ll, s616

63!1j Lins anständige 4'oobter mit gutem
Kbaraktsr suobt Ltelle als Limiusriusäubsu,
Eintritt Knkangs Lsptember,

Ollsrtsu unter /killer 639 beliebe man
an dis Expedition d, LI, ^u riobtsn.

klAîii'uiiZzdiil'tzM
im) Obsiliol^or iu lZiiui-,
ältestes Lisnstbotenbursau, smpllsblt
sieb bestens den 44t, Lsrrsoliakten und
Lienstbotsn, s641

Pension.
In einer Lamilis könnten noob ^wsi

Knaben von 14—16 .labrsn aufgenommen
werden, wslobs die Lobule bssuoben
möobksn, Luts Kefersn^sn,

Kdresss: Nr, Lä. dsaiijayust, 4'rsills4,
ükuvbäisl. s647

DZmss —-
in doieslle« 1)61 Slouàâtel.

Leidende Kags, überaus gesundes Klima,
sebr angensbmsr Kuksntbalt, praktisobs
und sorgfältige Lrxiebung, Vor?:ügliobs
Lmpkeblungen, s602

Lins kleine Lobrikt über den

àWlàMMMU-Uii
versendet auf àtragen gratis und franko
die Verfasserin Lrau Oarolina Lisobev,
3 Boulevard de Llainpaiais, Cent. s32

Moâes.
(lesuobt auk 1, oder 16, Leptsmbsr eins

junge 4'oobter, die den Nodenbsruk und
die kraimösisobe Lpravbs ^u erlernen
wünsobt, ?u folgenden Leckingungen,
Im ersten dabr wird inonatliob Lr, 46:
verlangt und im zweiten monatliob Lr, 36

kdr, : Lrl, 4ripod, knusanne. ss>44

III
Lntsrriobt gratis, Kuk IVnnsob Krbsit
in's Laus, Oll, an ck Lxp, sub Miller 593,

in extra guten, sebr baltbarsn Desserts,
feinstem llliee/wiedak beim Oewiobt,
bei Lvün ZI. Meztsr-Xliöppel,

LZ. Sset'elä-ÜLürlvd.
Lrsislistsn ?ur Verfügung, j636

'WgàusàlItMA L.llivsipsii 1885.

KVLSàSV Z

(8VI38H

(îliiìi'àtsti'-àlii'tlikilniiZ
rcaczk llsr Ls,ttâsczLrifb

Lr. 1, 10 s527

A KrkMIoz Hîiilikih OberZlkkiss-Mricli. è



SôîtoEtiEr JrauBn-Jettung — Blätter fur Sien IjäualidiBa Steia

Fraueïiarbeitssclinle Bern, Postgasse u.
Drei Kurse im Jahr. Dauer des nächsten Kurses vom 7, September bis

12. Dezember. Ks wird unterrichtet im
Kleidermachen Honorar Fr. 40. —
Weissnähen „ „ 30. —
Sticken (nur Vormittags) „ „ 20. —

Unbemittelten kann das Schulgeld ermässigt oder erlassen werden. Reglement
und Programm gratis. Anmeldungen nimmt entgegen (H 5058 V) [636

Herr G. Fueter. Marktgasse Bern.

o
0 Luftkurort Sigriswyl C
Q am. Tli-umer-See. 0
a Pension zum Bären mit nenerkuter Dépendance aV ist erölTnet. Vf
A Passanten und Erholungshediirftige finden bei angenehmem Aufenthalt /V
V/ freundliche Aufnahme. Vorzügliche Küche, gute Weine und aufmerksame \ß

8
Bedienung, nebst billigen Preisen zusichernd, empfiehlt sich angelegentlichst £\
632 F. Egli-Mürner. \J
OOOOOQOOOOOQOOOO

Fremden-Pension und Kochsclmle
von Frau Wyder-Ineichen, Luzern.

njn Poncinn Erholungsbedürftige, besonders ganzer Familien, ist offen
LUC I tSllolUII üis Ende Septbr. Pensionspreis Fr. 3.50 bis Fr. 5 mit Zimmer.
ülO I^Ûfheolîîlloi bietet in zwei oder dreimonatlichen Kursen, den 1. Octo-
UIC nUOIIol/IIUIC Der, 15. Jänner und 1. April beginnend, theoretischen und
praktischen Unterricht im Kochen und der Hauswirthschaft. Prospecte gratis
und franco. [621

Davos — Graubünden.

Hôtel und Schwefelbad Spina.
Klimatischer Soiiimerturort - Eröffnung den 15. Juni.

451] Altrenommirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Piatz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und Laubholzwaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H1059 CR)

Familie Â. Gadmer, Besitzer.

Bad- & Kuranstalt Rothenbrunnen
2 Poststunden von Chur.

Saison vom 1. Juni bis 20. September.
392] In seiner Zusammensetzung einzig dastehender, jod- und phosphor-
säurehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmuth, Scrophulose, Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachstkum
und Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue,
comfortable Gebäude und Doucheeinriohtung. Soignirte Küche. Zu Auskunft,
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige

(H 1023 Ch) Direktion.
Goldene Medaille

Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille ic237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (»)
Weltausstellung Paris 1889.

50-JÄHEIGKR ERFOLG.
Der ALEEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist

RICQLES.jL'ALCOOL
de

ME1TTHE
de

553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischen
des Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr'
geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)]

Man verlange den Namen DE EICQLES auf den Flaschen. jj

Plmry5 Seidenstoff-Fabrikation
93 Dufourstrasse 93, Riesbach-Zürich 'las [420

offerirt garantir! solide schwarze Seidenstoffe gegen Nachnahme zu
Fabrikpreisen. Muster auf Verlangen umgehend. Versandt franco in's Haus. (H1369Z)

— Lausanne. —
Pensionnat de Demoiselles.

Willa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, au salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne.

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüscllteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

Pr. Bäbler,Feuerthalen bei Schaffhausen.

Sei». Kneipp's
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Huber in Zürich.

Vorzügliche Anlage verbunden
mit Unfall-Ver Sicherung*.

Jährlich 12 Ziehungen,
Staatlich concessionirte

Änlehens-Loose,
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc
zusammen zirka

10,000 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Ziehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

15. August <1. • I.
Jedes Loos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Pr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

Unfall -Versichernngs - Police
über Frs. 2000

für volle fünf Jahre und übersendet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte
Originalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien-Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
Bereits 10-jähr Firmabestand.

Nicht mit Lotterie- oder nichtswerthig-
Promesse-Loosen zu verwechseln.

air Yerdaiumgskranke [mw
können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung fanden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

¥orhang^toffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

558] Nef & Baumann, Herisau.

NUR AECHTA
wenn jederTopf den Namenszug w in blauer Farbe trägt.

Müller's
Cichorièn-Kaffee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Wasser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deutscher Cichorieiitejg
in Holzkisteln,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit Müller's Cichorien-
Kaffee in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen.

Für Blutarme für schwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

ächter Eisencoguac Göttien

ptlfsÄ
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen JBÎeich-
sucht, JUutarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, M*-rz1ilopf'en, UebelJceit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle änderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Kur acht mit obiger

Schutzmarke „2 Palmen". Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich
„Eisencognac Golliez';. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

Schwerer Frsuen-Zeikmg — Nlätter für den üäuslichsn Kreis

ktzl'll, WtK» lt.
Rrsi Kurse im àubr. Ruuer àes nüvbsten Kurses vom 7. Lsptsmker dis

12. lîgêlsmìikr. Rs wirl! untsrriobtet lin
icisiâsr!ng.vken Uenerur ?r. 40. —
MsîssnKàsn „ „ 3V. —'
Ztivkis» (nur Vormiitegs) „ 2V. -

Unbemittelte» ksnn àus Lobulgslà ormüssigt oàer srlussen rveràon. Reglement
usà Rrngrunim gruà Knmelàungsn niwsìt entgegen (ll 50S8 V) ((>3t!

Ilt'tl^ 0. àkter. àlìtK'!t880 lîoi'N.

o
H lâLêàn^Wrb Sl^rtsvz^I v
fì?«W ^IIM kîûen mit llmmi dautei- vMàiM fìV ià <v,<»»r,<R. ì/
»H l'sssuotsn unà Krliol lluxslisàktixs tinâen ksi ungenslimein àllksntàlt /ìX/ ireanillioks ^nksslime. Vorxnglicliv Kbobe, gute >Vsi»v unà sukmvrksmvs

/ì Leâienung. nebst billigen Greises ^usieliernà. empklsblt sioli ungelsgsntliobst
ìF 682

I I I»ile»-I', I»î»i! II»,I K,u !>>., Iiiîle
von ?rs.u ^Vzràer-Insiods», I-U2srn

fìík» ^t»nvîk»n à Krkolangsksàkirkig«, dsssoâsrs K»»2«r Rumilien. ist oklen
l/It? I îîllSlvII kis Itncle Leptkr. ?s»siousxrsis Rie 3.5g bis Rie S mit dimmer,
fìík» êkt1»r»llL^^!llQ Mietet in Zwei oàer àrklmoiiutllolieii Kursen, àsn 1. Roto-
>FIr! 15, .Rtnner unà 1. Kpril beginnenà, tlieuretisolien unà
pràtiseke» Rntsrriebt im Kooben unà àer gsusvirtksolià ?rvsxsLts Aràtis
usâ krsnvo. (621

l)av08 — Kl-audülllikn.

HâtsI Mâ Lcàs5s1ds.à Lxinz..
HIiiUli8eIiki' 8lîMkMlii1 - L«W âôii 16.6VÍ.

451) Kltrsnommirtss bluns, eins Ltunàs sûàiieb vnn vuvos plut?, in pruobtvoller
Rugs iiiinittsn von Kuàel- unà RuubboRwulàungen mit sobön ungelegten 5Vulà-
wegen. Ris Quelle ist vnn bswülirter lleilkrukt unà vnn àsn Herren Ker?tsn
bestens empkoblen. Rrospskt mit Knulpse grutìs unà krunoo. Rigenss Rubrwerk
um Rulinbok Ruvos-Rlutx. Rilliger Rensionsprsis ksi unerkunnt vorxügliober Ver-
xtlegung. Rs smptielilt sieb bestens <111059 RR)

familîs à. Laclmsr, Losit^sr.

kacl- 6c !iuran8talt kîotlienbrunnsn
2 ?oststunâen von Oliur.

Làon voNi 1. ài diZ ZO. 5sxtsàsr.
392) In seiner Tiusuinmensstuuiig einzig àustebsnàer, àoâ- llllâ pdospdor-
ssursksItiKsr Nissllsâllvrlillx. IVirksam gegen Vsràs.uungsbesebvsràsn,
Lluturmutli, Leropliulose, Liropt unà numentlieb gegen Ltörungen in rVuobstbum
unà Riitvviàlung àsr Rinàeie Ruàur^t im Rtublisssment vvobnsnà. llleue, eom-
kortàbls Rebûuàe unà Rouvliseinrivlituiig. Loignirte Rtiobs. 7!u àsRuntt, ?u-
ssnàung von RrospsRt, iir^tliebsn Rsriebten eto. ist gerne bereit àis àortigs

(R 1028 Rb) I > î ,«^l^ 1î < », I °

(Holäene NvâMIe
^.czaclàls na-t. âo I'ra.ncZö 1384

<F0lclVnv Neâaillv
^sltausstslàns àivsrpsri 1885

dsVlàvNV NvàillV ll2S7

làm. àsstôlIuliA àstôi'àÂill 1837

Holàie Nvàaillk («»)
X^sItausstolIunA ?ÂRÌ8 1889.

»V i ì ii ie««siiiî D«» «? «
Rer á l-l-k! I lil H L II H H Rlsltermün^ ist

«ivqiii:«.I V I < OOIb
âs

âs
S53^ (legen ieàes Vsu?oà1setri sniVkolrlss. Sssusäes usâ erkrlsoàszi
âss iAvìrûuI:. 53 Kusxsiobnungen. Febàmittel gegen Riiiàemisn. Jsbr'
geseliüt^tes Roilsttsn- unà Tiubn-RVusser. Rubrik in R)'on. (II5003X)^

RIun verlungs àen blumsn D H uuk àsn Rlusobsn. 1

?lMîFâA ^iàsn2t.oK'-?ààà
93 0ufoui'8tl'A886 93, lìààâ-àieli ft20

ollsrirt guruntirt soliàe sebvuriie Zviâesstotks gegen Rluobnubine ^u Rubrik-
preisen. Nüster uni Vsrlungen umgelienà. Vsrsunàt Irunoo ims IIuus. (R136NR)

kMWMRt à VMîMÎ8M68.
^ lllr,

située àuns uns situutinn ruvissunts, uvso
grunà pure, beuux oinbruges, uu sulubrs,
ü proximité às Ruusunne.

Nttâtìmk Veuve kìàiîlgi'ti-Villo?,
5i!0^ l'illu llostnn. IiS.USâriNS.

titRi^ Rmptelils àeàermunn meine

Rs rvsràsn uuk Rinbsllucjs, ult oàer neu,
Sliivie uuk ulte Rliàlltsppivllk eto. àie
svllösstss vsssius uusgskübrt. 4uk Ver-
lungsn rveràsn Nuster kruneo xugesunàt.

î »-. i:? > l» l c »

l'suertlràles bei Rebutkliuusen.

GSk. ^
ullsin uelite. leinene ^301

L'SL^ziâlz.sitL^'â.Làe
verssnàet gegen àobnubms

lXlartili Uuk er i» 2ürivk.

Voi'^Ä.Z'liolie ^.u.lA.g'e verì»HN.âeii
Niil; I7nà1I-Versielz.eriiri.Z'.

IM- àubrlieb 12 Zislrrmges.
Rtuatliob ooneessionirte

ànIeKkN8-I.0086
Pr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 sin
xiisuinmsii mrku

i0,000 Greffer
illüssen sebon in àsn bSVvrgtsdSll-
àêll 2íêIlUllZêli unbsàingt gezogen
rveràen. biuebsts Rielilliig u,n

!>?. eV <ì. -4.
.keàes Roos gewinnt suoesssivs.

Nit àer 1. Nonuts^ublung van nur
br. 4. — uusseràein obne jeàe bs-
sonàsre Rlueb^ublung SvkortíZS voll-
giiltíZê Rersobtigung einer Reise-

üiikllll -Vei 8Ìe!ivl'ii»Z8 - kolikk
iider ?rs. 2000

ktir voile kiillk Maître unà tillsrsenàet
untsi üeiolinete Luiik sokort àss orà-
nungsgeiliüss uusgsksrtigts Rrigi-
nulnummern-Rokumont nebst Rro-
spekt. ^iebungslistsn grutis.

kMli kiir?àikli'Vià
vo» ^.lois Zsrnkarà, 2ûrià.

AW' Rersits Kl-Mbr Rirmubestunà.

^ne VoràuullK'àràllltk z

Können sin Luob, rvslobes àurob
begluubigts Ktteste nsobwsist, àuss
selbst boiknungslos Reìàsnàs noolr
Rsìlung kunàsn, kostenlos v. à. à. R.

Ropp in Reiàe (Holstein) belieben.

— ^Wàs,ilKsîAà —
eigenes unà englisek fsdnkei, erême unà weiss in xiössisr 4usvà1 liefert
billigst àns 8iàsâUX'Lesoiiâfì von — Auster franeo —

558l Uek â Lîiiimiìinì,

s«uil
wenn ^sàlopf clen llsmens^ug ^ in blsuei-farde lrägl.

— Nüllsr's —
Kelwià-^à in lîltelidiieliKli
ist sine reelle, gesunàs u.nâ slát init IVasser de-
svdwerto Rugubs 2UM Loliiienkutkse unà bsàeutenà
billiger uls (575

Â«uàâSZ < z< Z»«!vs istî ZK»

in II o I 5 k i st e ln,
rvelclis letzteren sebon uns Reinliebkeitsgrûnàsn in keiner
rVeisv mit àsr uppetìtlìeben Rlscbvsrpuekung ?u konkur-
rireii vsrmiigen. — Rs ist somit IllüIIsr's Ltvdorieu-
Ris-Lkso ill Rlvvddüvdsvv uls sebweiiiorisobes Ru-
brikut jsàeni un s I ü n à i s ob e n rüpu rut vor?u?ielien.

/V,'/' Illr solnvuvlis unà krsnkelnàe Personen,

insbesonàers liir Oârneir, isi

2UÎ- ÍQ'iiàiKUNF unà raseiisn ^Vieâer-
ìierstellun^ âsr Kesnnâdeit à8 bk8le Mittel.

Lsrûìnnts ?i0kes80ren unà S0v>ûe IV^äliriKer Li'tolK'
destàtiAen àis un2^vsiks1lissts, iisiiki-äktiKe 'Wil'tLUNK ASgen

7Ve? /is, so7î?6< 7l<6 ?^s? a?7-

^7<?//î6î»l6 ^S»P04'se7îî«.'Ââe, ^ «ko.
Disi-i8àenlZ uncl stárkenâ kür Xrünklieiie unâ Seû'nîûs^ vssonâers
tur Itîìmon. IZeledt üsn 0rLkinismu5, üäit Hrkrankun^sn lerne.
Leldst vcun Feseü'n'äeütesten à^en. >veu'n aile ânàereN Nittsli ver-
83K6N, ieieiit 2N vertragen. (?reitt clie ciureüaus nieiit an.
i?rei8A6i!rönt rnit 17 ^olâenen ete. Neciaiilen. I^ur iieiiì niit oki^sr

Soiiut^inarke „2 ?alinen^. LsLin Einkauf aeiits rnan äkirauk und verlange au8àrûàiià
„kil8eneVL,nal' (FvIIie?!^. ?rei8 2 I''r. 50 unà 5 kì per ii'lA8e1is. Uriiäitiieli in kpàelien.
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Gebrüder Hug? Zürich
Musikalien- u, lnstrumenianhandlung. Âbonnamants,

Pianinos

QOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf - Tausch - Miethe - Abzahlung:.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.

äftf" Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Vortheile. [782

Eisschränke, [403
sowie Glacémaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C.A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
— Gegründet 1863. —

Feine Flaschenweine:
Malag'a, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner und Asti.

Offene Tiscliweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Keine Mikroben mehr
in der Milch!

565] Um die Sterblichkeit der
Säuglinge zu bekämpfen, kocht
ihre Milch in

Oettli's Sterilisator.
Apparat für 8 Deci Fr. 3. 50,

für 16 Deci Fr. 4. 50.
Im Verkaufe bei den Apothekern,
Bandagisten, Quincaillerie -

Handlungen u. bei Pflüger frères
& Cie., Lausanne ten gros &
détail). (H 7435 L)
Prospectus franco auf Verlangen.

Wer billig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel 60 Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder
O. Sehet ling, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenburg).

Wolldecken.
Steppdecken

zu Fabrikpreisen à Fr. 9. 80, 18. —,
26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Lakmann's —

Reform-Banmvvoll-Unterkleidnng:
Strümpfe/Socken. Leibchen. Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

1

3 unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80. 3. 30. 3. 80, 4. 80,

5.50. 6.80. 7. 80. 9 80. lO.SOu. 11.90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jacquarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

oooo
8
O
o
oo
oo
oo
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. — ^per Stück.
Reisedecken, Kinderwagendecken ^und Schlummerpuffs.
Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche

Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 H. Bl'ïl |lh«l;Ch(Vr? Zllrlcll Bahnhofstrasse 35. q

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als : Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Diessenhofen. Beitvet-te Kisliiag.
Dépôts: Für St. Gallen; Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Willielmi-Benz, Hechtplatz; für Schafthausen: Herr J. Vogel-Miiller,
Posamentier.

LtyH-EUUR. PULIB UNO ZAI»^~ RR PP. BEHBDIGTINER
DER ABTEI VON S O U t. A C

(Frankreich)
Dom MAGUELONra Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel IM — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFÏÏKDER A Durch den Prior
in Jahr« I /M Pierre BOÜRSiUB

« Der tätliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen J
im Glase Wasser verhindert unda
heilt das Hohlwerden derZaehne,|
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel and den
einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden sind,
H&as^graodeti8Q7Qrp|||HlO6äiO8,rii0 Croii-do-Segnej|

General-Agent : OEUUlll BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Sauter's cosmetische und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Latioiin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver; reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

aile ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

——— Dutzendweise Rabatt. —— [617
Pharmacentisch. Laboratorium A. Sauter in Gtenf.

Erste Ereise an allen Ausstellungen.

i= Dennler's

EisenbitterInterlaken.
An der Hand von oOjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Intern. Natennism

Brüssel

1891:

Ehren-

Diplom,

l# sstt %

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich hint- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

CHOCOLAT

ZÜRICH, [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Tj Y Neuestes

jajiGeduldspiel.
jjUff 176 Aufgaben.

llt ' Hochinteressant
und

sehr

unterhaltend.

Preis VS cts in allen Spielwaren-Geschäften.

Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

(Die beliebten

ßadener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo 1855

Conditorei Schnebli in Baden.

Schweizer Frauen-Zeitung — Mutter Zur den häuslichen Kreis

Kebpûà àiek
u. Instmmsslisnkniülm^ tbcuuismsnis.

?ÌMM

exxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx)

von solldsstemSau
in kissnrahmsn,
gut stimmbaltig,

mit schönem,
kräktigsm Don,

von 600 â
H^rrnoiii'u.iris

kür Svdulv, ^irvlàe und Huns,
von 125 ?r. an.

----- Preislisten ank Wunsch. -----
LLsuk - lauscb - IVIietke - ^d2ul»luux.

kskrauobts Pianinos unà klügel xu
«ehr woblksilen preisen.

WM^ Delirer unà àstulteu gê-
messen besondere Vortbeile. ^^2

^'iSSOllfänKS, MS
sowie klacsiuassbtueu, kür kamilien
sebr praktisch. lieksrt nach kosten,
bewährtesten Lvstemen, in soiiàsr
unà Zweckmässiger konstruktio»,
unter Karantie, xu killigen kreisen

8elineiàm' (voim.tî.Dàr)
küsgasss Aussersibl-2üricb kisgasse

SeZ'rünÄei 1863.

k->-r

I^iilt flitürkkiiiiviiie:
ZTs.1s.KS., rotkgolàsn unà dunkel
Flsâèrs, ZTuscst, Nlarssls
Sisdsulzür^sr weiss, Utus weiss
rokszrer unà I-svsux,
Lorâssux unà SurKuuâvr,
Veltliuor unà Rdeiu^etue.

----- ----
<1 li: I > > I > : > >511<i - unà

Oàue ^Î8âiv6iii6:
Itotks unà weisss

Dxroler-, Italiener- unà llngarveius.

Volker L. Lo.
lìor'sàkrâ. ^64

üeinv Qü^roden tuekr
in àer Milà!

565j Um dis Hterdlicdkeit <lsr
H'ànglingv xu keksmpken, kovbt
ibre Zlilcb in

HMIi'z Âekili^à.
A.x>p>srst Mr 8 Nsci ?r. 3. S0,

Mr 16 Osoi ?r. 4. Sl).

à Vsrkauke ksi àon Apothekern,
Daudagistsn, kuincailleris- Dand-
lungen u kei?AüKvr krèrss
â (?ÎS-, IwIwiìNNS l'en gros â
detail). (D 7435 D)
prospectus franco auk Verlangen.

Wer killig, rasch unà sebmsrxlos

iiüknsi'Augkn, Wsi-ien u. rlkl-gl.
entkernen will, vsrsueks LcdsUioK's

Oorrîoìâ
üker àssssn erstaunlich« Wirkung lüg-
lick Danksebreiken einläuten.
----- kreis âer Hobsobtsl KV k!ts. --—

^u hsxishen durch àsn krhnder
O. LolieNînK, ^.xâài-,

47j in klvnrier lNeuenburg).

VvIIàovkvi».
2ll kakrikprsissen à kr. 9. 89, 18. —,

9k. — unà 98. —.

^tllsiuvsrksuk von
— Dr. I-abmann's —

lkekoriu-1isn»»voll knterkleldnng:
Ltràpke.'Locken, Deikclien. klemden,

Deinkleider ete. etc.

vrösstos I-SKSr iu:
'îVoïl- unà ?ksràeàeokso,

^

z unter gewöhnlichem Dadeupreis:
Krau unà krsuu xu

kr. 2. —, 2. 30. 3. 30. 3. 80. 4. 80,
0.00. 6.80. 7. 80. S 80.10.80u. 11.90:
Roth van kr. 6. — Ins kr. 18. —;

Veiss kis kr. 23. —.
-I:i<-<>>i:ii<l<I<<-It<-ii.

halb- u. ganxwollen. von kr. 11 kis 25.

O
O
0
O

8
O
O
O
O
O
O
O
O
OOOOO0GGSOOOOOOOOO(X)SOOOOGOOOGeAO(XZ(X)()

mit vsunenlüllung, wunàervolles ka-
hrikat, von kr. 42. — kis kr. 300. —

per Htück.

keisedevkvn, kinderusgendecksn
unà 8e>ilumi»erpulls.

Ilschtepplcks, Ilsclixeuge, kodentspplcke
lkeiohsnkleiàsr. ft82

Katinkof8tka88s 35 H. lîl'N!î< I.. ^îîl'îlZll 3alin!i0f8ii'Ä88e 35. ^
XiTZLZî-ZIaiLàrveîìSiL.

Lroâerien in woiss unà bunt, in Seiâo, Silber unà Kolâ; Vollen- und keinen-
Stickereien kür ksib-, kisok- und llottwüsohe, wie kür liüusliehe dsgenstünds unter
(larantis soignirter Z.ustükruiig. stvlvoll unà killigst. Application, llsckslsrksiisu
und geklöppelte Lpitüsn. kakiioation von Lm^riia-Vsk- und knüpiarkeiisn (orisn-
talisohe und persische keppieke), als ^ Teppichs jeder krösse, Vorleger aller Art,
Schemel, küssen, ktökelhesiigs und Streiken u. s. k. kür Lmvrna prlma Material-
versandt und selirlitllclier llnterriclit nach bswütirtestsr Mstliode, nicht theurer als
von auswärts, kventusll Klackhülls und kssorgung des Sekeerens. Krasser Stick-
mnsterverlsg kür alle Zwecks. — kroksn und Äickinustsr kranco gegen kranoo xur
künsioht. kskriger Versandt, gegen Nachnahme. ^58

lZisssenkoten. Z >: » t»<tt< Iiü Î.---I! ï --

Depots: kür Si. Kslien: krau Vligöuer-lllaul, Narktgasss 1: tür kürivd: krau
IVillisImi-Itenx, Idechtplatx: kür Svdskihallsen: Herr .1. Vvgei-Zliiller,
kosamentier.

l^M-euxiit. r»vi.«lt uüii

' U??. Mm»
VOiNI

Dom ?rto?
^ LfvkÄne Lrö»«! iZsê — Koià

OIL XVS2xllc»NVN0LN

îkWW M làtl lien?kio?

il-à lê F <W?wks kvMM
« ver iàs?1ieks Kààriok ào»

?adll-^Iiiir8à AR.??.Lon8lîjottllg!'.

im 6!âss Yasser verdincisrì un6A
deilì à^Llokìvsi-âsn lisr^âgdlis.S
velckkv sr vsisssrì unâ?ss-
ìixlcsiì verlsidì uoä äadsi ciss '
2!akoüvi5eti sì-ài-Icì unà xssuuà
o-dàU.

« ^Vir îsistvu also uvssren
1>s?sru eivvu ìdâì8àetilicìle0 Disn t inàsm ^vir sis
sus àiess alls uuà pi-àìiseks ?i-aspâràìi0u auk->
wkrìksàm maetieu. velcdv öZ8 dost» Lsilwtttsl unà lisil
vilizjgv 8cdllìz lör ouS gogsn 7-ìdllIslâkn silill.
L»ii»x«5rSii<!etjî07^I^FìIIIUI!gSti0z,klis i?roii-<I»-ZsxllS7l

kellàwilt : iZeVUI^I

^àsr'Z coLràiLàZ urià ^AisriÍZàs?ràx^r^ìs
hahsn wohlverdienten kuk wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Snnter's Snioi-Kanclin-Seike, hssts Doiletten-Leiks xur Verksinsrung des Deiuts

nnà kntkernung aller Rautunrsinigksitsn. kr. I. 25 per Ltück.
Hunter's iîaiinpg,st>lien, neue Anwendung anstatt Zahnpulver: rsinlioksr, hilliger

und hesser. Die Schachtel kr. 1. —.
Hunter's Humt-knder, vollkommen unschädlicher kuàsr kür Damen, hssssr als

alle ähnlichen pariser und Dsrliner kabrikats. Die Hchachtel kr. l. —.
Hunter's Htern-.Vntisepticum, àesinhxirenàes Lonikorenparküm kür Wohn- und

Lchlaâimmsr, Verbesserung der Dukt in kranksnximmsrn, greikt die Düngen
nicht an wie karhol, Khlor etc.. in klacon kr. 2. —, mit Zerstäuber kr. 3. —.

Dntiiknà eise lkakatt. —^617w>,!> I>i>:,<c>iiti>!<-l>. I.llI»<>, !«loi iii>r> V in <4<-i>i.

^tlr'SkS llk'r'SisS ÄI1 S.IISH gAnsstsIIlinKSii.

^RKS»?»»ìì«r
1271.1: S 221^^S 2^..

An der Dand von 30jäbriger krkabrung kann dieses wsrthvollsts klsen-
mlttel den Dausmüttern xu ihrem eigenen stärkenden Ksbrauclis. sowie kür
ihre kleineren und grösseren kinder nicht genug empkoblsn werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Msicksuekt, Slutarmutli, Soliwückezlustünde etc.
Anden durch Anwendung von Dsnnlsr's lllissnditter rasche Dsilung und kehren
gesundes àusselien, Ksslust und Körperkraft allmälig wieder xurück. Viele
Tausende von lVIüttern und kinderu (knaksu wie Nädobsn) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Kesundbelt und ihr blühendes ltusseben. Dei beginnen-
dem Alter sin bsrrlickes Stärkungsmittel kür beide keselilsoktsr. k'nterstütxungs-
inittsl bei krükjakrs- und Sommsrkuren. j442

I ><->ii> :>!><-!, <(ii.

IlllM. NÄllw»
Lràskj

Ml
Men-
Wow.

liài'iiiiZMittkI liir klà Nnäkk.

Vollständiger krsatx der Nuttermilck.
Ilauptsäcklivh blut- und kiiocksnbildsnde
Destandtkeile, auch kür krwacksene kei
Alagenleidsn. Aerxtlick emptoklen und
ekcmisck gsprütt von den tdk. kiok. Dr.
K. lkîklslsà in Nüncksn und kruk. Dr.
^.. Äo.sssk in Wintsrtbur. 2lu haken in
allen Apotheken, Drogusrisn und bessern
Spexersibandlungsn. ^82

cttocol.^i

X l li KlI. ^556
Von ksnnern bevorzugte Marke.

Ksrsntirt rein bei massigsten kreisen.

-G Richtersâop fzerd re ch er.
î? ^ Neuestes

^^MLsàlàspisI.
176 Aukgaksn.

' liiieli iilikkmsnt
und

8kKk llNtkk-

Iisliklill.
lieh !r sllsll 8pi«k»àioii-l!«Iià».

?>iaeka1imuvKe!i iivà veiime nur Loliaeliteln
mit àer Z'adriiims.àe „/ìnker"!

HI>ÌS k>SlÌSk>kSI1

ààNr-l^iàli
versendet kranko gegen Nachnahme

s 7r. Z. 20 per kilo l855
Lonclitoi-si 8etlNkbI> in kaclon.
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